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Ehina, Japan und Rußland.
»Köln^ J^-b^e ibung  Korsos soll, wie der 
der ^  Petersburg gemeldet w ird,
ruhe beroi. ^ b ie r u n g  noch lebhafte Un- 
zu babon r ' ^  ^  Grund zu der Annahme 
Hand in Japan Rußland freie
nun ai,^ Mongolei zugesichert habe. Wenn 
^Nnerinn N ^ "^sch e  Regierung gegen die 
lptuck, durch Japan keinen E in ­
schlössen ."^ b e n  vermöge, so sei sie doch ent- 
Nonan/o- em Übergreifen Rußlands auf die 
sei benm l^gegenzutreten. Zu diesem Zwecke 
°Urov8il» ^ e i  Truppendivisionen m it
in v e r s ° *  Ausbildung nach der Mongolei 
Nach eine Eisenbahn von Kalgan
»Kör« ^  ^  bauen. Der Korrespondent der 
chinesisch«" es dahin gestellt, ob die 
Mit Regierung im Ernstfälle vie l Glück 
Abvmn ihr beabsichtigten entschlossenen 
Treibn ^"es  etwaigen russischen llber-
Werd--^- mongolische Gebietsteile haben
8andr> l^benfalls habe Rußland jederzeit eine 
russn» bk> wenn China der Entwickelung des 
^miyen Handels und der russischen Industrie 
sollt- ^  Mongolei Schwierigkeiten bereiten 
lgsti' mindesten die Rechte zu schützen, die 
Allk-i russisch-chinesischen Bank Vertrags-
tk!-,° der chinesischen Regierung abge­

ben worden sind.

Sea-^ Japan Rußland die Mongolei preis- 
haben sollte, ist höchst unwahrscheinlich, 

dost,- Japan nicht daran denken, die
ein 2  "  Rußlands in Ostasien zu stärken, und 
Hy^^ang dazu bestand nicht. Rußland konnte 

uu der Annexion Koreas nicht hindern; 
4ust; Rnlaß hätte für Japan vorgelegen, die 
!>ie s?l?ung Rußlands zu der Einverleibung, 
d n r^ !^ lic h  doch nur eine Form alität war, 
stich? Konzessionen zu erkaufen? Das schließt 

daß sich Korea russischen Wünschen 
tz>ird- k entgegenkommend geäußert haben 
bj^.' ober das ist dann sicher nur in  unver- 
^ava» ^  Weise geschehen. Vielleicht hat 
A n t h u n  selbst dafür ges-rgt, daß die 
Um Regierung Kenntnis davon erhielt, 
ftzgin^ gegebenenfalls Japan gegenüber ge

-histc 
Um

Astsh".^n machen und sie zu verhindern, der 
Aistnmh"? des japanischen Einflusses in der 
sieht Schwierigkeiten zu machen. China
u>irh ^"im n näher als Rußland und Japan 
^inqrjss uichts unversucht lassen, um einen 
einer - I  ^"..die In te g ritä t Chinas zugunsten 
liegt - E^pöischen Macht zu verhindern. Das 
A pansth?^E chen Interesse Japans, dessen 
^b ie t- ^bbedürfnis sich nur auf mongolische 

"sacken kann. Die Japaner haben 
âsse begriffen, daß sich die mongolische

behaupten kann, wenn sie sich alle 
^acht *e der europäischen K u ltu r zu eigen 
^gner n weißen Rasse als gleich starker 
§*iege . ^ g " e n  kann. Und sie haben im 
^ichtwkpAE Rußland den Beweis für die 
^erveig »I ^^er Po litik  bewiesen und dieser 
Aue lü r China auf die Dauer nicht
M na . ^ung bleiben. Obgleich das kleine 
^ irn  großen Rußland erfolgreich die 

sie M->- empfinden die Japaner doch. 
yg "  das M o^ggt^tum  auf die Dauer 

^  iib ria -^hch icksa l schützen können, dem 
» I? *opc i^R assen  anheimfielen, als das 
ll?^M itae i?n"E  ihnen zusammenstieß. China 

>iap„„ '̂sou werden. Aus diesem Grunde 
A"schaftl^"°blässig bemüht, seinen Einfluß, 
Cst- ^eis?k? und politischen, in  China in 

^ ^^stärken. Dazu gehört, dast es
rms-r^ussen j? ,^R uß land in  Schach hält, ohne 
.UssisHe Bnn^"Eüche Vorteile, durch die die 
jA?bren in Ostasien eine Verstärkung

einzuräumen. Wenn jetzt 
ber zo„ben m it europäischer Ausbildung 

m? ^alg„n ugolei verlegt und eine Eisenbahn 
i V i ov^s i r a t zeb l r ga ,  also die große Kara- 
M?Ugolei n-.-?El""g, die von Peking durch die 
k K  dabek?^iuchta führt. Lauen w ill, so 

haben ^uische Ratschläge den Anstoß 
Nun .^Una Diese Bahn wird, wenn sie zur 
llm. ^ategisK.^mt. von großer wirtschaftlicher 

° ^ M it  iÄ , "  Bedeutung für China sein. 
"d irekt auch für Japan.

Ein Zozialdemokrat über 
Zleischteuerung.

Die Erörterung über die Ursachen der 
gegenwärtigen hohen Fleischpreise ist, wie zu 
erwarten war, in  ein parteipolitisches Fahr­
wasser geraten. Volksversammlungen, E in ­
gaben an staatliche und städtische Behörden 
verlangen schleunigst Abhilfe. Man macht sich 
meistens die Sache recht leicht, indem man aus 
die bösen Agrarier schimpft und die Öffnung 
der Grenzen verlangt. So einfach liegen die 
Ursachen der Fleischnot doch nicht. Es lohnt 
sich in  dieser Frage einmal, einen sozialdemo- 
kratischen Beurteiler zu hören, allerdings einen 
solchen, dem die Zugehörigkeit zu seiner Partei 
nicht die Unbefangenheit geraubt hat. I n  der 
Zeitschrift „ D i e  K o n j u n k t u r "  weist 
R i c h a r d  C a l w e r  auf künstliche Beein­
flussung des Viehangebots durch den Zwischen­
handel hin. E r beruft sich auf eine Unter­
suchung, die vor einigen Jahren von Dr. Erenz- 
bauer über die Rolle des Viehhandels aus dem 
M ü n c h e n e r  Schlachtviehmarkte veröffentlicht 
worden ist.

I n  München hatte sich nämlich herausge­
stellt, daß der Zwischenhandel die Preise fast 
ganz nach seinem Belieben zu diktieren ver­
möge. Die Händler traten bald als selb­
ständige Händler, bald als Verm ittler, bald 
als Käufer auf, um dadurch auf die Preis­
gestaltung einzuwirken. A ls der Magistrat 
gegen diese Praxis einschritt und den Ver­
m ittlern den Verkauf auf eigene Rechnung ver­
bot, ließen sich die Kommissionäre in  das 
Firmenregister eintragen und erwarben so das 
Recht, auf eigene Rechnung und Gefahr den 
Viehhandel zu betreiben. Um die Viehzufuhr 
und die Preise ganz systematisch regulieren zu 
können, sind die Zwischenhändler organisiert 
und verteilen die Rollen je nach Bedarf unter 
sich. Die Organisation der Händler ist auch auf 
die Agenten und die kleineren Händler auf 
dem Lande ausgedehnt, die Lei voraussichtlich 
starkem Angebot von den Münchener Händlern 
telegraphisch veranlaßt werden, das in  Aussicht 
genommene Vieh nicht zu schicken. Is t aber doch 
mehr Vieh vorhanden, als den Händlern lieb 
ist, so stellen sie einen Te il abseits, indem sie 
behaupten, dieser sei für bestimmte Kunden 
reserviert. Obwohl dieses Manöver ebenfalls 
verboten ist, läßt es sich doch nicht unterdrücken, 
weil sich die Beteiligten gegenseitig nicht ver­
raten die Preise, die den Landwirten von dem 
Münchener Viehhändlerringe bezahlt werden, 
sind sehr viel niedriger als die Marktpreise, 
die die Händler machen.

Calwer ist der Ansicht, daß an allen größeren 
Plätzen die Praxis im Viehhandel nicht viel 
anders ist als in  München. Gleichwohl schiebt 
er die Schuld an der augenblicklichen Lage des 
Viehmarktes nicht unbedingt den Zwischen­
händlern in  die Schuhe, fordert aber — m it 
Recht — aufklärende Untersuchungen über die 
Rolle des Zwischenhandels auf den Märkten. 
Am wichtigsten ist jedoch, so führt Calwer 
weiter aus, eine genaue Statistik über die Be­
wegung und Veränderung in  unseren Vieh­
beständen, um einen fortlaufenden Überblick 
über den jeweiligen Vorrat an schlachtreifem 
Vieh zu gewinnen. „Der kleine Viehzüchter ist 
zu sehr von dem Viehhändler abhängig, von 
dem er über die Tendenz des Marktes in  einer 
einseitigen und für ihn selbst oft nachteiligen 
Weise unterrichtet wird. Zweifellos läßt sich 
eine Organisation der deutschen Viehzüchter 
denken, durch die es möglich ist, den Zwischen­
handel beim Verkehr von Schlachtvieh aus 
seiner jetzigen Stellung zurückzudrängen, ebenso 
zum Nutzen der Landwirte wie zum Nutzen der 
„Verbraucher".

Politische Tagesschau.
Die Kaisermanöver

im Osten gehen zuende. Unter den Augen 
des obersten Kriegsherrn liefern die beteiligten 
Truppen den Beweis, daß unsere Wehrmacht 
auf der Höhe ist. Das 81 vls paeem, xara 
bsllum (Wenn du Frieden haben willst.

mußt du zum Kriege rüsten) gilt noch 
heute wje zur Römer-Zeit, trotz aller Friedens­
kongresse und Abrüstungsanträge. Die 
letzteren haben immer zur Voraussetzung, 
daß das deutsche Reich den Anfang mache.
W ir bedanken uns aber schön dafür, uns 
unseren verehrlichen Nachbarn zur Rechten 
und zur Linken m it gebundenen Händen 
auszuliefern; w ir ziehen es vor, unsere 
Waffen scharf und unsere Rüstung intakt zu 
erhalten, wenn es auch Geld kostet. Das 
bleibt übrigens im Lande. W ir sind natür­
lich nicht geschworene Gegner internationaler 
Vereinbarungen zur Einschränkung der 
Rüstungen. Aber Vorschläge —  praktische 
Vorschläge! Bisher sind solche noch nicht 
gemacht. Auch auf dem Sozialisten-Kongreß 
zu Kopenhagen sind solche nicht ausgeheckt 
worden. Es berührt übrigens komisch, Leute, 
die zum Bürgerkrieg hetzen, sich als Friedens­
apostel aufspielen zu sehen.

Der Kaiser und die Kriegervereine.
Die 11. Vertreterversammlung des Kyff- 

Häuser-Bundes der deutschen Landes-Krieger- 
verbände hat am 4. d. M ts . an den Kaiser 
folgendes T e l e g r a m m  geschickt: „Vom  
Kyffhäuser, wo der Kyffhäuser-Bund, zurzeit 
30 000 Vereine und mehr als 2 ^  M illionen 
Mitglieder stark, heute tagt, lenkt sein Ver­
tretertag den Blick auf den Osten des Reiches, 
wo vor wenigen Tagen Eure Kaiserliche 
Majestät Heerschau über deutsche Truppen 
gehalten haben und wo vor 600 Jahren 
deutsche Zwietracht einer gewaltigen deutschen 
Kulturarbeit den Untergang bereitete. E in­
gedenk der Lehren der Geschichte, betrachten 
die deutschen Kriegervereine es als ihre A u f­
gabe, als oberste Richtschnur des staats­
bürgerlichen Handelns die alle Sonderinter- 
essen niederzwingende Liebe zum gesamten 
deutschen Vaterlands bei ihren Mitgliedern 
zu pflegen. I n  diesem Gedanken bitten die 
im Kyffhäuser-Bunde vereinigten deutschen 
Landes-Kriegeroerbände, gleichzeitig in Treue 
zu ihren Landesherren, das erneute Gelübde 
der Treue zu Kaiser und Reich an den 
Stufen des kaiserlichen Thrones niederlegen 
zu dürfen." A u f dieses Telegramm ist 
folgende A n t w o r t  eingetroffen: „Ich
spreche dem Vertretertage des Kyffhäuser- 
Vundes für die freundliche Begrüßung 
meinen wärmsten Dank aus. Der hervor­
ragenden Verdienste des verewigten ersten 
Vorsitzers, Generals der Infanterie v. Spitz, 
um die Entwickelung des deutschen Krieger­
vereinswesens gern gedenkend, vertraue ich, 
daß der Kyffhäuser-Bund mit den in ihm 
vereinten deutschen Landes-Kriegeroerbänden 
und Kriegeroereinigungen es auch ferner als 
seine vornehmste Aufgabe es ansehen wird, 
unter seinen M itgliedern neben der Kamerad­
schaft die unerschütterliche Treue zu Kaiser 
und Reich zu pflegen zum Heile des deutschen 
Vaterlandes. W ilhelm L ."

Kaiser Wilhelm Jagdgast des Zaren.
Der Kaiser wird, wie verlautet, Ende 

Oktober Jagdgast des Kaisers von Rußland 
in Skiernewie sein, wohin sich die kaiserlich- 
russische Familie nach Beendigung ihres 
Aufenthalts in Deutschland begibt.

Begegnung Kaiser Wilhelms mit dem 
Zaren in Friedberg.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist 
die Reise S tolypins nach dem fernen Osten 
plötzlich unterbrochen worden. Der Minister­
präsident hat die Besichtigung der Amurbahn 
aufgeschoben und kehrt nächster Tage nach 
Petersburg zurück. Es geht das Gerücht,
S to lyp in  werde von hier aus nach Friedberg ständnis.
reisen, um dort bei der Begegnung des Zaren 
und des deutschen Kaisers anwesend zu sein.

Das Zarenpaar in Friedberg.
Der Zar machte Freitag Vormittag einen 

Spaziergang auf der Promenade nach Bad 
Nauheim und fuhr nach der Rückkehr im 
Automobil m it dem Großherzog nach Nau­

heim auf den Tennisplatz. Prinzessin Heinrich 
von Preußen, die Schwester der Zarin, trifft 
zum Besuch in Friedberg ein.

Der neue Vizepräsident des Staats- 
ministerinms.

Wie nach der „Nationalztg." in parla­
mentarischen Kreisen verlautet, ist die E r­
nennung des Landwirtschaftsministers F rh rn .  
v. S c h o r l e m e r  zum Vizepräsidenten des 
Staatsministeriums in Aussicht genommen. 
E r ist ein persönilicher Freund des Reichs­
kanzlers und erfreut sich der Gunst des 
Kaisers. Seine Ernennung kam deshalb den 
eingeweihten Kreisen nicht gerade überraschend. 
Der Posten des Vizepräsidenten des S taats­
ministeriums ist bekanntlich seit dem Rücktritte 
Bülows unbesetzt. B is  dahin war Herr von 
Bethmann Hollweg Vizepräsident des Staats­
ministeriums.

Die nächsten allgemeinen Aeichstags- 
wahlen

sollen wie der„Rheinisch-WestfälischenZeitung" 
mitgeteilt w ird, in der zweiten Hälfte des 
Novembers 1911 stattfinden. Es handelt sich 
bei dieser M itte ilung wohl mehr um eine 
Vermutung, zumal derselben hinzugefügt 
w ird, daß ein endgiltiger Beschluß selbstver­
ständlich noch nicht gefaßt sei. Jedenfalls ist 
damit zu rechnen, daß die Neichstagswahlen 
nicht erst nach Ablauf der Legislaturperiode, 
sondern schon Ende 1911 stattfinden, und 
darum wird es Zeit, sich für dieselben zu 
rüsten und rechtzeitig die erforderlichen M aß­
nahmen zu treffen.

Das Landwirtschaftsmimsterrum und die 
Fleifchteuerung.

Im  preußischen Landwirtschastsministerium 
steht man der Bewegung gegen die Fleisch­
not nach wie vor abwartend gegenüber. So 
ist dem „Lok.- Anz." auf seine Erkundigung, 
ob amtliche Maßnahmen zur Linderung des 
Notstandes zu erwarten seien, folgende Ant­
wort zuteil geworden: Die Regierung ver­
folgt nach wie vor die Vorgänge auf dem 
deutschen Fleischmarkt auf das eingehendste. 
Sie ist zu der Überzeugung gelangt, daß 
man im gegenwärtigen Augenblick von einem 
Viehmangel nicht sprechen könne. Auch die 
von vielen Seiten behauptete Fleifchteuerung 
sei nur eine ganz minimale, wie aus den 
Statistiken im Vergleich mit den entsprechen­
den Monaten des Vorjahres deutlich hervor­
gehe. Diese Steigerung erkläre sich aber aus 
der ganzen wirtschaftlichen Konjunktur. Sie 
mache sich auf anderen Märkten, z. B . auf 
dem Kohlen-, Eisen- und Zinkmarkt, gleich­
falls bemerkbar. Die ganze Wirtschaftshal­
tung und mit ihr die Löhne der Arbeiter 
haben eine Steigerung erfahren, und so sei 
es erklärlich, daß die allgemeine Teuerung 
sich auch aus den Fleischmarkt erstrecke.

Würdelos!
Am Dienstag und Mittwoch haben sich 

einige a u s l ä n d i s c h e  S o z i a l d e m o -  
k r a t e n  auf der Durchreise vom Kopen- 
hagener Kongreß in B e r l i n  aufgehalten. 
Gewisse Sensationsblätter hatten nichts 
Eiligeres zu tun, als die Genossen auszu­
fragen und zu photographieren. Der „V o r­
w ärts" bemerkt dazu, m it schneidendem, aber 
berechtigtem Spotte, daß die fremden Ge­
nossen auch die „Belästigungen", denen sie 
durch die Zudringlichkeiten einer gewissen 
Presse ausgesetzt gewesen seien, m it gutem 
Humor ertragen hätten. F ür die Würde- 
losigkeit solcher Anschmiererei haben, wie es 
scheint, die Sensationsblätter gar kein Ve»

Die fortschrittliche Volkspartei für das 
parlamentarische Regiment.

Der fortschrittliche Volksverein in Frank­
furt a. M . hatte für Mittwoch Abend eine 
Volksversammlung gegen die Königsberger 
Kaiserrede veranstaltet, in der nach einem 
Vortrag des Stadtrats Dr. Haas-Karlsruhe



folgende Resolution angenommen wurde: 
Eine vom fortschrittlichen Volksverein Frank­
furt in den großen Saal des kaufmännischen 
Vereins einberufene, überaus stark besuchte 
Volksversammlung protestiert m it aller Ent­
schiedenheit gegen die in der Königsberger 
Kaiserrede zum Ausdruck gebrachten A n­
schauungen. Im  Gegensatz zu diesen A n­
schauungen verlangt die fortschrittliche Volks­
partei, entsprechend den Forderungen ihres 
politischen Programms, die energische Durch­
führung des parlamentarischen Regierungs­
systems im,; der völligen Gleichberechtigung 
ille r Staatsbürger.

Verweigerte Veteranenspende.
Die s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  M e h r ­

h e i t  des Gemeinderates der anhaltischen 
Stadt K o s w i g  lehnte die vom Magistrat 
beantragte Veteranenspende m it der Be­
gründung ab, das Reich habe für die Vete­
ranen zu sorgen.

Roosevett,
der auf seiner Nednerrundreise in Milwaukee 
eingetroffen ist, stattete am Donnerstag dem 
dortigen deutschen Klub einen Besuch ab, bei 
dem er in deutscher Sprache begrüßt wurde. 
Roosevelt überbrachte dem Klub Grüße des 
deutschen Kaisers, dem er von dem Klub er­
zählt habe.

Deutsches Reich.
B erlin . 9. September 1910.

—  Im  Gefolge des Kronprinzen auf der 
Reise nach Ostasien werden sich folgende 
Herren befinden: Generalleutnant o. Schenk, 
Generaladjutant des Kaisers, kommandiert 
zu dem Kronprinzen, M a jo r Graf zu Solms- 
Wildenfels, persönlicher Adjutant des Kron­
prinzen, Leutnant v. Zobeltitz, Ordonnanz­
offizier des Kronprinzen, Oberstabsarzt Pros. 
Dr. Wildenmann, Leibarzt des Kronprinzen, 
Gesandter v. Treutler, Oberleutnant der 
Referee Graf Fink v. Fm ckenstein und Hof­
staatssekretär Sommer, Bureauvorsteher des 
Hofmarschallamts.

— Der preußische Kultusminister v. T ro tt 
zu Solz ist vom Urlaub nach Berlin zurück­
gekehrt. Auch der Staatssekretär des Reichs­
justizamts Dr. Lisco ist wieder in der Reichs­
hauptstadt eingetroffen.

—  Dem Staatsminister a. D. Hobrecht 
hat zur diamantenen Hochzeit auch der Reichs­
kanzler v. Bethmann Hollweg ein herzliches 
Telegramm geschickt.

—  Der Magistrat von Berlin  ist am 
Freitag in geheimer Sitzung dem von der 
Stadtverordnetenversammlung am Donners­
tag gefaßten Beschlusse beigetreten, m it ihr 
in gemischter Deputation über die anläßlich 
der bestehenden Fleischteuerung notwendigen 
Maßnahmen zu beraten und die Reichs- 
regierung zu ersuchen, alle zur M ilderung 
der Fleischteuerung sofort durchführbaren 
M itte l unverzüglich zu ergreifen.

—  Die Vorsteher der Buchführungsstellen 
der preußischen Landwirtschaftskammern 
werden, der „Schles. Z tg ." zufolge. M itte  
September in Berlin  zusammenkommen, um 
über ein für die Zwecke der Steuerdeklaration 
geeignetes System der landwirtschaftlichen 
Buchführung zu beraten.

—  Der Ursprung der M au l- und Klauen­
seuche, die zur Sperre des Berliner Viehhofs 
geführt hat, ist jetzt, wie die „A llg . Fleischer- 
Z tg ." von amtlicher Seite erfährt, in folgen­
der Weise aufgeklärt. Dem Markte in 
Tuche! (Kreis Marienwerder) am 23. August 
war verseuchtes Vieh aus Rehden Kreis 
Eraudenz, zugeführt worden, wo die Seuche 
in fünf Gehöften bestand, aber verheimlicht 
worden war. Dort infiziertes Vieh ver­
schleppte die Seuche nach Ortschaften in den 
Kreisen Neu-Stettin, Bütow, Tuches, Czarnikau, 
Stolp und Schlawe. Von den Kreisen S tolp 
und Schlawe wurden dann m it der Seuche 
behaftete Tiere nach dem Berliner Viehhof 
gebracht, wo dank der Wachsamkeit der 
Veterinärbehörde die Seuche sofort bei der 
Entladung der kranken Tiere erkannt und 
dadurch ihre Weiterverbreitung verhütet 
wurde. Regierungs- und Veterinärrat Never- 
mann aus dem landwirtschaftlichen Ministe­
rium, der seinen Urlaub unterbrach, hat diese 
Tatsachen in den infizierten Kreisen festgestellt 
und alle Verkehrungen gegen eine weitere 
Verschleppung der Seuche getroffen. Diesen 
Maßregeln ist es zu verdanken, daß am 
nächsten Mittwoch der Berliner M arkt wieder 
uneingeschränkt freien Verkehr haben wird.

Darauf fand die Vorstandswahl statt: diese 
ergab einstimmige Wiederwahl der ausscheiden­
den Herren Holtz-Leipzig-Liebertwolkwitz und 
Stadler-Dietmannsried; anstelle des die 
Wiederwahl ablehnenden Herrn Eberhardt- 
Bleicherode wurde Herr Engmann-Falkenburg 
einstimmig gewählt.

Der Apothekertag fand seinen Abschluß m it 
einer Festsitzung in  der Aula der technischen 
Hochschule vom Staatsministerium der groß- 
herzoglichen Regierung waren erschienen die 
M inister Hartw ig und Wolfs, ferner mehrere 
Regierungsräte, außerdem Oberbürgermeister 
Retemeyer-Braunschweig. Geh. Medizinalrat 
Professor Dr. V e c k u r t s  gab sodann einen 
Überblick der Entwickelung des pharmazeu- 
tischen Ins titu ts  der technischen Hochschule. 
Hierauf erstattete Eeh.-Rat V e c k u r t s  den 
Bericht über die Preisaufgaben der Hagen- 
Vuchholz'schen Stiftung für 1909/10 und den 
Bericht über die Preisaufgaben der Meurer- 
stiftung für 1909/10. Nachdem sodann der Vor­
sitzer Dr. S a l z m  a n n -B e r lin  die Preisauf- 
gaben der beiden Stiftungen für das Jahr 1911 
m itgeteilt hatte, wurde die 39. Hauptver­
sammlung des deutschen Apothekervereins m it 
den üblichen Schluß- und Dankesreden ge­
schlossen. Die nächste Hauptversammlung findet 
1911 in  Freiburg i. Baden statt.

Die Cholera.
Bei dem von Hamburg in F r e i b u r g  

(Elbe) m it einer Kohlenladung eingetroffenen 
Schiffer Jungclaus ist asiatische Cholera fest­
gestellt worden. Alle Vorsichtsmaßregeln sind 
getroffen. — Jungclaus, der m it seinem Ewer 
zwischen Hamburg und Freiburg a. d. Elbe zu 
verkehren pflegt, hat, wie nunmehr festgestellt 
worden ist, einige Tage vor seiner Erkrankung 
sich im Hamburger Hafen aufgehalten. Ob er 
sich die Infektion in Freiburg oder in  Hamburg 
zugezogen hat, ist gegenwärtig nicht m it Sicher­
heit festzustellen, da in  Freiburg, wie verlautet, 
russische Arbeiter beschäftigt find und er an­
dererseits in  Hamburg neben einem aus 
Petersburg gekommenen russischen Dampfer ge­
legen hat, der inzwischen wieder in  See ge­
gangen ist. Übrigens liegt kein Grund zu 
irgendwelcher Besorgnis vor, denn die M ann­
schaft des Petersburger Dampfers, die wie die 
Besatzung aller aus Petersburg kommenden 
Schiffe in Hamburg unter gesundheitlicher 
Kontrolle gestanden hat, hat keinerlei ver­
dächtige Krankheitssymtome gezeigt, wie denn 
auch sonst im Hamburger Hafen keine irgendwie 
verdächtigen Krankheitsfälle vorgekommen find.

I n  den letzten 24 Stunden sind in 
A p u l i e n  18 Personen an Cholera erkrankt, 
11 gestorben.

Im  W ila je t E r z e r u m  sind vier neue 
Cholerafälle festgestellt worden, von denen zwei 
tödlich verlaufen sind.

39. deutscher Apothekertag.
Im  weiteren Verlauf der Verhandlungen 

in  Braunschweig wurde der Vorstand durch die 
Versammlung beauftragt, dahin zu wirken, daß 
die unges e t z l i c he  A u s ü b u n g  d e r  
P h a r m a z i e  von Krankenschwestern und 
-brüdern verhindert werde und daß die Be­
stimmungen vom Jahre 1853 entsprechend ver­
ändert werden.

Die Stellung des Vereins zum Hansabund 
kam durch offiziellen V e itr itt zweier Vorstands­
mitglieder zum Ausdruck, während ein A n trag !
auf korporativen B e itr itt zurückgezogen wurde ; A r A u f ^  Organist m rd 'L L r des

Provinzialnachrichten.
i. Lulmsee, 9. September. (Iagdverpachtung.) Bei 

dem gestern im Lokale des Gastwirts Szymanski zu 
G r i f f e n  abgehaltenen Termin zur Verpachtung der 
Jagd auf der Feldmark Griffen blieb Herr Pfarrer Zu- 
lawski-Griffen mit 120 Mark Meistbietender. I n  den 
früheren Jahren brachte die Pacht 280 Mark ein.

i Culmsee, 9. September. (Stadtverordnetensitzung.) 
Gestern nachmittags wurde eine Stadtverordnetensitzung 
abgehalten, an welcher sämtliche Stadtverordnete und 
Magistratsmitglieder teilnahmen. Der Platz des Stadt­
verordnetenvorstehers, Herrn Kommerzienrat Verendes, 
war aus Anlaß seines Scheidens aus der Stadtver­
ordnetenversammlung mit Blumen geschmückt. Die 
Versammlung nahm zunächst Kenntnis von der Amts­
niederlegung des Armenkommissars, Herrn Wilhelm  
Deuble, und wählte an dessen Stelle Herrn Rentier 
Em il Lindemann. Der Erlaß eines Ortsstatuts, nach 
welchem die Arbeitgeber zu den Unterhaltungskosten der 
gewerblichen Fortbildungsschule herangezogen werden 
können, wurde abgelehnt. Sodann nahm die Ver­
sammlung von dem Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt für 1909 Kenntnis. Derselbe ist ein sehr günstiger. 
Zur Verarbeitung gelangten 33101,5 Zentner Kohlen. 
Hieraus wurden gewonnen 486 335 Kubikmeter Gas, 
1159 330 Kubikmeter Koks, 77 685 Kilogramm Teer. 
Zu Koch- und Leuchtgas wurden 431088 Kubikmeter 
abgegeben, 18 717 Kubikmeter mehr als im Jahre 1908. 
Die Einnahme beträgt einschließlich des Bestandes vom 
Vorjahre 195 500,25 Mark, die Ausgabe 168 791,03 
Mark. M ithin ist ein Bruttogewinn von 26 709,22 
Mark zu verzeichnen. Am Schlüsse der Versammlung 
v e r a b s c h i e d e t e  sich H e r r  S t a d t v e r ­
o r d n e t e n  v o r  st e h e r  K o m m e r z i e n r a t  
V e r e n d e s  und dankte der Versammlung für das 
Vertrauen, welches ihm als Vorsteher entgegengebracht 
worden ist. Herr Bürgermeister H a r t w i c h  würdigte 
in einer Ansprache die Tätigkeit des Herrn Kommer­
zienrat Verendes, welcher seit 1888 Stadtverordneter 
und seit 1902 Vorsteher der Versammlung gewesen ist, 
hob das gute Einvernehmen zwischen der Stadt und der 
Zuckerfabrik hervor und wünschte ihm das beste W ohl­
ergehen. Der stellvertretende Vorsteher, Herr Rechts­
anwalt P e t e r s ,  dankte dem Scheidenden namens der 
Stadtverordneten und wünschte ihm alles Gute für die 
Zukunft. Herr Kommerzienrat B  e r e n d e s dankte 
herzlichst und wünschte allen und der Stadt eine gute 
Zukunft. Nach der Versammlung vereinigten sich die 
Stadtverordneten und Magistratsmitglieder im Hotel 
„Deutscher Hof" zu einem Abschiedsschoppen.

s Schönsee, 9. September. (Der Bau der hiesigen 
Wasserleitung,) welche später auch in die mit unserer 
Stadt zu vereinigende Gemeinde Neu-Schönsee ausge­
dehnt werden soll, schreitet planmäßig fort und wird 
noch in diesem Jahre in Benutzung genommen werden 
können. Der aus dem Schloßberge errichtete Wasser­
turm ist fast fertiggestellt.

e Briesen, 9. September. (Verschiedenes.) - Herr 
Kantor a. D . Fischer ist heute hier im Alter von 84 
Jahren gestorben- E r wurde im Jahre 1848 Lehrer an 
der hiesigen evangelischen Schule und verwaltete dies 
Amt länger als 50 Jahre; gleichzeitig war er von der

Gesangvereins „Gemischter Chor". Die allgemeine 
Wertschätzung, der er sich erfreute, kam besonders bei 
der Feier seines 50jährigen Amtsjubiläums zum Aus­
druck. —  Die aus den Gutsbezirken Haus-Lopatken und 
Braunsrode neugebildete Landgemeinde Kieslingswalde 
wählte zum Gemeindevorsteher den bisherigen Guts- 
vorsteher-Stellvertreter Herrn Garbrecht, zu Schöffen die 
Herren Ansiedler Heinrich Kirchmeier und Emil Felske. 
Als Gemeindeverordnete wurden die Herren Ansiedler 
August Dombrowski, Abraham Rieker, Georg Stahnke, 
Friedrich Ebert, Heinrich Lehrte, Ernst Bruns, Rudolf 
Lubnau, Friedrich Rauch und Friedrich Erdmann ge­
wählt.^ Die Gemeinde ist mit 80 Grundbesitzern eine 
der größten des Kreises. Die Ansiedlungskommission 
gewährt ihr 280 Morgen Ausstattungsland, die rund 
3000 Mark jährlichen Pachtertrag bringen. —  Der A n­
siedler Wilhelm P au l ssn. in Pfeilsdorf hat seine 90 
Morgen große Ansiedlerstelle für 16 000 M ark und 
Übernahme der Ansiedlerrente an den Landwirt Otto 
Liedtke verkauft. —  Herr Ansiedler und Amtsvorsteher- 
Stellvertreter Frenkel in Pfeilsdorf wurde zum Ge­
meinde-Schöffen und zum Vorsitzer des landwirtschaft­
lichen Vereins Pfeilsdorf gewählt.

R. Briefen, 9. September. (Der Ballon „Kalmar 
i. P ." ), der gestern Vormittag um 9 Uhr in Schneide- 
mühl aufgestiegen war, ist gestern Nachmittag im Guts­
bezirk Landen glatt gelandet. Die höchste Höhe, die der 
Ballon mit 5 Insassen erreichte, betrug 3200 Meter. 
Der Ballon faßt einen In h a lt von 2300 Kubikmeter 
und ist daher einer der größten deutschen Freiballons.

M a r ie n w e rd e r , 9. Septem ber. (V o m  Zuge  
überfahren.) Heute wurde auf dem Hauptbahnhof 
der arg verstümmelte Leichnam eines etwa 35  
Jahre  alten gut gekleideten M an n es  gefunden, 
der wahrscheinlich von dem nachts in M a r ie n ­
werder eintreffenden Graudenzer Personenzug 
überfahren worden ist. Ob Selbstmord vorliegt, 
ist noch nicht festgestellt.

M a r ie n b u rg , 9. Septem ber. (H err Landes­
hauptm ann S en fft v. Pilsach) verabschiedet sich im  
M arienb urger K reisb latt von den Kreiseingesessenen 
des bisher von ihm  verwalteten dortigen Land- 
ratsbezirks m it folgender Kundgebung: „Nachdem  
des Königs M ajestät geruht haben, m ir die nach­
gesuchte Entlassung aus dem unm ittelbaren S ta a ts ­
dienst in Gnaden zu erteilen, sage ich den B e ­
wohnern des M arienb urger Kreises hierm it Lebe­
w ohl. Den Kreiseingesessenen danke ich für alle 
Beweise ihres V ertrauens, den Behörden für ihr 
Entgegenkommen, meinen M ita rb e ite rn  in der 
K reisverw altung  für ihre treue Unterstützung. Ich  
verlasse den K reis m it dem innigen Wunsche, daß 
es seinen Bew ohnern in S ta d t und L and  noch 
lange Jahre  vergönnt sein möge, unter dem starken 
Schutz unseres waffenmächtigen Reiches die Früchte 
werktätiger A rbeit in Frieden zu genießen." 
Gestern Abend wurde H errn  S en fft v. Pilsach in  
M arienb urg  von der freiw illigen Feuerw ehr ein 
Fackelzug dargebracht. D ie  einstweilige V erw altu n g  
der M arienb urger Landratsgeschäfte ist vom R e ­
gierungspräsidenten in D anzig  H errn  R egierungs­
assessor D r . ju r. F rh rn . von Ziegesar übertragen 
worden.

M arienburg , 9. September. (E ine  M i l i t ä r -  
R eitbahn) w ird  demnächst in  M arienburg  errichtet 
werden. A ls  Bauplatz für das Gebäude ist das 
Gelände gegenüber dem M ilitä r-L a z a re tt  in  A us­
sicht genommen. D er B au  soll bereits am 1. D e­
zember dieses Jahres fertiggestellt sein. D ie  B au ­
kosten sind nach der „M arien b . Z tg ." auf 17 000 M k. 
veranschlagt.

*  Czersk, 9. September. (Urnenfunde.) Während 
in diesem Frühjahr beim Pflügen auf dem Felde des 
Besitzers Franz Giersch in Lubna mehrere Steinkisten- 
gräber entdeckt wurden, die 12 ganze Urnen enthielten, 
sind vor kurzem auf demselben Gelände beim Kies- 
fahren für den Neubau der 'katholischen Kirche in 
Czersk wiederum mehrere Urnen, zumteil in Massen- 
steinpackungen und auch in Steinkisten mit kleinen Bei­
gaben gefunden worden. Den Fund erwarb der be­
kannte Sammler prähistorischer Gegenstände Herr Geh. 
Baurat Otto aus Konitz. Einen Teil des ersten Fundes 
erhielt das Thorner städtische Museum.

Danzig, 9. September. (H err Oberpräfident 
von Jagow ) ist gestern Abend aus Berlin 'zurück­
gekehrt und w ird  bis zum 16. d. M ts . seine Dienst­
geschäfte führen. In fo lg e  seines leidenden Z u ­
standes und wegen des Gebrauchs einer eingehenden
K u r ist er aber gezwungen, sich der Teilnahm e an 
allen weiteren Veranstaltungen zu enthalten und 
vom^16. ab einen fünfwöchigen U rlaub  anzutreten.

E lb ing , 8. September. (Verschiedenes.) Beim  
Kaiserbesuch ist dem fürstl. Am tm ann Herrn V o r-  
Prökelwitz ist dem fürstlichen Am tm ann Herrn V o l­
lauf in  Prökelwitz der Kronenorden 4. Klaffe ver­
liehen worden. D as allgemeine Ehrenzeichen 
haben erhalten der Kammerdiener Rose, oer Haus­
hofmeister Hoffmann, der Stallmeister W i l l  und 
der Sattelmeister Rose, sämtlich aus Schlobitten. 
Eine Kraw attennadel erhielten der Schloßgärtner 
Schmidt aus Prökelwitz und der Koch aus Schlo- 
Litten. —  Der kurze Besuch des Kaisers in  Cadinen 
während der M anöver, der vorgesehen w ar, ist auf­
gegeben worden. —  I n  unserer S tad t herrschte 
heute Abend besonders lebhaftes militärisches 
Leben, da etwa 10 000 M a n n  in  unserer S tadt 
N otquartier bezogen. D a  die E inquartierungs­
kommission das N otquartier nur fü r etwa 6— 7000 
M a n n  vorbereitet hatte, so mußten für etwa 3000 
M a n n  im  letzten Augenblick noch M affenquartiere  
in  städtischen Gebäuden, sowie Turnhalle, Schulen 
rc. eingerichtet werden. D ie  Junkerstraße wurde 
nachts in  der zwölften Stunde aus dem Schlafe 
geschreckt m it dem R ufe: „D ie  E inquartierung ist 
da st" Und dann blieb sie noch nicht einm al im  
Hause, sondern mußte noch erst zur P aro le , um für 
den nächsten Tag  aufgeklärt zu sein. Diese m itter­
nächtige Paroleausgabe lag  noch günstiger als die 
Vefehlsausgabe, die für nachts ^ 2  U hr angesagt 
w ar. Lautete auch der Q uartierzette l ohne V e r­
pflegung, so haben die Soldaten doch in  den meisten 
Bürgerquartieren sicher nicht ohne freundlich vom 
Q u a rtie rw ir t dargebotenen Im b iß  ih r Lager auf­
gesucht. N u r ein m atter S o ldat ist am Donnerstag  
rn das E lbinger Krankenhaus eingeliefert worden.

*  D t.-E ylau , 8. September. (Ein reichhaltiges 
Mergellager) ist auf dem zum Rittergute Tantschken 
gehörigen Gelände aufgefunden worden. Stellenweise 
hat dasselbe eine Tiefe von 20 Meter. W ie verlautet, 
gedenkt der Besitzer des Gutes die Ausbeute selbst zu 
besorgen.

Lokalnachrichten.
Thor«, 10. September 1910.

—  ( F r e m d e r  Be s uc h . )  Heute V orm ittag  
trafen gegen 30 Teilnehm er an der Tagung des 
G e s a m t v e r e i n s  d e r  d e u t s c h e n  G e ­
sch ick ter- u n b  A l t e r t u m s v e r e i n e  aus

Posen in  Thorn ein, empfangen von 
des Eoppernikusvereins. Nachdem die ^ '^ t e r  
Artushof ein Frühstück eingenommen, erfolgte 
Führung des Herrn  Provinzialkonservators 
der von M arienburg  M  diesem Zweck nach

Uhr fuhr die Gesellschaft nach dem 
park, wo der Kaffee eingenommen wurde. ^  
Weiterreise der Gäste erfolgt heute Abend 7.1o 
vom Hauptbahnhof. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Schneidermeister
Lehmann zu Danzig ist das Allg. Ehrenzeichen 
liehen worden. „ )

—  ( B e s t a n d e n e  M e i s t e r p r ü s u ^
V o r  der staatlichen Schneidermeister - 
Kommission in T ho rn  haben die Schneider ^  
Lew andow ski aus Thorn-M ocker und 
Chojecki aus Briesen ihre M eister - Prüfung 
standen. M

—  ( B a h n  b a u  T h o r n - U n i s l a  w-) m 
der Strecke T horn  N ord-B arbarken-W aldm eist^  .
w ird  seit drei Wochen von beiden Ende» ^ 
eifrig gearbeitet; das P la n u m  ist fast fertig. ^ 
auch die Durchholzung der W aldm aske v o r " 
F o rt ist bereits erfolgt. D ie  Eröffnung n 
triebs auf dieser Strecke —  S ta tio n  Burda 
und Verladestelle Waldmeisterkrug —  durch ^   ̂
u. a. die G üter Rosenberg und Sängerau  all , 
Eisenbahnverkehr angeschlossen werden, soll Ir 
stens am 15. Oktober d. I s .  stattfinden. ^

—  ( D e n  9 0 .  G e b u r t s t a g )  feiert bel "
großer Rüstigkeit am 17. d. M ts .  der s r" L  
M üllerm eister Nasilowski, der einst die alte 
mühle neben der Gasanstalt und die 1871 d 
Eisgang zerstörte Trepposcher M ü h le  in der J A  j 
Vorstadt geleitet hat, die dem heutigen Gesch  ̂
nicht mehr bekannt sind. - ^

—  ( L a n d w e h r v  e r e i n  T h o r n . )  Gesterii I x, 
unter Vorsitz des 1. Schriftführers Herrn P o lize lE ^  
tor Zelz im Tivoli die Monatsversammlung st^^rä  
ziemlich gut besucht war. Ausgeschieden sind " ^  
Tod 2 Mitglieder, neu aufgenommen wurden o, g 
Aufnahme angemeldet 11 Kameraden. Nach VerM § 
eines Begrüßungsschreibens des Ehrenvorsitzers 
Landgerichtsdirektor Technau-Tilsit berichtete der ^ § 
sitzer über die Kaiserparade und den Verlaus 
Sedanfestes. Sodann wurde bekanntgegeben, daß 
zelne Theaterbillets wie in den Vorjahren zu 2W'' § 
mentspreisen vom 1. Schriftführer bezogen wer > 
können. Die Jahrbücher gelangten zur Verteilung ^  
die Erneuerung des Abonnements auf die 
wurde in Erinnerung gebracht. Zum S c h l u ß , 
ein Schreiben des Kameraden Sodtke verlesen, in " .j 
dieser für die Glückwünsche zu seiner SilberhoM 
seinen Dank aussprach. ^

—  ( A u f  d a s  K o n z e r t  d e r  L i e o - ^
f r e u n d  e), das am S onntag  Nachm ittag ^ 
im  T iv o li stattfindet, sei h ierm it noch e in m a l^  
gewiesen. Z u m  V o rtra g  werden auch 
kommen, die beim Sängerbundesfeste im S t ü . 
theater m it so großem B e ifa ll aufgenow^ 
wurden. «

—  ( D e r  v a t e r l ä n d i s c h e  F r a u e n  v § 
e i n  i n  T h o r n - M o c k e r )  hat beschlossen, in dm^ 
Sommer keinen Basar zu veranstalten. T?ec d a ^ , 
entstehende Ausfall an Einnahmen soll durch Son , 
lungen unter den Bewohnern Thorns und MockerS 
deckt werden. Der Verein hat drei Diakoniffen 
stellt, von denen zwei als Leiterinnen von SpielsE.e 
tätig sind, die dritte in der Armen- und KrankenP!^ 
arbeitet. Es ist dringend notwendig, daß durch ^  
liche Zuwendungen diese Arbeit dem Verein auch l^ ' 
hin ermöglicht wird.

—  (Der M ä n n e r - T u r n v e r e i n  T h o  ^
Mocker) veranstaltet am Sonntag den § 
September im Bürgergarten sein diesjährig

Pfefferkuchen- und Blum enverlosung, 
lustigungen, Schauturnen und Gruppenstellu«»,, 
der M ä n n e r- und der Jugendabteilung, Au!nb'».,z

Sedanfest, bestehend in Festzug, Konzert, T o m ^ ^

des Luftschiffes „Zeppelin  6", Fackelpolonaise 
zum wchluß T an z . D er Festzug setzt sich 
m ittags 2>/g U h r unter D o ra n tr itt  der Musikkap 
vom alten Amtshause in Thorn-M ocker in ^  ^ 
gung und begibt sich auf dem nächsten Meg^  
dem B ürgergarten . A n  dem Festzuge ' ^ ,i 
sich außer den Vereinsm itgliedern die 
Angehörigen derselben. D as Konzert w ir  
der Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  
ausgeführt. F ü r  genügend Unterhaltung >> ^  
reichend gesorgt. D as  E intrittsgeld  betrag 
die Person 20 P f . ,  K inder unter 10 tritt- 
Begleitung Erwachsener haben freien 
Abends 7 U hr 16 M in u te n  A b fahrt des L u s t,"  ^  
„Zeppelin  6" unter Leitung des ^ " 9  . «,,d 
Echterdinger. Anm eldungen zur M n s a l , » ^ l<  
vorher bei dem Turngenossen W e ih m a » m ^ » ,,g  
garten anzubringen. —  B e i ungünstiger »cht- 
findet das Fest in den geschützten

—  ( E i n e n  D a u e r l a u f  nach S c h "  
unternehmen morgen, Sonntag, nachm"i U gchM s  
einige M itg lied er des Turnvereins Thor
macher sind willkommen. . , -0  wird

—  ( D a s  P  r o m e n a d e n k o " z günstig^
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr der Aw 
Witterung auf dem Neustädtischeu Markt 
pelle des Fuszartillerleregiments N r. 11 c>usg ^  j g d t '

'  A uf d ie ^ u t

AS--" F'K L
den konnten, während der geringe ^  s ^ te n  S" 
vergebenden Blocks denjenigen F "  ^  seit dem

Vorstellung unter der Drrektron N tzonntag dA  
„Herodes und M a ria m n e  staU. gefeierte 
18. d. M ts . geht Eugen d'Alberts Uvitäten. A
„T ie fland" in  Szene. A ls  nächste Mild-,
langen ^ Id e a le r G atte", Lustspiel 
„D as Ä usikan ten -M äde ll, ^ ^ S ck ätz le r-P e ra ff  
..Frau  Ju ttas  V ra u tfa h rt von H



führung rusticana" und ..Bajazzo« zur Auf-

^ ° " s l i a n ) ^ j n ^ . ^ " ^ e i s e n d e  A n t o n  
indem ° der sich einen Namen

den Erdball fuhr m ^ Schubkarren
Änderung von f,nm ü ^  ? / ' l  einer neuen Fuß- 
^ehr,ngstrgs,e "der Rußland, S ib irien,
L  ^i°hrige'n T7ck,er Newyork mit seiner 

Worden — die Frau ist inzwischen
L " ° g .  an welchem und wird bis

>wi> d?r ° 1  g e k o m m e n )  ist

"  z e^-s.) g " "  8 e i n e s  F a l s c h -  
e!k,b gekomm/, ^ k a n d r o w o  wurde ein

r Franzose? wie es heißt,
A °  russische Bank,in?? er versuchte, eine
. 'djn falsche rullikln wechseln. Es wurden 

lSOOOO F ?  f ?  Banknoten im Nennwerte 
L  »ird vorgefunden. -  Z u  dem
2 ?  Raffer mu daß die Falsifikate in
iw.^d- Ber F r e m d ? r ^  ^  Boden verborgen 
z;„?en sestqemzmm-n ^  seine Begleiterin

b - 2 L  "Lk" L
i°'neni ° m vorhaben ?u,??sder um sich versammelt, 
"iiikt̂ n m ,tae7^^ ' E einen Zettel mit

SK >-'E >" °»

U i ch e g.) Arrestanten verzeichnet der

din>m°". ?iab Ellen"^ ^ e n  ein kleiner Geldbetrag 
mner^g '-'i-n. Näheres im Polizeisekretariat,

i^Kichs °l betmg bei^T b ^  k Wasserstand
E  E ern  Hor n  heute 1,14 Meter, er

^ °  w i c "  m A°«'un°t°r ges t i eg  ° n. Bei 
Dieter g  ̂ ^  Strom von 3,18 Meter auf

und' n?«^^^^E?wber. (Der Vienenzuchtverein 
d --^^N ach?LL°nd ) hält am Sonntag den 11. 
kljs. .Ätzers ^ Ühr auf dem Bienenstände

der 6leischbeschauers Herrn Trienke-Lul-
seine erste Sitzung ab.

steht außer der Besichtigung 
M? ^ussuua ^ou Vereinsmitgliedern eine

jjhA, das Wintervergnügen, statistische
sollen  ̂ ^ jä h r ig e  Honig- und Wachsei Uck,«- zollen noch einino __

Anfi^ ^^udkreise Thorm 10. Sepie:

r^v
. ̂ evolvs/ vazwischei

A « z w u r d e  beschlagnahmt.
Alt d^''°r i? A ? ^ re is e  Thorn, 10.
^eid, ̂ cheu? d7  N ^  noch mitzuteilen.

September.

rr?sLrr̂ -"L

? ^ud  ihr^ ŝchenLach ist ei
7deä^°cherin-? ?°ue („Zoz

^^°ern zu der

schönsten künstlerischen Produkten der L iteratur 
in  Deutsch-Österreich.

Mannigfaltiges.
(Hoch wasser . )  Nach Meldung vom 

Freitag ist bei Kleinsarne der Deich der hoch­
angeschwollenen E l a t z e r  N e i ß e  gebrochen. 
Die anliegenden Felder und Wiesen find hoch 
überflutet. Der Deich bei Kantersdorf ist eben­
falls stark gefährdet. M il i tä r  ist zur H ilfe­
leistung erbeten worden. — Vom Hochwasser in 
Mähren w ird berichtet: I n  den Orten Jägern- 
dorf, Komeise, Röwersdorf, Seitendorf, Hotzen- 
plotz, Füllstein, Zuckmantel, Sandhübel, 
Böhmischdorf, Freiwaldau sind durch Hochwasser 
große Verheerungen angerichtet. Von Deutsch- 
Paulowitz in  Österreichisch-Schlesien bis 
Kröschendorf in  Preutzisch-Schlesien ist alles 
unter Wasser. Die Kartoffelernte ist voll­
ständig vernichtet.

( D i e  A f f ä r e  S c h ö n e b e c k - W e b e r )  
beschäftigte am Freitag abermals das Am ts­
gericht Charlottenburg. Es handelte sich um 
die Feststellung, ob der Vormund der Frau 
v. Schönebeck, Rechtsanwalt W alter Braun, 
berechtigt sei, in der Wohnung des Ehepaares 
eine Inventuraufnahme des Vermögens im 
Interesse seines Pfleglings zu machen. Herr 
Weber hatte gegen die Absicht des Vormundes 
protestiert und die Inventuraufnahme zunächst 
unmöglich gemacht. Die Verhandlung endete, 
nach dem „Lokalanz.", damit, daß R .-A . Braun 
die Klage zurücknahm.

( E i n e  K r e u z o t t e r  m i t  21 l e b e n ­
d e n  J u n g e n )  wurde in Stadensen, Prov. 
Hannover, von einem Arbeiter beim A u f­
räumen eines Grabens angetroffen. Der A r­
beiter erschlug das gefährliche Reptil samtseiner 
B rü t. Eine Kreuzotter m it so vielen Jungen 
dürfte eine Seltenheit sein.

( S e l b s t m o r d . )  Aus Kiel w ird dem 
„B e rl. Lokalanz." telegraphiert: Freitag
Vorm ittag beging der Oberleutnant z. S . B l. 
in seiner Privatwohnung, Adolf-Platz, Selbst­
mord durch Erschießen. Das M otiv  der Tat 
ist noch nicht bekannt.

( E i n  s c h w e r e r  U n  g l i i  cks f a  l l ) ,  
bei dem drei Menschen ihren Tod fanden, 
hat sich Donnerstag M ittag  auf dem Barmer 
Gaswerk ereignet. Eine 31 Meter hohe 
Wendeltreppe stürzte plötzlich zusammen und 
begrub einen Monteur und zwei Arbeiter, 
die auf der Treppe beschäftigt waren, unter 
ihren Trümmern. Zwei der Leute waren 
sofort tot, der dritte starb nach der Einlieferung 
ins Krankenhaus.

( E i n e  B e t e  r a n  e n e h r u n g . )  Ge­
waltige Begeisterung hat der Sedantag im 
nationalgesinnten oberen Vogtlande ausgelöst. 
Überall fanden große Feste statt. Die 
Schützengesellschaft zu Adorf hat die am 
Orte wohnenden Veteranen zu Ehrenmit­
gliedern ernannt.

( E i n e  O r d e n s a b l e h n u n g  i n  
B a y e r n . )  Auch in  Bayern ist jetzt ein Fall 
von Ordensablehnung zu verzeichnen. I n  
Kulmbach wurde die hundertjährige Zuge­
hörigkeit zu Bayern festlich begangen und auf 
dem Bürgeressen die Verleihungen und Aus­
zeichnungen bekanntgegeben und verteilt. Der 
Stadtschulrat Sörgel bekam dabei die Prinz 
Luitpold-Medaille in  Bronze, die er indessen 
ablehnte: gleichzeitig verließ er das Festmahl. 
Es handelt sich» wie nichts anderes gesagt 
werden kann, um einen M iß g riff der staatlichen 
Stelle,' von der auch in  Kulmbach der Vor­
schlag zu Ordensverleihungen ausgegangen ist. 
Denn wenn in  Bayern jeder Kanonier eines 
Regiments des Regenten diese Luitpold- 
Medaille in  Bronze beim Regimentsjubiläum 
bekommt, so ist in  der Ausgabe derselben Klasse 
an einen akademisch Gebildeten entschieden eine 
Zurücksetzung zu erblicken. Die Prinzregent 
Luitpold-Medaille ist überdies gar kein o ffi­
zieller Orden, sondern eine A rt Erinnerungs­
zeichen.

( A b g e s t ü r z t )  ist von der Amthorspitze 
der Bahnsekretär Weinmger aus Dresden 
200 Meter tief. E r war sofort tot. Von 
Sterzing ist Freitag Vorm ittag eine Bergungs­
expedition abgegangen.

( Z w e i  B e r l i n e r  i m  G a r d a s e e  
e r t r u n k e n . )  Aus Salb w ird der „Voss. 
Z tg ." gemeldet: Donnerstag Abend ertranken 
bei einer Bootsfahrt in der Nähe von Gardone 
ein Herr Tölle und dessen Tochter, Frau 
W itwe Thiemke, aus Berlin. Ein Sohn der 
Frau Thiemke wurde gerettet.

( B e i m  B o h r e n  m i t  S p r e n g m a -  
s c h i nen )  sind in Gandja bei Valencia durch 
eine Explosion drei Arbeiter getötet und 
mehrere schwer verletzt worden.

( B e i m  E i n s t u r z  e i n e s  N e u  b a u  s) 
wurden in Bukarest zwei Arbeiter getötet 
und zwölf verletzt. E in Arbeiter wird vermißt.

( Ü b e r  e i n  v e r h ä n g n i s v o l l e s  
M i t t a g s  essen)  w ird der „Voss. Z tg ." 
aus Sofia gemeldet: Neunzehn Offiziere
eines unweit Sofia an den Manövern der 
dortigen Division teilnehmenden Infanterie- 
Regiments sind nach dem Genuß des 
Mittagsessens schwer erkrankt. M an glaubt, 
daß einige der Nahrungsmittel verdorben 
waren.

Humoristisches.
(S e l f - m a d e M a n .)  „Wissen Sie, ich be­

gann mein Leben als barfüßiger Junge." — „Glauben 
Sie vielleicht, ich bin mit Stiefeln auf die Welt ge­
kommen ?"

( N o b e l . )  Vater: „Wenn du mir ein schlechtes 
Zeugnis heimbringst, Karl, gibt's Wichse; wenn es aber 
gut wird, dann — hm, na ja, dann hast du so wie so 
schon eine Freude."

(Fl uch d e r  S c h ö n h e i t . )  „Sie haben die 
schönste Frau in der Stadt." — „Sie macht mir auch 
den schönsten Ärger."

Neueste Nachrichten.
Der Dank des Kaisers.

D a n z i g ,  10. September. Der Kaiser hat an 
den Oberpräsidenten von Jagorv folgende K a -  
L i n e t t s o r d e r  gerichtet: I n  meinem T rm l-
spruch auf die Prov.inz Westpreuhen Lei dem Fest­
mahl in der MarienLurg habe ich es bereits aus­
gesprochen, wie wohltuend mich und die Kaiserin 
und Königin meine Gemahlin Lei unserem Auf­
enthalt in Westpreuhen während der diesjährigen 
großen Parade des 17. Armeekorps der so warme 
und herzliche Empfang der Bevölkerung aus Stadt 
und Land berührt hat. M i t  inniger Freude habe 
ich dabei unserem tief empfundenen herzlichen 
Dank Ausdruck verliehen. Heute, bei Beendigung 
der vor m ir abgehaltenen Manöver beauftrage ich 
Sie, von diesem Dank den Bewohnern der Provinz 
allgemeine Kenntnis zu geben und den T e il der 
Bevölkerung meiner besonderen Anerkennung zu 
versichern, der trotz der recht erheblichen Einquar­
tierungslast die Leistungen der Truppen während 
des Manövers durch eine gute Aufnahme hat wirk­
sam unterstützen helfen. Hierbei betone ich gern, 
dah m ir meine Provinz Westpreuhen, zu der 
ich als Besitzer von Cadinen in so nahen Bezie­
hungen stehe, auch fürderhin besonders wert bleiben 
wird. Schlobitten den 10. September 1910. 
W ilhelm  R .

Vom Kaisermanöver.
P r . - H o l l a n d ,  10. September. Das blaue 

17. Armeekorps erhielt erst nach seinem Überschrei­
ten des Oberländer Kanals sichere Meldung über 
die wirkliche Hauptstellung von Not. Demgemäß 
machte die 35. und 41. Division eine Achtelfchwen- 
kung nach rechts. — Die 36. Division entwickelte 
sich auf der Linie Preuhisch-Holla,2 «Sorge m it der 
Front nach Süden. Abends um 10 Uhr hörte man 
noch den Donner der Kanonen der schweren A r t il ­
lerie. Rot ist in seiner starken Stellung verblie­
ben. Bei Rot werden nachts Scheinwerfer in  T ä ­
tigkeit treten.

P r . - H o l l a n d ,  10. September. Heute früh 
3.30 Uhr begann allseitig ein überaus heftiges 
Artilleriefeuer, insbesondere auch der schweren 
Artillerie. Das blaue 17. Korps setzte m it Tages­
anbruch seinen Angriff unter starrer Staffelung 
der 36. Division fort. Das rote Korps hielt m it der 
1. Diviston und der 73. Brigade seine Stellung und 
stich nördlich des Weeskeflüstes vor. Dieser V or­
stoß, den linken blauen Flügel umfassend, war nicht 
ohne Erfolg. Die blaue 36. Division muhte zurück. 
Das Manöver wurde 6.30 Uhr morgens abge­
brochen. Der Kaiser, der morgens 3 Uhr aus 
Schlobitten aufgebrochen war, hielt bei Rogehmen 
Kritik. Das Wetter ist sehr schön.

Auszeichnungen.
P r . - H o l l a n d ,  10. September. Der Kaiser 

verlieh erne grohe Reihe Auszeichnungen. U. a. 
wurde Prinz Friedrich Leopold zum Generaloberst 
befördert; Generaloberst Freiherr von der Goltz 
erhielt Kreuz und Stern der Komturs des Haus­
ordens der Hohenzollern; General von Kluck wurde 
L 1a Suite des Grenadierregiments N r. 3, Chef­
regiments des Kaisers, gestellt; General von 
Mackensen erhielt den Stern der Komture des 
Hausordens der Hohenzollern.

Die Oder fällt.
V r e s l a u ,  10. September. Die Oder fällt 

in ihrem Oberlaufe weiter, wenn auch nur 
langsam.

Viehsperre aufgehoben.
B e r l i n .  10. September. M ittags 1 Uhr 

wurde die Viehsperre über den Zentralviehhof auf­
gehoben.

Preußische KLassenlotterie.
B e r l i n ,  10. September. I n  der heutigen 

Vormittagsziehung ist ein Gewinn von 10 000 Mk. 
auf N r. 200 238 gefallen.

Kein Landesverrat in Wilhelmshaven.
W i l h e l m s h a v e n ,  10. Sepember. Der 

unter dem Verdachte des Landesverrats verhaftete 
Photograph ist wieder freigelassen worden.

Iensen-Zubiläum.
G i e ß e n ,  10. September. Der Romanschrift­

steller W ilhelm  Zensen feiert heute das goldene 
Doktorjubiläum. Aus diesem Anlaß hat die hie­
sige philosophische Fakultät das Doktorjubiläum  
des Jubilars erneuert.

Rücktritt des sächsischen Finanzministers.
D r e s d e n ,  10. Septembern W ie verlautet, 

gedenkt Finanzminister D r. Nüger m it Ende dieses 
Jahres in den Ruhestand zu treten.

Grohfeuer.
L i l l e .  10. September. I n  M a r ly  wurden 

in letzter Nacht die Magazine der Kattundruck- 
fabrik eingeäschert. Der Schaden betragt 1 M illion .

Aus Bilbao.
B i l b a o ,  9. September. D ie Arbeit ist in den 

Bergwerken, deren Besitzer eine Verkürzung der 
täglichen Arbeitszeit um eine halbe Stunde be­
w illig t haben, wieder aufgenommen worden. I n  
den anderen Betrieben dauert der Ausstand fort.

Venizolos.
C a n e a ,  10. September. Venizelos hat den 

Vorsitz der provisorischen Regierung von Kreta so­
wie sein M andat für die kretische Abgeordneten­
kammer niedergelegt; er nimmt also das M andat 
für die griechische Kammer an.

Beendeter Ausstand.
C h i c a g o ,  9. September. Der Ausstand auf 

den Kohlengruben in Illin o is , der 23 Wochen ge­
dauert hat, ist jetzt durch Gewährung einer all­
gemeinen Lohnaufbesserung beigelegt worden. 
72 000 Arbeiter werden Sonnabend die Arbeit 
wieder aufnehmen.

WilfferMnde der Weichsel, Krähe mrd Netze.
S t a n d  des W a s s e r s  a m  

der s Tag
P e g e l  

m Tag

Weichsel T h o r n .....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . . 
Chwalowice . . . 
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg A Z K

Netze bei Czarnikau.....................

10.

8.
1,77
3,18

9.

7.
7.

0,88

1,17
3,07

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. September 1910. 
'Zum Verkauf standen: 3214 Rinder, darunter 1068 Bullen, 

1595 Ochsen, 551 Kühe und Färsen, 742 Kälber, 4074 Schafe, 
3644 Schweine.__________________________________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r Lebend­
gewicht

Schlacht­
gewicht

R i n d e r :
1. Ochsen:

s) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
SchlachLwertes, höchstens 6 Jahre alt 4 6 -5 0 8 5 -9 0

b) junge fleischige, nicht ausgemästete 
und ältere ausgemästete..................... 4 0 -4 5 72— 81

e) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere ...............................  . 37—40 6 3 -7 1

ä) gering genährte jeden Alters . . . 
2. B u l l e n :

s) vollfleischige, ausgewachsene höchsten  ̂
Schlachtwertes ....................................

—,—

! 40— 51 72—86
b) vollfleischige jüngere . . . . . .!! 35— 38 66— 74
o) mäßig genährte jüngere und gut 

genährte ä ltere..................................... 31— 44 5 6 -6 5
0) gering g e n ä h r te ............................... —,—

3. F ü r s  en u n d  K ü h e :
a) vollfleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt

— ,—

40—43 6 4 -7 5
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 3 5 -3 8 62— 65
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 3 1 -3 7 5 7 -6 1
e) gering „ „ „ „ — — 56

4. G e r i n g  gen.  J u n g v i e h  (Fresser) —,— — ,—
K ä l b e r :

«.) Doppellender feiner Mast . . . . 75— 90 105—120
2)) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste 

S au g kä lb er......................................... 6 0 -6 4 103—106
e) mittlere Mast- und gute Saugkälber 54— 60 90— 99
ä) geringe S aug kä lber..........................

S c h a f e :
L) Mastlämmer u jüngere Masthammel 
d) ältere M astham m el..........................

5 1 -5 1 7 0 -8 9

_____ 85— 88
38— 43 73—80

v) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschafe).........................................

ä) Marschschafe und Niederungsschase . 
S c h w e i n e :

a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.

34 — 73
42— 45 — ,—
5 5 -6 6 6 9 -7 0

d) vollfleischige d. feineren Raffen u. deren 
Kreuzungen über 2 ^  Ztr. Lebendgew. 53—54 6 8 -7 2

v) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 
Kreuzungen bis 2Vz Ztr. Lebendgew. 52— 54 67— 70

ä) fleischige Schweine . . . . . . 52— 54 6 3 -6 5
> e) gering entwickelte Schweine . . . 53—54 61— 64

k) S a u e n .................................................... 50—52 61— 62
Nindergeschäft ruhig, Kälberhandel glatt, Schafhandel ruhi^ 
Schweinemarkt ruhig.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. September 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

Station
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IßZ;
Vorkam 765,8 N N O bedeckt 16 1 766
Hamburg 765,3 W S W bedeckt 15 4 760
Swinemi'mde 764,2 S O halbbedeckt 15 1 764
Neufahrwasser 765,9 S O Nebel 12 0 763
Memel 765,4 S O Nebel 13 0 764
Hannover 765,2 N N W heiter 12 4 764
Berlin 764,4 S wolkig 14 0 763
Dresden 764,7 O S O wolkig 10 0 763
Vreslau 765,3 S  S O Nebel 11 3 764
Bromberg 764,8 — Nebel 10 0 764
Meß 765,6 N N O Regen 11 O 765
Frankfurt (Main) 764,2 N O Nebel 13 1 764
Karlsruhe (Baden) 764,8 N O bedeckt 13 0 764
München 764,8 S S W Nebel 9 0 764
Zugspitze 531,7 S O Nebel — 3 — 533
Sci!ly 770,4 N N O wolkig 13 0 770
Aberdeen 768,3 — Dunst 11 0 769
Jle d'Aix
Paris
Vlissingen 767,5 N bedeckt 15 0 768
Christiansnnd 768,1 — bedeckt 13 0 769
Skagen 766,7 O N O halbbedeckt 14 0 767
Kopenhagen — — — — — —
Stockholm 766,3 N O bedeckt 13 0 768
Haparanda 769,6 S wolkenlos 11 0 771
Archangel 775,1 O N O bedeckt 5 0 775
St. Petersburg 769,2 O halbbedeckt 13 0 769
Riga 765,5 S S W wolkig 15 8 764
Warschau 765,6 S O bedeckt 11 0 765
Wien 763,7 — bedeckt 12 — 763
Rom 756,0 S O wolkig 19 5 753

H a m b u r g ,  10. September, 9^ Uhr vormittags. Wetter­
lage wenig verändert: Hochdruckgebiet über 770 wm vor dem 
Kanal, über 775 wm über dem Weißen Meer, mit verbinden­
dem Hochdruckrücken über Mittelskandinavien, Depression unter 
756 mm über dem Mittelmeer und, westwärts verlagert und 
verflacht, über Mitteleuropa, unter 764 mm über Pommern. 
Witterung in Deutschland: ziemlich trübe, schwachwindig,
geringe Wärmeänderung, hatte außer Süden verbreite Regen- 
fälle.________________________________________

Meteorologische Beobachtungen zu Thor».
vom 10. September, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 12 Grad Cels.
W e t t e r :  Nebel. Wind: Süd oft.
B a r o m e t e r s t a n d :  755 mm.

Voin 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-l- 21 Grad Gels., niedrigste -s- 10 Grad Cels.________

M itte ilrm geu  des öffentlicheu Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Sonntag den 11. Septbr: 
Tags heiter, trocken, nachts kalt, wolkig. __________

12. September: Sonnenaufgang 6.27 Uhr,^
Sonnenuntergang 6.25 Uhr, 
Mondavfgang 2.04 Uhr, 
Monduntergang 9.13 Uhr.

13. September: Sonnenaufgang 6.29 Uhr,
Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 
Mondaufgang 3.11 Uhr, 

_____________  Monduntergang 9.15 Uhr.

Kartoffeldüngung.
Eine der Hauptfrüchte auf den mittleren und leichten 

Böden der Ostmark (Posen und Westpreußen) ist die Kar­
toffel.

Bei richtiger Sortenauswahl ist es heute nicht schwer, 
durch sachgemäße Düngung Durchschnittserträge von 100 
Ztr. und darüber vom Morgen zu erzielen. Dieses zeigt 
uns folgender Düngungsversuch von dem Besitzer Max 
Jahnke in Beek bei Berent:

Dieser erntete pro Morgen von: Parzelle I ungedüngt: 
60 Z tr .; Parzelle II gedüngt mit 2.50 Ztr. Thomasmehl 
nnd 1.25 Ztr. schw. Ammoniak; 90 Z tr .; Parzelle l l l  
gedüngt wie Parzelle II und außerdem noch mit 3.75 Ztr. 
Kainit: 115 Ztr. Kartoffeln.

Aus diesem Versuch ersehen wir, daß wir nur durch 
die Volldünguug mit Kali die höchsten Erträge erzielen.

Um den Stärkegehalt der Kartoffeln nicht herabzu­
setzen, muß Kainit im Herbst bis Weihnachten ausgestreut 
werden. Nach Weihnachten darf man nur 400/oiges Kali- 
salz anwenden.

Auf den Morgen gibt man 5 Ztr. Kainit oder 2 Ztr. 
40 0/oiges Kalisalz, dazu vor der Bestellung 2 Ztr. Am­
moniak-Superphosphat; bringt man die Kartoffeln in 
Stallmist, dann die Hälfte.

Die beste Zeit für die Düngung des Kartoffel- 
! des mit Kainit ist der Herbst.



Danksagung.
Für die uns bewiesene Teil-1 

I nähme und reichen Kranzspenden 
anläßlich des Hinscheidens meiner 
lieben Frau, unserer guten M utter,

' besonders für die trostreichen Worte 
des Herrn P farrer Laseäon- am 
Grabe sagen w ir Allen unsern 
herzlichsten Dank.

Schwarzbruch, im  Septbr. 1910. ^
Im  Namen 

der trauernden Hinterbliebenen I

W ijk W e  M n tü ic h W .
Es w ird hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs­
wechsel am 1. und Dienstbotenwechsel 
am 15. Oktober d. Js . stattfindet.

Hierbei bringen w ir die Polizei-Ver­
ordnung des Herrn Regierungspräsidenten 
zu Marienwerder vom 8. Jun i 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldstrafe bis zu 30 Mark, im Unver- 
mögensfalle verhältnismäßiger Haft.

Thorn den 6. September 1910.
Die poNzei-VerwattiMg.

M-LSkkWkW.
Am

Freitag den 16. September 1910,
vormittags 10 Uhr,

werden auf dem Hofe des schußsicheren 
Magazins Moltkestraße:

« « M e lk .  M m i !  !l.
versteigert.

Proviantamt Thor».
Pferde-Verkauf.

Am Dienstag den 13. September d. Js., 
von 9 Uhr vormittags ab, 

werden auf dem Hofe der Kavall.°Kas. 
zu Thorn die

ausrang ie rten  W e rd e
des unterzeichneten Regiments, etwa 20 
in  der Zahl, öffentlich an den Meist­

bietenden verkauft.
Ulanen-Negiment von Schmidt 

(1. Powm.) N r. 4, Thorn

d s t p t i i i M M  k ! » ! m
Post Culmsee, S tation Glauchau W pr., 
M itg lied des Westpr. Saatbau-Vereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende, 
vom W . S .-B .-V .

(Originalabsaaten)

Petkuser Roggen, 
Ldelepp-Weizen, 
Svalöfs Bore-Weizen, 
Lriewener M -W e ize n .

Preis pro 100 für Roggen bei 
Entnahme von 100 k x  19 Mk., 1000 
18 Mk., 5000 L x  17 Mk.

Weizen 24, 23 und 22 M ark ab 
hiesiger Station. Der Versand geschieht 
in neuen plombierten Säcken zum Selbst­
kostenpreis; bei unbekannten Käufern 
gegen Nachnahme.

E '  Halbe Fracht. "MS ____

Bevor Sie
hygien. Artikel gleich welcher A rt 
beziehen, lesen Sie die ärztliche Ab­
handlung von Dr. meä. Keorg UsuLmann.

Gratis u. franko erhältlich durch 
Hygienisches Versandhaus ü. M rau , 

Danzig, Botsmannsgasse 7.
K o n v e x  

s a iio n  -
wünscht Dame. Angeb. unter Kn88i 8ek" 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Frische FeicheriiW
treffen in regelmäßigen Zufuhren ein. 

M an verlange Offerten.

L ' L L r L

Buchhalterin,
2 Jahre praktisch tätig, such t Stellung 
per 1. Oktober 1910 oder später.

Gest. Angebote erbeten unter Z?>. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

BerkSuser und 
Kassierer

für Nähmaschinen m it kl. Kaution gegen 
Provision und Gehalt gesucht.

L .  LsrmS, Thorn, Bäckerstr. 39.
Für unser Eisenwarengeschäft suchen 

w ir per sofort oder später einen

Lehrling,
welcher vom Besuch der Fortbildungs­
schule befreit ist.

Carres L Vr0erk«U8ki.

M k  M L a d liw g
an jedermann elegante

ützrrtzMllMMii.kMot8
fertig und nach Mast -AH  

enwttektt

Vereinigung -er Mikfteunöe.
Die Abonnenten wollen die gezeichneten Einlaßkarten bis zum 5. Oktober, 

wo das Abonnement auf die Künstler-Konzerte der Saison 1910/11 geschlossen 
wird, in  der SLk^srlL 'schen Buchhandlung abholen. Die Konzerte finden statt 
am 14. Oktober, 9. November, 23. November, 11. Januar und 1. Februar 
und zwar immer um 8 Uhr abends im  großen Saale des Autushofes.

I .  A .:

_____  GMnasialdirektor Dr». K .

TelßM GMMMWr StemMen
iu Westprentzen.

10. Verbandstag in Thorn,
Sonntag den 18. September:

9 U h r: Preiswettschreiben im Spiegelsaale des Artushofes. (N ur für Gabels- 
bergersche Stenographen).

12^2 U h r: Öffentliche Festversammlung im weißen Saale des Artushofes. Bericht 
über den 9. Stenographentag in S tuttgart. Festrede: Wie gelangen 
w ir zu einer deutschen Einheitsstenographie? (Professor D r. M e d e m -  
Danzig).

Der Stenographenverein Gabelrberger zu Thorn.
Professor A L r s e lr lb e i 'S .

V n s n r S s k  L  v w . ,
vermitteln schnellstens unter kulantesten Bedingungen

I s i i r i s k s r ,  s«im V s r k s u k s  - L  
Losekatfan^ von U ^p otkokvn .

^ g r ö ß m n  .  /kransuktiontzn ^ ^ e ' r  N a tu r^

Zuschriften erb. baldmöglichst, da unser Prokurist in  den nächst. Tagen anwes.

sind mit den neuesten Verdessernn^en verseilen, 
kür ^arnilien^edi-aneü, 2 iini Ltieken nnd Ltopken, 
v ie  aned. kür ^everdlieüe ^lveeire In vor2Ü§- 

lieüster ^ e ise  ^eel^net.
^ V v L jia K  - N L ä e L ',

§nt nnd di11i§, sovüe LlrsÄlLtsUs kür alle Lüsterne.
an ^üüinaseüintzn nnd 1?äür- 

rüdern werden saeü^ernüL, Znt nnd d111L§ ans- 
Aeküürt.

N s m n L ,  ? d o r n ,  M o k s r s t r .  3 9 .
M M  Zuchtbullen-Verkaus 

in Marienburg!
Am Dienstag, 13. u. Mittwoch, 14. Sptbr.

stellen w ir in Marienburg, einen großen Transport

prima oftfriesischer u. jeverlander heröbuchbullen
unter günstigen Zahlungsbedingungen zum Verkauf und stammen dieselben größten­
teils von prämiierten Stammbuchbullen ab.

L S L u b ,  Braunschrveig, 
z. Z t . :  Leskers Lolel, M arienburg W pr.

Laufburschen
von sofort verlangt.

I - I s S t l r « .  Rlostersir. 20.

Erstes StellenHerniMelungs- 
Kurean in Thor»

offeriert und sucht zu jeder Z e it: Forst- 
u. Wirtschastsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. F ü r Hotel, 
Restaurant (S tadt- und Landhaushalt): 
W irtin , Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch Z Ä s n s s S L u s  U s H V N n r lv n s k S , 
Agent und Stellenvermittler, T h o r n ,  
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Eine hilfsarbeiterin
von sofort gesucht.

Bnchdrrrckerei S ra n lL v ,  
Brombergerstr. 19.

Vom 1. 10. ehrliches

Laufma-chen gesucht.
Kassee-Geschüst.

sür Thorn, B erlin  und andere 
Städte Köchinnen, Stubenmäd­

chen, Mädchen für alles.

Empfehle » L
Mädchen, welches nähen kaun.
Frau iM snäs LrsvrLn, Stellenvermitt- 

lerin, Thorn, Coppernikusstraße 27.
Köchin, Stubenmädchen, 

. . , Kinderfrau, Hausmädchen, 
welche kochen können, m it guten Zeugn. 
Stellenvermittlerin W w. L e v t l r a  8 » -  

Thorn, Schuhmacherstraße 15.

Perfekte HNWeiSem ^melden 
Schillerstratze 3.

Ei» IieilslmiW,
am liebsten vom Lande, von sofort oder
1. Oktober gesucht.

Frau LLsMarski, Thorn-Mocker.

AusWärterin
fü r den Vorm ittag von sofort verlangt 

________________ Talstr-rke 31, 2.

Außwarterm
gesucht________Parkstraste 20, 3, r.

AnfwZrLerin T̂ag gesucht 
Brückenstrasze 18, 2 .

Aufwsrterm Jakobstr. 13, 3.

Zu kaufen gesucht,
Gebr. Chaiselongue

zu kaufen gesucht. Angeb. unter L .  L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Eine einfache

oder G a r t e n l a u b e  zu kaufen gesucht.
Schuldiener, evgl. Seminar.

g ia r r c d n p ü
zu kaufen gesucht.

Angebote unter O .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche Lan-grundftück
zu kaufen, wo neben barer Anzahlung 
ein Zinshaus tauschweise in Zahlung ge­
nommen wird. Thorn-
Mocker, Liridenstraste 4 0 » .

Zu verkaufe»

hat b i l l i g  abzugeben

kvMIKs, Mocker,
________________ Graudenzerstr. 114.

!U
schöne Zuchtexemplare, b illig zu verkaufen 
________  Kasernenstr. 37, pt.

l i i l  «i tu e t  R e u n
IlM l.

(Einheitspreis ra 20 P f.) kommen
Montag früh 8 Uhr

zum Ausverkauf.
_______Schillerstr. 6.

! Wie!
werden bis zum 1. 10. räumungshalber 
zu herabgesetzten Preisen verkauft
_____ Culmer Chaussee 36.
Wen h m M i W  A n  >i.

A i W M
Viktoria-Park.

hat abzugeben

edler Abstammung, 2 ^  
Monate alt, ein Hund 
und drei Hündinnen, 
sofort zu verkaufen. 

Zu erfr. i. der Geschäftsst. der „Presse".

Zu verkaufen:
1 gnterh. Reposrtormrri, 1 Ladentisch, 
1 BierappaLat, 1 fast neuer Gaskocher 
und 1 Sitzbadervanne mit Heizvor- 
rrchtmtg. Zu erfragen

Klotzmamrstr. 64, r .

Zu der am

D o n n e rs ta g  den 1 Z . S ep tem b er d. J s . ,
v o rm itta g s  I IV 2 U h r, stattfindenden

E in w e ih u n g
der neuen evangelischen Kirche in Gramtschen

werden alle Gemeindeglieder, Freunde und Gönner der Gemeinde herzl. eingeladen.

Der Gememde-Kirchenrat.
F ü r auswärttge Gäste um 11 Uhr vormittags Fuhrwerk am Bahnhof Thorn.-Papau. 
Ankunft der Züge in Thornisch-Papau: von Thorn 11°°, von Goßlershausen 11°», 
Abfahrt nach Thorn 4 ^  (Kleinbahn Gramtschen 5^ ), nach Goßlershausen 7 ^  Uhr.

N .-6l.-V. I-iI6Ü6I'kl'tzUuä6.

Sommerseft
am Ssnntag den 11. September 1910, nachmittags 4 Uhr, 

i n  T i v o l i .
vokal u. Instrumental llonrerl

Orchester: Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 15. 
Eintrittspreis: Person 50 Psg., Fam Menkarte: 3 Personen 1 M k .

V o r v e r k a u f  (Person 40 Psg., Familienkarte, 3 Personen 80 Psg.) bei 
sduckviLM k L li8kj, Artushof, Buchhandlung M z t M I ,  Breitestraße und kiekter u. 
I'rlttlktz, Elisabethstraße.

Programm mit Liedertext an der Kasse 10 Psg.

D s i '  V o i ' s t a n Ä .

Ziegelei-Park.
Sonntag den y .  September:

Z '

88

ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r. 21, unter 
persönlicher Leitung des königl. Obermusikmcisters Herrn L V I r i u e .

— Anfang 4 Uhr. —
E in tritt pro Person 25 Psg., Fam ilie (3 Personen) 60 Psg.

Vorverkauf bei Herrn Breitestraße, Herrn
Mellienstraße, und Herrn Kaufmann Altstädt. Markt. «
Einzel-B illetts 20 Psg., Familie (3 Personen) 50 Psg.

Ab 8V- Uhr Schnittbilletts » psg.
Hochachtungsvoll

V « Z L I ? G s M .
Jeden Dienstag nnd Donnerstag:

Abfahrt

L " .  ^
d »  lS.

«-cd r c d N  ?!";'-
Versammlung um

"VdsS-KtH
Krebs-Schwad'

Germanil'?'«''
M e M e n s t t - a i i^ n tS - 's o n "  ^

Damen-Kapellr- ,
Um zahlreichen Besuch L  z

Meine renovierten 
und elektr. Beleuchtung 
u. andere F e s tlich ke ite n ^^

vllrtona?^
Sonntag den 11-

8r. GAteiiE
m it nachfolgendem

Großes Kaffee - Konzert: z
Heute: Gr. Extra-Programm

Fast neue Möbel
wegen Umzuges zu verkaufen

'S '» « ! ! ,  Brückenstraßs 22, 3.

!!
billig zu verkaufen

Coppernikusstraße 15.

W ». W th tkt», 

Z O O S
auf gute Hypothek per 1. Oktober gesucht 
durch L m i! k s y s r, Coppernikusstr. 3, 2.

I n  best. Hause w ird in der Innenstadt 
'  2— 3 Zimmern u. Küche,

event, m ö b l., zu mieten ge­
sucht. Meldungen unter W . S8 . an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

3-—4 Zimmer, Brückenstr. zu mieten ge­
sucht. Angebote unter D .  N .  8 5  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Hoseaum
zum Unterbringen von Wagen in der 
Mauerstr. gesucht. Angebote unter 1? . 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wchiimiisliiigckle
Zwei gut yiöbl. Bolberzimiiler

m. sep. Eing., ev. m. Burschengel., vom 
1. 10. zu verm. Elisabethstr. 1, 2.

Herr s. yiöbl. Ammer mit Peirs.
in best. Hause. Angebote m it Preisang. 
unter K . F. L8T, postlag. Thorn 1 erb.
M ö b l.  Z im .  für 2 jg. Leute u. Schlafkab. 
sof. zu verm. K l. Marktstr. 7, part.

F ,rd l. mö'bl. Z im . m. Morgenkaffee v. 
1. 10. zu verm. Gerechteste 17, 3.

Ein neu ausgebauter

Lacken
ca. 66 g u i Flächenraum, Coppermkus- 
straste 14 gelegen, ist von sofort zu 

vermieten.

0 . Z .V L sM L k  L  Zskn,
__________ G. m. b. H . ___________

Neustadt. M a r k t  22, vom 1. A p ril 1911 
zu vermieten.

von 2 Stuben und Küche 
u. 1 Stube u. Küche vom 

1. 10. äu vermieten Hosstratze 17.

Verein frauermodl Lkors. 
Mg!ieSer-Ver53mmlvng

am
Donnerstag, 15. September 1910,

abends um 8̂ /4 Uhr,
Casß 1 Treppe.

T a g e s o r d n u n g :
1. Besprechung der Gründung einer 

Rechtsschntzstelle.
2. Einrichtung von Näh- und Flick­

kursen für Dienstmädchen. Refe­
ra t: F rl. S t a e m m l e r .

3. Delegationen zu den Frauentagen 
in Dirschau und Lissa.

4. VereinsmiLteilungen.
G ä s t e  w i l l k o m m e n .

Der Vorstand.

Mona - ftck.
lltzllto, 8«nnAtznä:

kL8tll»«8 r. .ZMtsellW liiti8«r".
Sonntag, 11. Septbr., ab 4  Uhr nachm.:

Tamkrarr?chen.
Herrschaft!. Wohnung,

1. Etage, von 6— 7 großen Zimmern, 
großem Balkon, reicht. Zbhr., Pferdestall 
für drei Pferde und Burschengelaß, zum 
1. Oktober zu vermieten.
_____ IL .  ISiitaKlrrLÜ, Talsiraste 24

3—4 Zimmer u. Zubehör, 
, vom 1. 10. für 480 Mk. zu 

verm. Näheres Schillerstr. 20, pt.

GKckerstraße 26
ist eine

kleine flküMiche Wchmg
vom 1. Oktober zu vermieten.

Drei- mö ZMi-Zimmer- 
Vohrmngen

Waldstr. 74.zu vermieten

G irre  W o h n u n g ,
2 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör, 
Bveiiestratze 10,1. Ei., Eingang M auer­
straße 45, per 1. 10. zu vermieten.

W . H V o s tV l r a l .

Zim leere Ctuie«
sind vom 1. 10. an ruhige M ieter N e u ­
stadt. M a r k t  zu vermieten. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Zwei helle Mime,
zu Kontorzwecken geeignet, Seglerstr. 19 
sofort zu vermieten durch

Luntriv L Litt!er.

Sonntag den tt' , /
Dampfer „D r in ;

Dompksr' „H o tt" '
Sonntag den 11.

"°ch . z p

Empfehle meinen belieb^ ^  . die 
ort m it Kolonade, Orche 
gigem Nadelwald, m it 
Weichselniederung. Chausseb ^  ^  
Podgörz, Schulitz und B r o ^  ^  

Minuten.

zur G e ld lo tte r ie  zmtt jri ^
Germanischen MrrseMtt . M

Hauptgewinn 100 000 M^^,ci>> ^  
zn r B e rU ne r K u n f t - ^  

L o tte rie , Ziehung c>m 
-c., Hauptgewinn im W -r- 
Mk., ä 1 Mk. .

zu beziehen durch
V o - » d r '« ^ '§  n>>"

«n
lteressanten Prospekt ^

Artist. V e r la ^ 5 ^ L - -HN e rla a  ----- --L'

S L - - WBewerber, wenn auch ̂  an gj,
wollen reell gememte . ^
Anträge senden a n „ P o s t " v ^  ^
N e r lin  Z S H  - ^  

Am
li t t  ^  - -----

D n n k ö l s t t c h s s w

" W g s i a « V ' - ' '
G ° g ° ? I n I ° n - -  und
zuholen. >



» Thor«, Sonntag den ll- September M«.

lZwetter Matt.)

>-LS.L>e

Nn>tig geworden die ^ BurenparLe
und Leutpn ^^ " ' ^  Eann der Kenner voi 

U  in Johanuesbu^^? ^  ist nicht imme 
Wissen im 9 ? n ^  s'^uder, mit den Der 
^ttikansr —. E n ig  vertrauter alte
ber Buren Ein großer Tei
^Sogen und ist nach dem Tieflan'
^Ne Serdm 2  in den Sommer Hinei, 
^afe  lammen ständiger Aufsicht. Di
H.! SU befürckitpn^^^^ in dieser Zeit und e

"°Neien b-E ^ s te h t, Wer welche die Bure 
^lnen Köln»- "  i^ te n  Wahlen in  den ei 
Aussäe °u?en verfügen konnten. Von d< 
p°litische„ ?°Wen aber nicht nur uns« 
^iehuna'p» ! ^ n ,  auch unsere wirtschaftlich 

der Südafrika ab, dessen Kaufkr,
^wachse» :»'"ltung der Union ganz fabelh, 
kl°tzt n L - ,  Es ist hier nicht der Platz, i 
tzndelsswZie^lichie englisch-siidafrikanis 
ossts, irotz des hervorragenden Jnt>
Mischen iW  uns hat, eingehend
Hat nur ^Äontlichkeit zu unterbreiten. ! 
Zieren-». einen kleinen Kreis
ileine s " - besonderen Wert. Daß di
ohne weitaus größer sein könnte,
^serer .^treffend, ein großer !
? » fr ix ^ ^ ^ r re  hat sich zu wenig um 
M r  Markt und seine befind.
>uria, E ^gekümmert und damit auch 
?deuts6>7»^°^ veranlaßt, daß w ir Deu

kloress;°-,^"b Uhrmacher werden sich i 
?^bes „k ' ^  hären, daß Waren ihres 
Me» ve enorme Steigerungi/pen. g-i» enorme Steigerung erf, 
i ^ie a "  Artikel, auf den unser, 
>keu L°uz besonders ihre Aufmerksa 
D l .  D°r e.  ̂sind Schlafdecken. Zelttüch 

Cter, ^ ^ t  der Einfuhr stieg von 1̂  
> ^ ^ e r l.  auf 220 000 Pfd. Sterl. '

vttMffenschmied.
rttoman von E. Bauck.

(Nachdruck v
kk Fortsetzung.)
a^ne zu ^  Schmeichelwort lockte 
L ^ b  d l ^  heran. Nun stand sie v 
wk empor ^"^en, schüchternen Augen > 
L'-h «nd ihre Händchen.
L Eesicht^u waren, und sah träume 
dak"' D ie ^ la n ? ^  wre aus Wachs j 

vlagepe blonden Locken ve
-  Kein 2 .. falschen.

. L 'Ä K Ä ^ "  - -
küßte und erküßte m i t ^ e ?  und er beugte si

k 'L L Z S "  -°°°"»-
^ M m m e  Eel. guter Onkel!« sagtk 

"ch p-°vich. daß B
«- L  >̂ ?°° -i r°"°« »°ti°

tzr,"^rtte dn>^""^u rhm. —

'»^ewitz .
ll°dt r» halbe S tu n ?  Kind!« stotte:

» " " "
hy^^tzen zu L^u.i* * leichter gedack

° " d «

'-Daß ̂  Amtmann ̂ m7/°^berkommen,>L'-L-L-L

zeug wurden für 217 000 Pfd. Sterl. gegen? 
über 169 000 Pfd. Sterl. im Vorjahre einge­
führt. Elektrische Maschinen und Anlagen 
zeigen ebenfalls eine gewaltige Steigerung, ob- 
chon bereits im Vorjahre namentlich auch aus 

Deutschland erhebliche Mengen eingeführt 
wurden. Die englische Partei der extremen 
Imperialisten und Schutzzöllner sieht die Be­
teiligung Deutschlands an der Warenlieferung 
nach Südafrika nicht gerade gern. Aber trotz 
hoher Zölle würde es nur schwer zu verhindern 
ein, daß unsere Industrie an dem Wettbewerbe 

m it Erfolg teilnähme, wenn sie m it derselben 
Sachkunde wie etwa die belgische sich beteiligte. 
Es ist den Belgiern geglückt, den Handel m it 
Decken vollständig in  die Hand zu bekommen 
und w ir sollten es wirklich nicht unterlassen, 
auch von einem kleinen Lande einmal etwas 
zu lernen. Man glaubt immer, die Einge­
borenen drüben kauften wahllos, was ihnen 
angeboten werde. Das ist sehr falsch. Auch 
diese einfachen Naturvölker wissen sehr gut, 
was Mode ist und entwickeln einen eigenen Ge­
schmack. Dasselbe g ilt von der Kattunindustrie. 
Die Eingeborenen gebrauchen alljährlich ganz. 
erhebliche Mengen von Druckstoffen billigster 
Sorte und es wäre ein Geringes für unsere so 
leistungsfähige Industrie, diesen nicht zu unter­
schätzenden Markt zu erobern, wenn P roh ib itiv ­
zölle und Unkenntnis der Marktverhältnisse sie 
nicht hinderten. Vielfach w ird eben die finan­
zielle Leistungsfähigkeit der Südafrikaner 
unterschätzt, man ist ängstlich, zu ängstlich im 
Gewähren von Krediten und läßt sich ab­
schrecken durch die allerdings recht hohen Zölle, 
welche namentlich nicht englischen Erzeugnissen 
den Eingang erschweren. Unter dem Buren­
regime w ill man eine so einseitige Wirtschafts­
politik in Südafrika nicht mitmachen. Von 
einem Siege der Burenparteien könnte man 
also wenigstens das Hinwegräumen des einen 
Hindernisses erwarten. Im  übrigen aber heißt 
es für unsere Industrie, selbst nach dem Rechten 
sehen und beizeiten die Produktion auf süd­
afrikanische Bedürfnisse zuschneiden, es würde 
sich schon lohnen.

Die nächsten Tage werden ja über die 
Wahlen Gewißheit schaffen und wenn w ir dem 
Ergebnisse m it Interesse entgegensehen, so ge­
schieht es nicht nur aus politischen, sondern auch 
aus stark wirtschaftlichen Gründen.

Innere Kolonisation.
Die königliche Ansiedlungskommission hat in  

den nunmehr fast 23 Zähren ihres Bestehens 
reiche Erfolge errungen. Aber auch die 
private Ansiedlungstätigkeit auf genossen­
schaftlicher und kommunaler Grundlage, wie 
sie besonders in Ostpreußen und Pommern be­
trieben wird, macht erfreuliche Fortschritte.

„Nein, nein!«
„Ich hole dich sonst oder ich schicke d ir 

Eertraute!«
„O  das — das w ird nicht nötig sein!«
„Ich hoffe auch!« Steinried lächelte ein 

wenig: „S o ll ich anspannen lassen?« fragte er 
dann.

„Nicht doch, ich gehe zu Fuß!« antwortete 
Ballenstedt.

„Na, denn auf Wiedersehen!"
„A u f Wiedersehen!« Ballenstedt ging festen 

Schrittes über den Hof und bog in  die Eichen- 
allee ein.

Steinried blieb noch eine Weile unter der 
Tür des Herrenhauses stehen und blickte ihm 
nach.

„E r ist ein Mann." sagte er dann leise und 
tra t in  das Haus zurück.

Draußen sing es sacht an zu schneien.
* *

*

„Liebe Hertha!
Ellen ist krank. Niemand weiß es, wie ich. 

Ih re  Krankheit hat keinen Namen, es sei denn, 
daß man sie Sehnsucht nennen wollte. Ich 
glaube, ein Kind kann daran sterben. Komme 
bald, Hertha, und hole Ellen, komme, ehe es 
zu spät wird. Deine Schwester Eertraute.«

Leicht und weiß wie ein Vogel war Hertha 
dieses B la tt aus dem dünnen Kuvert vor die 
Füße geflogen.

Sie saß gerade m it Carenz beim Morgen­
kaffee. ,

„W as hast du denn da, Schatz?" fragte er 
träge, während sie das B ille tt hastig aufhob. 
E r hatte am Abend vorher gespielt und war 
noch nicht recht ausgeschlafen.

„Meine Schwester schreibt m ir !"  antwortete 
Hertha stockend, „daß Ellen krank geworden 
ist!«

„Kleine Kinder haben alle Augenblicke 
etwas!" meinte er leichthin: „das gibt sich!"

Nach dem Geschäftsberichte der Pommer- 
chen Ansiedlungs-Gesellschaft ist die Umsiedlung 
in Pommern im Jahre 1909 in  ruhigem 
Tempo vorwärts gegangen,' der Eeschäftsbezirk 
der Gesellschaft ist durch Einbeziehung des 
brandenburgischen Bezirks Frankfurt a. O. er­
weitert worden. Bei einem Angebote von 72 
Gütern m it 38 216,81 Hektar (gegen 138 Güter 
m it 58 381 Hektar im Vorjahre) wurden nur 
6 Güter m it 3944,77 Hektar übernommen. Der 
durchschnittliche Einkaufspreis ist gegen das 
Vorjahr ganz erheblich, nämlich von 805,98 
Mark auf 1031,07 Mark pro Hektar gestiegen. 
Die von der Generalkommission vergesehenen 
Besiedlungszuschläge belaufen sich auf 25,10 v. 
H. des Einkaufspreises. Verkauft sind 153 
Rentengüter, davon 21 unter 2Z4 Hektar und 
17 über 20 Hektar. B is  zum Schlüsse des Jahres 
1909 waren im ganzen 1196 Ansiedler angesetzt, 
in  der überwiegenden Mehrzahl (955) 
Pommern. Die Mehrzahl der Ansiedler (648) 
haben Rentengüter in  der Größe von 10 bis 
25 Hektar erworben, doch ist die Zahl der 
Käufer der allerkleinsten Güter unter 2 ^  Hek­
tar m it 128 noch verhältnismäßig hoch. 23 An­
siedler kauften Güter über 100 Hektar. Die Ver­
m ittlung von Darlehen für die private E r­
bauung ist erfreulicherweise in  stetigem Wachsen 
begriffen. Im  Jahre 1909 wurden im Eeschäfts- 
Lezirk der pommerschen Ansiedlungs-Gesellschaft 
43 Arbeiterhäuser für 146 Familien m it 
463 600 Mark beliehen. Die Bilanz der Gesell­
schaft ergibt einen Reingewinn von 79 749,12 
Mark, der nach Verzinsung der Eenossen-Eut- 
haben m it 5 v. H. dem Reservefonds und den 
Rücklagen zugeführt wird.

Über erfreuliche Ergebnisse der ostpreu- 
ßischen Landgesellschaft, die als gemeinnützige 
Anstedlungsgesellschaft m it Unterstützung des 
Staates und kommunaler Verbände wirkt, 
w ird folgendes berichtet: Die in  den Jahren 
1905 und 1906 m it einem Stammkapital von 
etwa 1Z4 M illionen Mark ins Leben gerufene 
Gesellschaft verfügt jetzt über ein Stamm­
kapital von über 7 M illionen Mk., wovon in  der 
inneren Kolonisation etwa 2 ^  M illionen Mark 
arbeiten. M it  diesem Kapitalaufwand sind in  
drei Jahren rund 520 deutsche Ansiedler­
familien in Ostpreußen angesetzt worden. 
Unter den Familien sind achtzehn An­
siedler aus Ostpreußen, die nach dem 
Westen abgewandert waren und nun m it ihren 
Ersparnissen sich in der Heimat ankaufen 
wollten. Interessant ist, daß diese Leute fast 
durchweg angaben, sie hätten mehr an die sozial- 
demokratische Parteikasse zahlen müssen, als sie 
in der Heimat an Zinsen für Haus und Land 
zu zahlen hätten. Unter 608 Ansiedlern waren 
am 1. -Oktober 1909 angesetzt aus Ostpreußen 
279, aus dem übrigen Deutschland 136 Ost­
preußen, aus den Jndustriebezirken 18 und

„Es scheint doch wohl nicht!" Hertha seufzte 
tie f auf und reichte ihrem Manne Vertrautes 
Brief.

Carenz schüttelte den Kopf, nachdem er den­
selben gelesen hatte.

„Ich verstehe das überhaupt nicht!" sagte 
er. „Neulich verweigerte d ir doch dein Vater 
die Herausgabe des Kindes, da du jetzt die 
Frau eines Komödianten List!«

»Ja," gab Hertha tonlos zu.
„Und nun schreibt deine Schwester, du sollst 

kommen!"
„D u kennst unsere A rt nicht, Max. Vater 

hat wahrscheinlich zu keinem Menschen über die 
Sache gesprochen. Eertraute weiß nichts von 
meinen Briefen!«

„Schlimm genug!«
„Es könnte aber vielleicht doch noch alles 

gut werden, Max!«
„W ills t du vielleicht nach Eichwalde hin­

fahren, und dich von deinem gestrengen Herrn 
Vater vor die Türe werfen lassen?«

„Wenn du mitkämest, M ax!" Hertha legte 
ihre Hand sanft auf Carenz Arm.

„Ich sollte dem Manne gegenübertreten, der 
mich so tief beleidigt hat?"

„Bedenke, es ist mein Vater und — in  
unseren Kreisen herrschen eben andere An­
sichten."

„Ich weiß nicht, wie oft du m ir das schon 
gesagt hast! E in Sänger ist doch kein Land­
streicher."

„Nein, nein, gewiß nicht!"
„B e i euch fängt der Mensch wohl erst Lerm 

Regierungsrat und beim Offizier an? Alles 
andere ist Lumpe, wie?"

„Sei doch nicht so bitter, Max, — lerne 
meinen Vater kennen!"

„Du weißt, wieviel Eastspielanträge ich 
gerade jetzt habe!"

„Darum kannst du m ir doch einen einzigen

28. Zahrg.

Rückwanderer aus Rußland 74. Die letzte Zahl 
w ird sich nächstens auf 100 steigern. Gegen die 
Annahme, daß die Tätigkeit der Landgesell- 
chaft den Arbeitsmarkt belaste, statt ihn zu 
entlasten, w ird festgestellt, daß auf den 
bisher aufgeteilten Gütern 296 Arbeiter­
familien saßen. Es sind dort auf den Rest- 
zütern und größeren Stellen 123 geblieben, 
odaß 173 für den Arbeitsmarkt der Provinz 
-rei wurden. Daneben sind bisher 71 Arbeiter- 
und Handwerkerfamilien angesiedelt. Im  
ganzen wurden für 1 3 ^  M illionen Mark 38 
Güter m it 15 869 Hektar angekauft, von denen 
zur Besiedlung 13190 Hektar ausgelegt 
wurden. Bemerkenswert ist noch, daß die 608 
Familien 1385 Kinder bei sich im Elternhause 
haben, von denen gegen 165 über 16 Jahre 
a lt und in  der häuslichen Wirtschaft tätig 
sind. '  »

Heer und Flotte.
K u g e l l a n z e n .  Im  diesjährigen 

Manöver macht sich, wie die „A llg . Armee- 
Korr.« berichtet, bei den Kavallerieregimentern 
eine Neuerung bemerkbar. Es sind die an- 
cheinend versuchsweise eingeführten Kugel­

lanzen. Bei diesen Lanzen befinden sich dicht 
unterhalb der Spitze etwa apfelgroße Kugeln. 
Durch sie soll offenbar das zu tiefe Eindringen 
der Lanze in  den Körper des Gegners ver­
hindert werden, derart, daß die Lanze sofort 
wieder zu erneutem Gebrauch bereit ist.

Schule und Unterricht.
M i n i s t e r i e l l e  E r k l ä r u n g  zu den 

V o r s c h r i f t e n  ü b e r  A n s t e l l u n g  v o n  
S c h u l l e i t e r n .  Wie die „Liberale Korre­
spondenz" erfährt, hat auf eine E i n g a b e  des 
p r e u ß i s c h e n  L e h r e r i n n e n v e r b a n -  
des  der K u l t u s m i n i s t e r  jetzt die aus­
drückliche Erklärung erlassen, daß die von ihm 
erlassenen Vorschriften über Anstellung und 
Diensteinkommen von Leitern öffentlicher (nicht 
privater) Schulen m it sechs oder mehr auf­
steigenden Klassen lediglich männliche Leiter 
im Auge haben. Nur so weit es sich um größere 
Schulsysteme (Volksmädchenschulen m it sechs 
oder mehr aufsteigenden Klassen) handelt, darf 
die Leitung ausnahmsweise und nur 
kommissarisch auch solchen Lehrerinnen über­
tragen werden, die die Schulvorsteherinnen- 
resp. Rektoratsprüfung bestanden haben und 
in  jeder Beziehung die Gewähr für eins 
ordnungsmäßige Erfüllung der m it einer 
leitenden Stelle verbundenen Aufgaben bieten. 
Auf keinen Fa ll jedoch haben die Lehrerinnen, 
denen Leitungsbefugnisse übertragen werden, 
Anrechte auf pensionsfähige Amtszulagen, 
Sollten die einzelnen inbetracht kommenden 
Schulverbände aus eigenen M itte ln  eine der-

Tag schenken!" fuhr Hertha fort zu bitten.
Carenz spielt nervös m it seinem Kaffee­

löffel.
„Welchen?« fragte er kurz.
„Den 24. Dezember!" erklärte sie und ihre 

Stimme zitterte ein klein wenig. „Den 
heiligen Abend.«

Eine Pause entstand.
Carenz stützte den Kopf in die Hand. Seine 

großen, müden, verschlafenen Augen öffneten 
sich etwas weiter. Sie hatten jenen seltsamen 
blaugrauen Ton in  der Farbe, wie man ihn 
nur bei den Südländern findet und ganz selten 
enthüllte der dichte dunkle Wimperschleier voll­
ständig ihre überraschende Schönheit.

Hertha saß still da und wartete.
„Nun gut," sagte er endlich und sah sie an. 

„Ich w ill d ir den Gefallen tun. Hoffentlich ver­
d irbt uns die Geschichte nicht das ganze Fest.«

„Set unbesorgt, Max, w ir  kommen zur 
rechten Stunde.«

Die alte Betty kam und deckte den Tisch ab.
Gleichzeitig erschien der kleine Jean, 

Carenz Diener, m it einem Pack Zeitungen und 
Briefen.

Carenz g riff hastig danach.
„Sonst nichts?" fragte er kurz.
„Der Barbier wartet und der Schneider!* 

antwortete Jean.
„Es ist gut, ich komme sogleich!«
Carenz sah flüchtig die B lätter durch.
Der Diener verließ geräuschlos das Zimmer.
„B ist du m it den Kritiken zufrieden," fragte 

Hertha interessiert.
„Lies doch selbst. Ich kann den Schneider 

nicht mehr warten lassen!« Carenz sprang auf 
und zündete sich eine Zigarette an. „D ie ver­
dammten Kostümproben!" E r tat einen tiefen 
Zug: „Na, die Marke ist gut, P rim a V irg in ias- 
Adieu denn so lange, Liebchen!"



arNge Zulage gewähren, so steht von Aufsichts 
wegen nichts dawider, nur mutz die vorschrifts­
mäßige Genehmigung der Schulaufsichtsbehörde 
eingeholt werden.

D i e M i l i t ä r d i e n s t z e i t d e r V o l k s -  
s c h u l l e h r e r .  In fo lg e  einer Entscheidung des 
Kammergerichts hat, dem „T ag " zufolge, der 
Ku ltusm in ister nunmehr verfügt, daß bei Fest­
setzung des Besoldungsdienstalters der Volks- 
schullehrer der Dienstzeit im  Schulamt die Ze it 
des aktiven M ilitä rd ienstes ohne Einschränkung 
auch dann hinzugerechnet w ird , wenn sie vor 
Ergreifung des Lehrerberufs und vor E in tr it t  
in  das Sem inar zurückgelegt ist. D ie Dienst- 
zeit, die vor den Beginn des 21. Lebensjahres 
fä llt, b le ib t dagegen außer Berechnung.

Deutscher psarrertag.
Der deutsche Pfarrertag, der seine Jahressitzung 

in Königsberg unter Vorsitz des Dekans Deiß- 
mann-TuLach (Hessen-Nassau) abhält, sandte an den 
Kaiser folgendes Huldigungstelegramm: „Ew.
kaiserlichen und königlichen Majestät bringt der 
auf dem geschichtlich ehrwürdigen Boden der alten 
Krönungsstadt versammelte deutsche Pfarrertag 
untertänigste und ehrerbietigste Huldigung dar und 
gelobt in  dieser ernsten Zeit von neuem, dem Rufe 
Ew. Majestät an alle Volksgenossen zu treuer M i t ­
arbeit am Wohle des Vaterlandes auch an seinem 
Teil, seiner Verantwortung vor Gott gewiß, freu­
dig aus allen Kräften Folge zu leisten." Auch an 
den Ehrenpräsidenten des deutschen Pfarrertages, 
Superintendent a. D. Sternberg (Pommern), 
wurde ein Telegramm gesandt. Hinsichtlich der 
Festlegung des Osterfestes empfahl der deutsche 
Pfarrertag, das Osterfest auf den ersten Sonntag 
nach dem 4. A p r il festzulegen; ebenso wurde die 
Festlegung des ganzen Kalenderjahres unter Ver­
meidung der Anhäufung von Sonntagen empfohlen. 
Über ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflege 
sprach P farrer v. L ü p k e - Thalbürgel. P farrer 
E L e l  - Muschaken (Ostpr.) war der Ansicht, daß 
sich ohne eine gut arbeitende Genossenschaft 
(Raiffeisen) eine wirksame Heimat- und W ohl­
fahrtspflege nicht gut durchführen lasse. Angenom­
men wurde folgende Erklärung: „Der deutsche
Pfarrertag empfiehlt allen P farrern die Förde­
rung der ländlichen Wohlfahrts- und Heimatpflege. 
E r hält insonderheit die Pflege des religiösen Le­
bens in  heimatlicher und volkstümlicher Gestalt 
fü r eine Aufgabe jedes Pfarrers und eine A u f­
nahme des Stoffes auf Universität, Predigersemi­
nar und theologischen Kursen für dringend wün­
schenswert." Über den Kampf der P farrer gegen 
den Alkohol sprach Pfarrer F r i  t  s ch - Rupperts- 
Lurg (Hessen). Nach seinen Ausführungen dürften 
sich die Geistlichen und die evangelische Kirche in  
der erfreulich zunehmenden Antialkoholbewegung 
nicht von andern Volksfreunden überflügeln lassen, 
sondern sie müssen in  der ersten L in ie der Kämpfer 
bleiben. A ls  O rt für die nächstjährige Tagung 
wurde Eisenach bestimmt.

Arbeiterbewegung.
Z u m W e r f t a r b e i t e r a u s s t a n d .  Del 

Gewerkverein deutscher Maschinenbau- und 
M eta lla rbe iter (Hirsch-Duncker) in  H a m ­
b u r g  nahm in  einer Versammlung am M it t ­
woch Stellung gegen das Verhalten der freien 
Gewerkschaften im  Werftarbeiterausstand und 
verurte ilte  die Taktik der sozialdemokratischen 
Führer, die, w ie erklärt wurde, nur jede andere 
Organisation ausschalten wollten und deshalb 
eine E in igung verhinderten.

Probiuzialnaclirichteir.
Eraudenz, 7. September. (Die Leiche) des 

seit dem 2. August verschwundenen Schülers 
Spedowski, Sohn des Schmiedes Joh. Spedowski 
in Graudenz, ist in der toten Weichsel beim Holm 
in Danzig aufgefunden und auf dem Friedhofe 
zu Stolzenberg beerdigt worden. Der Knabe 
war auf der Stromweichsel verunglückt und dann 
abgeschwemmt.

Tzersk, 6. September. (Die feierliche Grund­
steinlegung der neuen katholischen Kirche) fand 
gestern statt, welche im Auftrage des Herrn Bischofs

Flüchtig winkte er Hertha zu und verließ 
das Zimmer.

Die junge Frau hatte den Berg Zeitungen 
vor sich und begann zu leisen. Überall wurde 
der Name ihres Mannes lobend erwähnt und 
eine reine Freude zog darüber in  ih r Herz. Er 
würde hochkommen, sie sah es, ihm war die 
Hohe, die Himmlische beschert. Niemand konnte 
sagen, daß sie sich an einen Geringen weg­
w arf!

Mochte er viele Fehler haben, in  dem einen 
blieb er echt und wahr, er war ein ganzer und 
großer Künstler.

Hertha atmete tie f auf.
„Und also kann ich ruhig m it ihm zu 

meinem Vater gehen!" sagte sie leise.
Dann las sie Eertrautes B rie f noch ein­

m al und es wehte sie von dem weißen B la tt  
an wie Heimatduft. —

Sie sah ihre blonden Schwestern wie im  
Traum  von sich und zwischen ihnen ih r bleiches 
K ind. ---

„W arte  nur noch ein wenig," flüsterte sie: 
„du meine sehnsuchtskranke K le ine! Ich komme 
ja  bald, so b a ld ! " -------------------

Weihnachten auf dem L a n d e .--------
Welche S tille , welche Feierlichkeit r ings­

um in  der N a tu r . ---------
Am Himmel M illionen  leuchtender Sterne.
Weite, weiße glitzernde Schneefelder — 

Straßen, die kein Ende zu nehmen schienen — 
und rechts und links Bäume, einer wie der 
andere m it Schnee im Haar und funkelnden 
Eisperlen. —

Carenz hatte am Bahnhof einen Schlitten 
gemietet. Sorgfä ltig  in  Pelze und Decken ein-

von Culm von dem Octspsarrer, Herrn Dekan von 
Wysocki, vollzogen wurde. Die neue Kirche soll 
in Kreuzform, 58 Meter lang und 21 bezw. 33 
Meter breit gebaut werden. Der Bau wird durch 
den Architekten Herrn Schulz-Mewe ausgeführt.

Marienwerder, 7. September. (Die M aul- 
und Klauenseuche) ist neuerdings auch auf dem 
Gute Liskau im K r e i s e  T u c h e l  ausgebrochen. 
Die üblichen Sperrmaßregeln sind angeordnet.

Rastsnburg, 7. September, (über eine große 
Mäuseplage) wird vom Lande berichtet. Auf 
vielen Feldern haben sich die gefräßigen Nagetiere 
zu Tausenden eingenistet. Auf einem Haferfelde 
in Gr.-Neuhoff wurden unler jeder Hocke bis 15 
Mäuse aufgeschreckt.

W orm Liit, 7. September. (Durch einen Stoß 
des Pferdes getötet) wurde das dreijährige Kind 
des Eigentümers August Neumann, das beim 
Spielen auf der Straße dem Pferde zu nahe ge­
kommen war.

Tapiau, 7. September. (Eine verkohlte Leiche) 
fand man am Montag im Vrandschntt des nieder­
gebrannten Wohnhauses des Herrn Neumann in 
Schaberau. I n  dem Verunglückten vermutet man 
einen Arbeiter, der sich in angetrunkenem Zustande 
mit einer brennenden Zigarre auf den Boden zum 
Schlafen begeben hatte.

Wahrungen, 7. September. ( Im  Mühlen- 
fließ ertrunken) ist heute das 3jährige Söhnchen 
des Mühlenheizers Liedtke, das am Ufer spielte 
und ins Wasser fiel.

P r.-H olland, 7. September. (Vom Manöver.) 
Heute waren die Herren Landrat von Reinhard, 
Bürgermeister Podzun und Rentier Sinhuber vom 
Herrn Generalobersten v. d. Goltz, der anstelle des 
erkrankten Gencralstabschefs von Moltke hier weilt, 
zum Abendessen eingeladen. Herr Sinhuber kennt 
Exzellenz von der Goltz aus der Zeit her, als er 
noch ein ganz junger Offizier war.

Schneidemühl, 7. September. (Ein trauriger 
Fall von Alkoholvergiftung) wird aus dem nahen 
Koschütz berichtet. Am Freitag Nachmittag beauf­
tragten Arbeiter des Gutes Hammer diesjährige 
Tochter des Werkmeisters L., ihnen aus dem 
Restaurant der Brauerei Spiritus zu holen. 
Unterwegs trank das Mädchen etwas davon. Es 
erkrankte sofort an Alkoholvergiftung und starb am 
Sonnabend früh.

Posen, 6. September. (Bei einem Einbruch) 
in das Garderobengeschäft Max Cohn sind den 
Dieben 2000 Mark bares Geld in die Hände ge­
fallen. I n  der Wohnung des Bankdirektors Hacia 
fanden die Diebe nichts Mitnehmenswertes vor.

Meseritz, 7. September. (Vom Zuge über­
fahren.) Der von Pruschin kommende Personen- 
zug überfuhr die taubstumme Arbeiterin Aniela 
Kolczyk aus Kaehml. Sie war auf Birnbaum zu 
zwischen den Gleisen gegangen. Das Zugpersonal 
versuchte vergeblich durch Leuten und Pfeifen die 
Taubstumme aufmerksam zu machen; der Zug 
konnte nicht mehr rechtzeitig zum Halten gebracht 
werden. Ih r  Körper wurde in zwei Teile getrennt.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 11. September. 1909 f  Hugo 

Steinltz, bekannter deutscher Verlagsbuchhändler. 1907 
's Oberst Slang, ehemaliger norwegischer Kriegsminister. 
1906 's Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braun­
schweig. 1906 Professor Dr. Hermann Cohn, be­
rühmter Augenarzt. 1904 Abfahrt der russischen Ostsee­
flotte von Kronstadt. 1903 f  A. Notta, bekannter 
italienischer Genremaler. 1901 Zusammenkunft des 
deutschen und russischen Kaisers auf der Reede von 
Danzig. 1868 f  Christophe de Lamoriciece, französi­
scher General, im Jahre 1860 Oberbefehlshaber der 
päpstlichen Armee. 1822 *  Olga, Königin von Württem­
berg. 1723 *  Joh. Beruh. Basedow zu Hamburg, be­
rühmter Pädagog. 1709 Sieg der Österreicher und 
Engländer über die Franzosen bei Malplognet, Melac, 
der Verwüster der Pfalz, fällt. 1697 Prinz Eugen 
von Savoyen vernichtet die Türken bei Zenta. 
1611 *  Vicomte de Turenne zu Sedan, Verwüster der 
Pfalz.

12. September. 1905 f  Karl VI., Fürst von Kheven- 
Hütter-Meisch, Magnat von Ungarn. 1903 's Professor 
Radcliffe-Grote zu Hildesheim, Entomolog. 1876 1 
Anton, Graf von Auersperg, lAnastasius Grün) zu 
Graz, hervorragender Dichter. 1874 -h Fran^ois Guizot 
zu Äal-Richer, hervorragender französischer Staatsmann,

gehüllt, saß er jetzt stumm neben seiner Frau. 
E r kannte nur die lauten, fröhlichen Großstadt- 
feste —  den Theaterprunk —  diese stille, heilige 
Weihnacht w ar ihm neu und fremd.

Nun fuhren sie durch Paulsdorf. Die ver­
schneiten Hütten sahen aus, als wären sie in  
W atte eingepackt, die erleuchteten Fenster 
schimmerten rot.

Fast überall brannte ein Bäumchen m it 
bunten Lichtern. —

Das lebhafte Schellengeläut des schnell dahin- 
fahrenden Schlittens übertönte die frommen 
Weihnachtsgesänge der Dorfkinder.

Dann erklangen die Glocken des Kirchleins 
klar und hell. —

Hertha hatte die Augen vo ll Tränen. Sie 
dachte plötzlich an Vallenstedt. I n  dieser Kirche 
sollte sie m it ihm getraut werden! Gewiß war 
die Pforte schon von Blumen umkränzt, sie als 
B ra u t zu empfangen —  da floh sie in  die Arme 
eines andern. Nun w ar sie eines Künstlers 
Weib geworden und er? Saß er einsam dort 
hinten in  seinem schönen, stolzen Haus, dem 
die Sonne fe h lte ? --------------

Sie seufzte.
Da machte der Schlitten eine rasche Wen­

dung und sie sah die alten Eichen ihrer Heimat 
so stark und wundervoll —  so ungebrochen.

So waren auch die M änner ihrer A rt. —
Carenz blickte unwillkürlich hoch, als der 

Schlitten durch die Allee fuhr.
„W ahrha ftig ," sagte er, „diese Eichen sind 

königliche Bäum e!"
„Nicht w ahr?" Hertha lächelte. W ir  waren 

auch immer stolz auf unsere Riesen."

Historiker und Publizist. 1819 s Gebhardt Leberecht 
von Blücher zu Krieblowitz in Schlesien, der berühmte 
Heerführer im Befreiungski iege. 1740 *  Johann 
Heinrich Jung (Iüng-S tilling) zu Grund in Westfalen, 
pietistischer Schriftsteller. 1661 f  Johann Georg III., 
Kurfürst von Sachsen, zu Tübingen. 1683 Niederlage 
der Türken vor Wie», Sobieskis Sieg rettet Wien. 
1500 f- Albrecht III., der Beherzte, Herzog von Sachsen, 
zu Emden, S tifter der albertinischen Linie. 1362 f  
Papst Innozenz VI. zu Avignon.

Thor», 10. September 1910.
— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n ­

bahn. )  Versetzt: Eisenbahngehilfe Hinkelmann 
von Goßlershausen nach Broddydamm. Ernannt: 
der kommissarische Eisenbahnassistent Rurghard in 
Culm zum Eisenbahnassistenten.

— ( D i e  R e i f e p r ü f u n g )  am königlichen 
Gymnasium, der sich 5 Oberprimaner unterziehen, 
wird am Mittwoch den 14. September stattfinden, 
nachdem die schriftlichen Arbeiten bereits in den 
Tagen vom 30. August bis 3. September ange­
fertigt worden sind. A ls königlicher Kommissarius 
fungiert bei der Prüfung Herr Gymuasialdirektor 
Dr. Kanter.

— ( V o m  17.  w e s t p r e u ß .  P r o v i n z i a l -  
m i s s i o n s f e s t . )  Am Donnerstag Morgen 
8VZ Uhr fand auch die Spezialversammlung der 
G o ß n e r ' s c h e n  M i s s i o n s g e s e l l s c h a f t  
unter dem Vorsitz ihres verdienten Leiters, Pastor 
S c h m i d t -  Schmentau, Kreis Marienwerder, 
statt. Nach gemeinsamem Gesang erteilte der 
Vorsitzer dem Missionar Pastor O. H e r tz b e r g 
das W ort zur Berichterstattung über die „Lage 
der Goßner'schen Mission in der Gegenwart". 
Missionar Hertzberg überbrachte zunächst die Grüße 
seiner Gesellschaft, deren Direktor Pastor H. O. 
Kausch ein Thorner Kind ist und 1881 das hiesige 
Gymnasium als prirnus ornnium verließ. Da­
rauf gab Berichterstatter an der Hand der Zahlen 
des letzten Zensus (1909) einen kurzen Überblick 
über das so reich gesegnete Werk seiner Missions- 
gesellschast, die bei 92 000 Christen und Tauf- 
bewerbern leider 120000 Mark Defizit hat. 
Täglich brauchen w ir 1500 Mark! Wer hilft sie 
sammeln? — Donnerstag vormittags 10 Uhr hielt 
Pastor O. H e r t z b e r g ,  Missionar der Goßner- 
schen Missionsgesellschaft in Friedenau - Berlin 
(Privatadresse Schivelbeiu), auch in der A u l a  
des e v a n g e l i s c h e n  L e h r e r - S e m i n a r s  
einen Vortrug über die Frage: „W as hat die 
Goßner'sche Mission zur intellektuellen Hebung der 
Kols getan?" Berichterstatter, der selbst 10hg 
Jahre in Indien, davon 7 Jahre in der Schul­
arbeit gestanden hat als Konrektor und Rektor der 
theologischen und seminaristischen Lehranstalten 
wie der Hochschule (angegliedert an die Universität 
in Calcutta), und des gesamten Schulwesens der 
Goßner'schen Kolsmission (219 Schulen m it zirka 
6000 Schülern und Schülerinnen), gab einen aus­
führlichen Bericht über das gut organisierte Schul­
wesen, das von den höchsten englischen Schulbe- 
amten Bengalens als mustergiltig hingestellt wird. 
Der Herr segne diese Kleinarbeit an den kleinen 
und großen Schülern!

— (S ch u l a u s f l u  g.) Gestern nachmittags 
unternahmen, vom schönsten Wetter begünstigt, 
die Klassen 5a und 5b von der Mädchenmittel­
schule unter Leitung des Frl. Wechsel und Herrn 
Zimmermann einen Ausflug nach Grünhof.

— (K ü n st l e r k o n z e r t e.) Die Vereinigung 
der Musikfreunde hat, wie das heutige Inserat 
besagt, ihre 5 Abonnementskonzerte nunmehr fest­
gelegt und für diese 5 Abende wiederum hervor­
ragende Kräfte gewonnen. Die Primadonna der 
Dresdener Hofoper, Frau M in n ie  N a  st eröffnet 
die Saison am 14. Oktober. Es folgen dann am 
9. November die Berliner Professoren Moritz 
Mayer-Mahr und Leopold Dessau mit einem 
Sonatenabend und am 23. November Herr 
Kammersänger Felix Senius (Tenor) mit seiner 
Gattin Klara Senius-Erler. Am 11. Januar 1911 
konzertiert die neue Streichquartettvereinigung der 
königlichen Hochschullehrerin Wietrowetz. Neben 
Gabriele Wietrowetz wirken in diesem Quartett 
m it Fräulein Martha Drews, Erna Schulz und 
Eugenie Stoltz. Zuletzt kommt zu einem Klavier­
abend Herr Arthur Schnabel am 1. Februar. 
W ir machen noch besonders darauf aufmerksam,

Jetzt h ie lt der Schlitten plötzlich vor dem 
Herrenhaus.

Die Hunde schugen an, doch es kam 
niemand.

Die Parterrestuben waren alle erleuchtet, 
aber die Fenster dicht verhängt.

Carenz ha lf seiner F rau aus dem Schlitten.
„Komm, w ir  gehen zusammen h ine in ," sagte 

Hertha.
Die Haustür war unverschlossen, der F lu r  

leer, aber freundlich erleuchtet und frisch ge­
re in ig t.

„W ie  es nach Tannen riecht," flüsterte 
Carenz. „W ir  sehen übrigens aus wie zwei 
richtige Schneemänner!" E r zog Hertha vor den 
Earderobenspiegel, welcher ein einer Seiten- 
wand angebracht war.

„Latz doch! Komm n u r !"
A rm  in  Arm  betrat das junge Paar die 

Wohnstube.
Der Cchristbaum brannte. —
Agnes saß vor dem K lavie r. Sie spielte ein 

kleines Weihnachtslied auswendig. Die 
F lügeltüren zu dem Salon standen w eit ge­
öffnet. Der Balkon und die Fenster waren m it 
dicken Friesdecken verhängt.

S ilberne Kuchenkörbe m it feinstem Back­
werk gefüllt, standen auf allen Tischen, ebenso 
Schalen voller Apfel und Nüsse.

Die Wände waren m it Tannenzweigen ge­
schmückt und die alten B ilde r der Voreltern 
Vorensen und S teinried hatten Kränze von 
Papierrosen und Im m orte llen  erhalten.

M iß  Be lle rt saß in  einem grauseidenen 
Kleide auf dem steifen, altmodischen Sofa im 
Salon und hatte die Hände ge fa lz t. Die

daß die letzten 4 Konzerte auf einen gang»^? 
Tag, den Mittwoch, gelegt sind. -0 m
Namen der berufenen Künstler bürge ,,
auch diese Saison in  Darbietung
lischer Genüsse den früheren nicht na Yi

Podgorz. 9. September. (V e rs c h ^ ^  
Amtsausschußsitzung des Amtsbezirks erled .̂. 
im Magistratssaale stattgefunden, o K r  ^  
waren zwei Punkte. 1. Beschlußfassung 
Einführung einer obligatorischen ^  
die Gemeinden Podgor'z und P ia^- T' und ^  
legenheighat die ^e m e indeve^  ist INA
Amtsausschuß wiederholtt beschäftigt uw

- Gestern rstmals abgelehnt worden. Gestern / l^ M e n  :
führung dieser Schau nun endlich
den. Der zweite Punkt der T a g e s o r d n d e
den' Erlaß einer Polizeiverordnung ^  ^
Wasseranschluß der Gemeinde Prasr. ^  M  
wurst den der Amtsvorsteher verlas, A g r  oe 
geheißen und angenommen. — ;
Grundstücke auf dem neuen Stadtteil Ig g e n  ^  
lich um Aufhebung der R ayon-B eschm ^ 
der zuständigen Pehörde eingekonM > - - ^  a 
erhielten die Beteiligten den Bescheid, u iA .
gewiesen worden seien. — Der SiNgv M sM
nimmt am Sonntag Nachmittag ?men 
nach Suchatowko. Die Hin- und dkE  
per Eisenbahn. — Eine Übung 
Mannschaften hat gestern auf dem H E  ZlnB

Gestern wurde e i?  »an:
Hörner Eisenbahnbruf

stattgefunden.
Pferde über die Thorner 
portiert. Mehrere Gäule wurden ^
nahen eines Eisenbahnzuges scheu und l ' o M  
dannen. E in Pferd im Werte von eAa M  B 
geriet m it einem Hinterfüße in  den ^  all
büßte hierbei einen Huf ein. Der Gaul ^ge 
Hauptbahnhof erschossen werden. -  
Termine zur Vergebung der Straßendung 
war nur der bisherige Unternehmer 
schienen, der 220 Mark für die Abfuhr des ^  
forderte. Bisher besorgte G. diese ^
200 Mark.

Lokalplauderei. ^
Unbeständigkeit ist und bleibt die F

Wetters im Sommer dieses Kometenjahres § HB 
das Kaisermanöver des 1. und 17. Arweew? Hgiis 
darunter zu leiden. Bereits die Brigade- un ^  
Manöver mußten in fast ununterbrochenem 
getragen werden, der die Landwege gru"0 iiE  
Die Strapazen für die marschierenden sti
so groß, daß viele Mannschaften, auch 
fußkrank und erschöpft in ihre Garnisonen ^  
werden mußten. A ls die Feldartillerie einen^ 
in der Elbinger Niederung erklimmen
18 Pferde erforderlich, um ein einfaches ve
Stellung zu bringen. Da ein Biwakieren ^  
Äcker unmöglich gewesen wäre, mußten vieA'
quartiere bezogen werden, bei denen ganze ^  
in kleine Ortschaften gelegt wurden. Dme 
Misere weckte die Erinnerung an das letz E
Manöver des 1. und 17. Armeekorps vom Ä  
welches der Kaiser damals selbst in einem 
dahin charakterisiertes „D ie Biwaks gleichen
Und auch der erste Tag des diesjährigen Kaisers 
der Donnerstag begann mit strömendem Reg^'.bel", 
M ittag klärte sich das Wetter zwar etwas 
Chausseen waren wieder aufgeweicht und die 
kaum zu passieren. Unserem 17. Korps 
Kaisermanäver die Rolle des Angreifers 
das 1. Korps sich defensiv hielt und seinen 
einer befestigten Feldstellung bei Pr.-Holland 
Der erste Manövertag verlief unter den 
wegungen des 17. Korps. Die Fußtruppen ^  
mußten zumteil schon in der Nacht ausbrechk^M - 
die Vortrupps» des 1. Korps, die bis ElbiNg? 
haben früh 6 Uhr abmarschieren müssen. 
die Haut durchnäßten Mannschaften schauten ^  
nach dem Himmel, an dem erst mittags h l^  gl0^ 
ein Stückchen Sonnengold erschien. In

l ie <
iel 
eli

Sprühregen des Vormittags sah man die in »- 
gekleideten Truppen schon auf 2—300 Meter 
ligen Landschaftsbilde verschwinden; nur wenn ^  
linien Bewegungen ausführen, verraten si^ '^ n 'ß  , 
neue Felduniform erfüllt ihren Zweck, die 
unsichtbar zu machen, sehr gut und so dürste zv 
die man bei dem diesjährigen K a ise rin ^  
erstenmale mit ihr in größeren Verbänden 
aus befriedigend ausfallen und die volle 2>e 
dieser Neueinführung ergeben. Der gestrig 
brachte endlich eine Wendung zum bessern- ge 
zweite und Haupttag des Kaisermanövers 
der Gunst der Witterung, obgleich der 9- 
nach Falb ein kritischer Tag 1. Ordnung von ^  
Bedeutung sein sollte. Am Freitag vollzog

L in ien  ihres Gesichtes erschienen wenrg 
als sonst. ,

Der Amtmann saß in  dem großen 
stuhl neben dem Sofa. Seine Augen gU 
verträum t über die Engländerin 
ob er weit fo rt sei m it seinen G ebaute^ ^ ii 
bei fernen, längst vergangenen Tagen, 
die geliebte G a ttin  noch die WeihnaG-  ̂
angezündet hatte. -A

Ellen lag auf einem großen Felltepp ^  
las in  einem aufgeschlagenen Buche, " 
K inder lesen, die noch lange nicht a 
staben kennen.

„Der W ald war ganz dunkel. Av 
kamen lauter Lichter, die machten w 
hell. Und dann kam ein wunderschöne 
„W e il du an mich geglaubt hast, darum - ^se­
ich zu d ir ! "  sagte er zu dem verlassenen 
lein. „Freue dich, ich b in das C h ris t"" ^  

Da tra t Hertha am Arm s ihres Gari  ̂ ^  
die Schwelle —  Agnes saß wie er> 
K lav ie r. -   ̂ ^  g iF "

Der Amtmann erhob sich aus seinem 
S tuh l. -  „ „  ,,

„D u !"  r ie f er. „D u  wagst es? -  ^
Seine M iene wurde kalt und n d

wehe, weiche Weihnachtsstimmung 
ihn  eben noch umfangen gehalten )

„Vatc 
„Ehre 

Erden!"
Ellen kl c.. . ,
um. Dann sprang sie m it einem 
empor: „M am a! M am a!"

Hertha breitete die Arme aus. -M t-1
(Fortsetzung ii



§ s r? N Z ^Heimat! -"°>°r°>sten dann die Entlassung in die

6k!ff htzg 1 7  o  ___

L ; - » " 7  ,̂ N.>8.-°AL
sÄ°n "ur einen F e N  « s ° " ' Pommern

Z r - l L ' L b ? . A i l .
Februar 1531 als der hier am 3.
^ ^ e rs  geboren wu^dk»^ ^^nes einfachen Schneider- 
Ä  Heimat zu edre? ^  ^ » ^  um Elternhaus

«Wer das Glück ^ lz e  W ort geprägt h a t:
poinmersche Leinwand^» W elt kommt, in
g rade!« ij„d  äu werden, der wird
c>„̂  m,s G elck!^ ^"^erer Nanie leuchtet ruhm- 
KUfft V lü c h e X ,-W e b b lä tte rn  «°» Stolp hervor: 
'"S ta n d K d ' e r r i c k . ^ ? "  Bvrwärts. dem^die Stadt 

??°res hat ^   ̂ bat.^ I „  Gegenwart d,es Kaiser- 
s t» ^ ^ "W n a  eine-, auf dem Stephansplatze
^tsefunden? Die c^u"Emals für Kaiser Wilhelm I. 
au dem vom Landk^u? noch den Grundstein

richtenden Tuberkulose «!° ê '1  D°utsch-Carstnitz zu
f^ 'e r  nach eine ^ k Ä °°^ '"e n h a u s e , während der
z^nnßguiez Schm olün^,«^ Besichtigung des Fidei- 
5 ,'"d- und P fe rd e rÄ  unternahm, wo die vorzügliche 
w Ä "  s°>» volles modernen Arbeiterwohn-
'^°der «in übcr,e,me»^eresse erregten. Schmolsin ist 
grundbes^ durch dasür, wie der Groß-
!> 5° Aufgabe gi- -^  .Wustergiltigkeit seiner Betriebe

»Agrar r"  L ' m Ä  ^  ^  für die Hetze gegen 
U  °"d°res T b - ^ ^ E e r  ausnutzen läßt, nun muß 
»n.Vresse dar^.k "nd da ist man in der radi- 
w ^u m n ie l a°,«^ verfallen, wieder den alten Fleisch- 
U k Nach L ° u  'eben z« lassen, überall ertönt der 
^ "w ü rd ig  " " L ,  d°r Grenze für die Fleischeinfuhr. 
t Ä  herrscht sn!i^^""d°d lngarn, wo auch Fleischteue- 
>ch de,, « „ ! N ^  man nur von der Verteuerung 
^-dkoits gegen d ^ Ä 1Ä °  und man inszeniert dort 
»radikale L n ^ l c h ° r '  bei uns aber überbietet sich 

»Agrarier»  ̂ edigttch in Schimpfereien auf die 
^ e n  n„d' di-> "n Fleischteuerung allein die Schuld 

ruhig w -iik^e 'u  d°n P rofit davon haben. Wenn 
D ° n  Z w ilc h s  welche Differenz in denVieh-
° '"her und heute besteht, würde man
U > S rtio e n  2r n l °  Differenz n i c h t  die Höhe der

U d K ^ '-L -K »
d ° A u s b e u t ' Z w e c k e  ausnutzen, um die „Agrarier" 
^  Trenz" ^t^mzustelleu. Würde nun die Öffnung 
d^vehnrea^uklich etwas helfen? Das ist garnicht 
dô  Ausland hat selbst Viehmangel und
b » F le is s  werden könnte, würde
Q Ä o rn  jg s? ^ei ""b . nicht Herabdrücken. W ir haben 
w^einee ns,,?0" ln früheren Jahren gesehen, daß die 

'Mischen Rußland keinen Einfluß auf den
de, W chpre is  hatte. Nicht der Konsument, 

stellt ^ser sestip ^uhand ler hatte den Vorteil davon, 
ols^. im In lo n k i? ^  winderwertige russische Schweine-

 ̂ ^ " " " "

' L , k " ................

^Isiert ^

droz?> Sewäl'ti'a k-ü°>> kaum. aber sicher wäre,

^ » M s - s L - r S !
a. .den letzten M onaten hat die M a u l.

ja schon schlimm genug im  
und den angrenzenden Kreisen

d ? °  Be^ ,^°m°cratische Presse se
geg / ? 7 l l ° f  hinweg, da "es ihr nur auf 

Ä  gel :'?Srari°r" ankomm "
""^'Debatte ^anz unglaubum- Aei oer

^tedln"'^ äußerte «», Berliner Stadtverordnetenver-
!'ch°n u ^ n e te  B o 7 a m °"''^^S  "er sozialdemokratische

S a ^ te ° V  »zurückgegangen, vielleicht mit-,n ^agte^Ä-?^»- zurückgegangen, _____ _____

L'bE«,LbA^
r̂esstz» .«eschrei d e r " r a M ? ^ i»  es wird durch das 

lAgend-^ ffll>er errei^/^ien und sozialdemokratischen 
,°»"Nt d .^denz  bekm»°» Neischpreise werden ihre 
!n Selen-» ^reisstein-»,^»' ,^°"» dem Zwischenhandel
^esse^w wie der ra ä ie V ^  Konjunkturgewinn ' »A-1 °>s radikalen unk kn>i»,^-»-»e.»" A s ra r j^  neues

'"-""tunriu rgew lnn  eben- 
I'st«!? sozialdemokratischen
Thema fü r die Hetze gegenz- ^aZ r, -  . u-s»-- » -

U t " d a ?  S u ° w a h re r ° N ^ "? ^ ü n d le rL la t t .  das die

icht
ern

unseres B e ri, 
; in  Culmsee

s A i , .  « i -  L L

o «egen w aren.

P fade

der Logik, von denen die Schu llog ik  m it  „B a rb a ra , 
Ce larenL" und w ie  die Schlüsse^ sonst heißen, sich 
nichts träum en  läß t. D enn es fä h r t  fo r t :  A ber 
nicht a lle in  die Geschäftsinhaber, sondern auch die 
L a n d w irte , die die V ersam m lung  besuchten, werden 
a ls  m in d e rw e rtig  bezeichnet. I n  dem B erich t 
„heiße es verächtlich: sämtlich Kleinbesitzer. So 
hetzt die „Presse", schließt das B la t t ,  „B e ru f  gegen 
B e ru f, S ta n d  gegen S tand , so sondert sie die 
Menschen in  Kasten, in  S ta a tsb ü rg e r erster, zw eiter 
und d r i t te r  G ü te ". V o r  dem parte ipo litischen  Am ok­
lä u fe r in  dem T h o rn e r demokratischen B la tte , der 
b lin d w ü te n d  über a lles h e rfä llt ,  ist selbst das Harm 
loseste W o r t  nicht sicher. Daß n u r B ö s w il l ig k e it  
in  den angefochtenen Z e ilen  e tw as anderes a ls  
led ig lich  eine objektive  Feststellung der Zusam men­
setzung der V ersam m lung fin d e n  kann, geht doch 
auch daraus hervor, daß der dem V aue rn - 
Lunde doch so nahestehende Graudenzer 
„G ese llige" diese Z e ilen  einfach übernom m en hat. 
W as die V a u e rn b u n d -A g ita to re n  b e tr if f t ,  so können 
w ir  n u r w iederho len : G o tt bewahre unseren
Bauernstand vo r der F ü h ru n g  solcher Leute, w ie  
Schultze, Reineke und M o r itz -W ilh e lm s a u ! Welch 
e in  Abstand zwischen diesen M ä n n e rn  und den 
großen F ü h re rn  des B undes der L a n d w irte , 
D r . Rösicke, D iederich H ahn, F re ih e rr  von W angen 
heim  und H e rr von O ldenburg , die ohne S o ld , aus 
Begeisterung fü r  die gute Sache, das B a n n e r vo ran - 
tragen, gefürchtet von  den G egnern! M a n  ve r­
gleiche d a m it Reineke-Schlehen, oer, um  die Land 
W irte  nicht stutzig zu machen, erst versichert, daß der 
Schutzzoll n icht bese itig t werden solle, dann aber 
von h in ten  h e ru m ' gegen die Schutzzölle —  v o r­
sichtig zunächst gegen „höchste" Schutzzölle —  spricht; 
und M o r itz -W ilh e lm s a u , der schon soweit gekom­
men ist, gegen die Z iv i l l is te  der Hohenzollern ve r­
steckt aufzureizen, —  er, der „E h rengas t" des H e rrn  
Professor H e idenha in ! H e rr Reineke m einte , daß 
die ruh ige  Ü berlegung, w ie  es m it  den K in d e rn  
werden w ürde, die Ansiedler dem B auernbunde 
zuführen müßte. W ir  m einen dagegen, daß gerade 
der B lick auf die K in d e r jeden Landm ann  abhalten  
müßte, dem B auernbunde beizutreten. D enn die 
K in d e r werden büßen, w as die V ä te r  gesündigt. 
W i r  sehen heute die Geschichte vom  W o lf  und den 
sieben G e iß le in  sich w iederho len u n te r dem T ite l  
„D e r  Hansabund und die K leinbesitzer". W ie  im  
Märchen, haben die F ü h re r des Bundes der L a n d ­
w ir te  die T ü r  des Vauernhauses durch Schutzzoll 
und Grenzsperre gesichert und ve rra m m e lt, daß der 
W o lf,  der F re ihande l, nicht h in e in  kann, und w ie  
im  M ärchen stehen jetzt M o ritz  und Reineke der 
Fuchs vo r der T ü r  und schmeicheln und be tte ln  m it  
verste llter S tim m e : La ß t doch den Schutzzoll fa lle n ; 
R ießer h a t doch gesagt, daß kein solcher I d io t  im  
Hansabunde sei, der da w i l l ,  daß es der L a n d w ir t ­
schaft schlecht gehe. W ozu braucht ih r  da den 
Schutzzoll? L a ß t n u r  R ießer ein, der w ird  euch 
chon schützen! So reden die verkappten Feinde. 
Wehe aber, w enn die Kleinbesitzer den Lockungen 
Gehör gebend Schutzzoll und Grenzsperre fa lle n  
lassen, die jetzt den W o lf,  den F re ih a n d e l m it  
Hungerpreisen und Viehseuchen, draußen h a lte n ! 
D a n n  w ird  der W ohlstand w ieder schwinden, und 
die K in d e r werden w ieder a rbe iten  und fronen, 
nicht fü r  den Restgutsbesitzer, w ie  H e rr Reineke 
m e in t, sondern fü r  den Wucherer, b is  der H am m er 
der Zw angsverste igerung niedergeht —  w ie  in  der 
A e ra  C a p r iv i!

Das lokale Ereignis der Woche war die Feier des 
17. westpreußischen Provinzial-Missionsfestes, das seine 
Scheinwerfer auf Ind ien und Afrika warf, daß w ir die 
Missionare wie m it Augen dort bei der Arbeit sahen. 
Ein rechtes Missionsfest, m it seinem Pfingstgeist, kann 
allerdings nur im Grünen gefeiert werden, aber bei 
dieser Tagung stand im Vordergrund die Hauptver­
sammlung der Missionskonferenz, die zu geschäftiger 
Arbeit zusammengekommen war, und das Missionsfest 
tand erst an zweiter Stelle. Auch so hat die Tagung 
das Interesse für die Mission stark angeregt, und die 
Beitragsziffer Thorns, die bisher nur 5.9 Pfennig auf 
den Kopf der Einwohnerschaft betrug, während der 
Durchschnitt in der Provinz 9 Pfg. ist, wird sicherlich 
nun steigen, zumal Leiter und Redner der Tagung wohl 
edem die Überzeugung beigebracht haben, daß die 

Mission in den besten Händen ruht. Daß die Missions­
arbeit auch aus nationalen Gründen unterstützt werden 
muß, wurde besonders in der Versammlung des Lehrer- 
Missionsbundes betont und dann später durch den licht­
vollen Vortrag über die politische Rückwirkung der 
Islamisierung der Neger besonders klargelegt. Der 
afrikanischen Mission vor allem müssen ausreichende 
Geldmittel gewährt werden. Darum trage jeder sein 
Scherflein bei, am besten durch B eitritt zu einem 
Missionsverein. Auch wer sich um Kols und Kongo­
lesen nicht weiter kümmern kann, denke, wie jener Offi­
zier, der, obwohl an der rechten Hand verwundet und 
nicht mehr fähig dreinzuhauen, die Attacke doch m itritt: 
Es macht die Front breiter", sagte er. Sehr erfreulich 
st, daß auch der Lehrer-Missionsbund, der gegen 3000 

Mitglieder zählt, wovon auf Westpreußen 210 entfallen, 
auch in unserem Kreise Fuß gefaßt hat. Sehr beachtens­
wert erscheint uns der Vorschlag des Herrn Lehrer 
Krüger-Ottlotschin, die Muße der katholischen Festtage 
zu benutzen, die evangelische Jugend in die Missions­
geschichte einzuführen — wobei etwas auch für die 
„Nibelungen", an der Hand der Uhlandschen Schriften, 
abfallen könnte, die leider zu wenig bekannt sind, trotz 
ihres hohen Wertes für die Erziehung und Veredlung 
der deutschen Jugend.

Unser NachLarstädtchen Schönsee, das u n te r 
einem neuen B ürgerm e is te r W age rü h r ig  empor- 
treb t, steht vo r der V e rw irk lich u n g  eines w ichtigen 

kom m unalen P ro je k ts : der komm unalen V e r­
e in ig u n g  Neu-Schonsees m it  Schönsee. D ie  Be- 
'chlüsse Leider Gemeinden h a t der Bezirksausschuß 
bestätigt, und d ie königliche G enehm igung ist nun  
in  e im gen M o n a te n  zu e rw arten . A ber auf jedem 
Gebiete zeigt der Aufschwung Schönstes, w ie  ein 
ta tk rä ftig e s  Gem einde-Oberhaupt die Entw ickelung 
e iner Kom m une zu fö rde rn  verm ag. Auch auf das 
V e re in s - und gesellige Leben Schönstes hat^ die 
G ründung  der Schönster Schützengilde, ebenfalls 
e in  W erk des H e rrn  B ürgerm eister W age, befruch­
tend e ingew irk t. A m  S onn tag  fe ie rte  die neu­
gegründete Schützengilde ih r  erstes Schützenfest, das 
zu einem Volksfest fü r  ganz Schönsee und U m ­
gegend wurde. Auch a u sw ä rtig e  Schützen nahmen 
an dem Schönster Schützenfest te il,  d a ru n te r eine 
A n za h l T h o rn e r Schützen, die so gu t schössen, daß 
sie von den zehn ausgesetzten Snberpre isen neun 
e rw arben ; auch der Frem denorden f ie l ihne,n zu. 
D ie  T ho rn e r Schützengilde h a t m it  der Schönster 
G ild e  schnell gute Kameradschaft geschlossen, an 
deren P flege  m an es w o h l gegenseitig nicht fehlen 
lassen w ird .

„ M a r iä  G eburt ziehen die Schwalben f ü r t ! "  
D er 8. September ist sckon vorüber, und die ersten 
W andervoge l bere iten stch zum Aozuge vo r. J a , 
es w ird  Herbst,, ohne daß w ir  eigentlich einen rich­
tigen  Som m er in  diesem Ja h re  gehabt haben.

MalmijMtiges.
( W i e  d e r Z a r  i n F r i e d b e r g l e b t . )  

über die Lebensweise des Zaren auf Schloß 
Friedberg w ird der „Franks. Z tg ." gemeldet: 
Sehr zeitig w ird im Schlosse aufgestanden. 
Punkt sieben Uhr w ird das erste Frühstück 
eingenommen, das ganz in englischer A rt 
gehalten wird. Dann nimmt der Z a r die 
Vortrüge des Kanzleichefs des Militärstabes 
Oberst und Flügeladjutanten Fürsten Orlow 
und den Vortrag des Chefs der Kanzlei des 
Ministeriums Generalmajors Mossolow ent­
gegen. Hieran reihen sich Spaziergänge im 
Schloßgarten und gegebenenfalls Ausflüge 
im Auto. Punkt 1 Uhr findet das Lunch 
statt, woran sich wieder Spaziergänge und 
Ausflüge, gewöhnlich nach Bad Nauheim, 
anschließen. Um 5 Uhr w ird der Tee ge 
nommen, um 8 Uhr findet die Hauptmahl­
zeit statt. Die ganze Lebensweise ist sehr 
einfach, etwa im S tile  eines besseren bürger­
lichen Haushaltes gehalten. Bei schlechtem 
Wetter verläßt das Zarenpaar das Schloß 
nicht. Die Zarin  liest m it Vorliebe die 
hessischen, und Frankfurter B lätter, während 
der Zar sich hier und da m it seiner Umgehung 
zu einem Spielchen hinsetzt.

( E i n d u r c h g e g a n g e n e r D r o s c h k e n  
g cru l) raste am Donnerstag M ittag  in eine 
auf dem Marsch befindliche Kompagnie des 
Stettiner Pionierbataillons hinein. Der 
Oberleutnant der Reserve Schleedehn wurde 
vom Pferde geschleudert und blieb bewußtlos 
mit schweren Kopfverletzungen liegen. Außer­
dem wurden noch zwei Kinder schwer verletzt. 
Zwei andere Personen kamen mit leichteren 
Verletzungen davon.

( M o r d t a t e n  an  S c h u l m ä d c h e n . )  
Ein M ord wurde an einem Mädchen bei 
Brunsbüttel verübt. Die 13 jährige Tochter 
des Arbeiters Carsten aus Groben bei 
Brunsbüttel wurde mit einem fremden 
Manne zusammen gesehen, wie beide dem 
Elbdeich zuschritten. Später fand man die 
Leiche des Mädchens m it durchschnittener 
Kehle auf. W ie die ärztliche Untersuchung 
ergab, hat der Mörder das Mädchen vor­
dem Tode noch mißhandelt und ihm Gewalt 
angetan. Bisher fehlen alle Spuren von 
dem Täter. —  Aus Düsseldorf wird gemeldet: 
Im  J u li d. I s .  verschwand die 12 jährige 
Elfe Forsthoff aus der Friedenstraße. Einige 
Wochen später wurde das Mädchen als 
Leiche aus dem Rhein gelandet. Schon 
damals wurde vermutet, daß Elfe F . einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Jetzt 
haben sich die Verdachtsgründe gegen einen 
Verwandten, der m it der Fam ilie auf feind­
lichem Fuße steht, zu der Beschuldigung ver­
dichtet, daß der das Kind in den Rhein ge­
stoßen habe. Der mutmaßliche Mörder ist 
flüchtig geworden.

( D a s  k ü n s t l i c h e G e b i ß a l s T o d e s -  
Ur sache. )  I n  Schnappach bei Saarbrücken 
stürzte die Frau eines Glasarbeiters die 
Kellertreppe hinunter, wobei ihr künstliches 
Gebiß zerbrach. Ein Stück davon drang in 
die Luftröhre, sodaß die Frau erstickte.

( A u f g e l a u f e n )  ist nach amtlicher 
Meldung das deutsche Torpedoboot „ V  162" 
nfolge Nichtbrennens der Halskow-Riff-Leucht- 

tonne. Die Lage ist nicht gefährlich. Die 
Hochseeflotte hat alle Maßnahmen zur Ab- 
bringung getroffen.

( V o l I s t ä n d i g  wr ac k )  ist nach einer 
Lloydsmeldung aus Punta Arenas das bei 
New Is lands  von der Mannschaft verlassene 
deutsche Vollschiff „Schulau". Von der 
Ladung konnte nichts gerettet werden. Der 
Rettungsdampfer hat sein Bergungswerk 
aufgegeben.

Gedankensplitter.
Was in Sorgen hat begonnen, endet sich in Jubelschall, 
Denn es scheinen Gottes Sonnen ja noch stets und überall.

Winkler.
Wie von unsichtbaren Geistern gepeitscht gehen die 

Sonnenpferde der Zeit mit unsers Schicksals leichtem 
Wagen durch, und uns bleibt nichts, als mutig gefaßt 
die Zügel festzuhalten, und bald rechts, bald links, vom 
Steine hier, vom Sturze da die Räder wegzulenken.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten» 
Börse

vom 16. September 1910.
Wetter: schön.

F iir  Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer all den Verkäufer vergütet» 
W e t z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

per September— Oktober 200 M k. bez. 
per Oktober— November 2 0 0 ^  M k. bez. 
per November— Dezember 200V, M k. bez. 
hochbunter^734— 761 G r. 1 9 9 -2 6 4  M k. bez. 
bunter 714— 772 G r. 193— 203 M k. bez. 
russisch roter 687— 756 G r. 144— 143 Mk. bez,

N o a g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr,
. Regulierungs-Preis 144V» M k. 

inl. 7 1 4 -7 5 9  G r. 143 M k. b>z 
per September— Oktober 144^/, M k. bez. 
per Oktober— November 146 M k. bez.

G erste unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 6 6 2 -6 8 6  G r. 1 3 0 -1 6 0  M k. bez.
Lransito 1 0 4 -1 1 1  M k. bez.

H a f e r  imm, ver Tonne von 1000 K ar­
in!. 1 3 2 -1 5 3  M k.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendement 88V0. f- Nsufahrw. 12,921/, M k. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- - M k. bez.
Roggen- 8,25— 8,50 M k. bez.

Der Vorstand der Produkten-Borse.

D ezem ber. 
M a i 1911 .

Roggen September.......................
„ Oktober............................ ....
„ D eze m b e r............................................. 154^75 154,75
„ M a i . . . . . . .

Spiritus: 70er l o k o ......................
Bankdiskont 40/0, Lombardzinsfuß 6 Vo, Prlvatdlskont 3 V ^ o

D a n z i a .  10. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 128 in- 
landische, 92 russische Waggons.

K  ö n i g s  b e r g ,  10. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 93 
inländische, 264 russische Waggons exkl. 7 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen.

85,10 
216,30

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
IS .S ep t. j Ü. Sept.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Nelchsanleihe 3' /2°/o»
Deutsche Neichsanleihe 3 o/„ .
Preußische Konsols 3V« °/<> - -
Preußische Konsols 3 V „ .  . .
Thorner Stadtanleihe 4 °/o . .
Thorner Stadtanleihe 3' /2 'V»'. .
Westprenßische Pfandbriefe 3 V , Vg . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 " /» neu!. I i .
Rumänische Rente von 1894 4 Vy .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^
Polnische Pfandbriefe 4'/» °/o . . - 
Große Berliner Straßenbahn-ilktien
Deutsche Bank-A ktien....................... .....
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. .
Ostbank für Handel und Gewerbe ,
Allgemeine Elektrizitäts-Aktiengesellschast 
Bochmner Gnßstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Laurahütie-Aktien . . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ September. . . . . .

Oktober.

92,59
83.40
92.40
83.40

100,10
95.50
88.50 
8 1 , -  
91,75 
95,10 
95,20

1 8 6 -
255.50
190.50 
1 2 4 , -
127.50 
283.70 
235.90
198.50 
177.10 
IO41/2

203.50 
203,—
203.75
210.25 
152,—
163.25
154.75
161.75

86,05
216.90

92M
83.40
92.40
83.40

100,10
64,60
88,20
91,10
8 1 , -
65,—

1 8 6 ' -
255.50
180.25 
1 2 4 , -
127.90 
283,60
237.25 
200,— 
180,30 
104b^
203.50
202.75 
203,—
209.75
150.75

G r a u d e n z , 1 0 .  September. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 129— 132 Pfd . 
holl. 195— 198 M k., von 124— 128 Pfd. holt. 190— 192 M k.. 
geringer unter Notiz. —  Roggen von 121— 124 P fd . holl. 
140— 143 M k., von 118— 120 Pfd. holl. 135— 139 Mk., 
geringer unter Notiz. —  Gerste, Futter 125— 135 M k., 
B rau- 1 5 0 -1 6 5  M k. —  Hafer 144— 150 M k., Erbsen, 
Futter fehlt, Koch- 1 9 0 -2 0 0  M k. per 1006 Kilogr., Eß- 
kartoffeln, 5 ,5 0 -6 ,0 0  M k., Heu 5,00 bis 5,50 M k., Richtstroh 
4,50— 5,00 M k., Krummstroh 3 ,0 0 -4 ,0 0 — M k. per 100 Kilogr.

M a g d e b u r g ,  9. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack — ,— . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade I
ohne Faß 25,25— 25,50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade m it Sack 2 5 ,0 0 -2 5 ,2 5 . Gem. M e lis  I  
mit Sack 2 4 .5 0 -2 4 ,7 6 . Stim m ung: still.

H a m b u r g .  9. September. Nüböl stetig, verzollt 58Vs. 
Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. Petroleum amerik. svez. 
Gewicht 0,800° loko schwach. 6,00. W etter: bewölkt.

Detektivinstitut
Auskunftei I a n s  0 n, Berlin, Elsafferstr. 24, Telef. III. 
7271. Spezial-Auskünste, Ermittelungen, Beobachtungen, 
.Beweismaterial, Vertrauensangelegenheiten allerorts. 
Glänzende Erfolge.

ind das erstklassigste Fabrikat mit wunder­
vollem weichem Ton und dabei sehr preis- 

^ k d e r, welcher ein wirklich gutes 
^ In s tru m e n t besitzen will, kaufe ein

Seiler Pianino.
Kleine Teilzahlungen gestattet. 

Alleinvertreter f. Thor» u. Kreis T h o r» :

U ' .  ^.» 6 -o rN M ,
Culmerstr. 13, I .  —  M agazin Bäckerstr 

_________ Telephon 566.

Roggen. 
Hafer, He« 
und Stroh

k a u f t  Proviantamt Thorn.

Drainröhren,
poröse Wand-Platten,

33X20X6,5 ew,

V M s n Z i e g e L ,  L o c h z i e g e l ,

liefert sofort

G . m. b. H ., Waldstr. 49.

iLmmos
6r5tlr1as8iAe, allAernsin beliebte, prei^erste 
Fabrikate. — > 20 llabre Oarantie. OeZr. 1853
kostenlose I^robeliekeriiiiA. :: :: kulante XablnnAs^veise.

K. UMklidsuki',
neuester illustrierter k ru M ku tL les  kostenlos.

eianoforteksdrik 
:: H o flie fe ra n t :: Nil» ff.

Lsvikitsvli,
m c k e d tz  K i » s .

Abfahrt des Extrazuges von Thorn-Stadt 
2.35 Uhr nachm..

Abfahrt des Extrazuges von Leibitsch 
7.50 Uhr abends.

Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
und Schulen bringe mein

Restaurant
(größtes am Platze)

mit Garten, S a a l und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung.

F ü r gute Speisen und Getränke ist 
bestens gesorgt.

Täglich: -

Hochachtend

Mure. K. NLZMArät.

S
iik n ss , ,

-  ^ ^  ^  ------- 1

Abfahrt Thorn Stadt 3°b Uhr 
Abfahrt Thorn Hptbh. 3^° Uhr 
Rückfahrt Ottlotschin 8 ^  Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet
K v k s r l  N i p p S .

MA" W er w i l l  h e ira ten !
Zrrka 200 Damen mit Vermögen bis 
200 000 M ark  wünschen

s s l i n S l I s  K s i r D t .
Herren, wenn auch ohne Vermögen, 

wollen sich melden bei
MLL KorkMberF, R srliu  LS.



! 8  «  SM ML 1  ^  ^  LL 0>Ä8-, ^ o ^ s lla n - , QLlantsl'is 
! » 8 ^ U »  8  W ^ E S  u. W ii'tsoiiÄftsZsZsnstäiiciso.
p l u v  v o n  b / I o n t s g  c l s n  1 2 .  b i s  r n s i t s g  ä s n  1 S .  6 .  I V I t s .

.. v' Vorvvrkauk 8onnta§ äen 11 ä. Nts.
. . . . . .  9 5  kk.  1 D M s t t  m it L iu lL s s s ........................... ......  .  . 9 5  ? k .
........................... ......  9 5  1 x ro s s s  k o rL ö llL a -L a llse lra rm s  . . . .  9 5
..................................9 5  k k . 1 k o r r ö l l a n - L L u o i s r ö ..................................9 5
................................. 9 5  k k . 1 'W ü rs to d sQ -O o ss  . . . . . . . . .  9 5  k k .
................................. 9 5  1 6 ö ü ü § s l l l v t 2 ............................................... 9 5
........................... ......  9 5  ? k . 1 t z m r l s s a r l l i t u r ..................................................   9 5  k k .
..................................9 5  k k . 1 S a v ä k ö s s r ......................................................9 5  k k .

10 Uollso LuttsrdrotxLpiör . . . . . . 95 1̂ ' 
1 OövürLstassörs mit 6 Lömmlmu . . .  95
1 2uok6rstr6ll6r........................................95
1 L gM tL sodoim ll...................................95 kk-
1 Lmäsrsatr:............................................. 95
1 8a.tr: Oiassobüssölll............................. 95
1 DuttsrZlooIrs, 1 2u<Lsr8oImis, 1 Lässssiooks 95 kk-
1 Oia.sLuoimotöiltzi'...................................95
2 liolls K l^ le u o llto r ..............................95
1 DsoiÜLmxs, k o m p le t t .............................. 1 .23
^a8odssrvio6 211 2.75, 3.50, 4.50, 6.50 u. 8 . 0 0
1 Lg-kslsörvics tür 6 kersonon . . . .  8 .3 0  AN' 
1 kowvlstts LUoksrixarmtur........................0.00

1 ^VLSvdssi^ios, 3-tsiIix .
1 6a.t2 8oiiü8SslQ . . .
6 Dierdsodsr mit Uauä .
6 "Isoboobsr mit ItLllä 
1 Lüodsulamxs . . . .
10 üaelis oäsr tisks lellsr  
12 Os88srt-L6Üsr . . .
12 LsFsstSxts . . . .
1 ?08tkg.rtöQ- .̂1i)iM kür 200 Lartsn
1 k o m x a ä o u r ...............................................
1 kdotossraMe-^IbllM . . . .
1 Lonksktseimls, LedMorm. . .
1 ladlstt mit ^v8 ied t......................

Umzugshalber ist ein großer Posten
ilkner u. gelumhler Fchrröder, sowie sömtl. Zubehörteile

zu jedem annehmbaren Preise zu verkaufen.
R e p a r a t u r e n  p r o m p t  u n d  b i l l i g .

sNmlihttitin L. Sirsssburger, Ibsri. diwimümim» A

O Z E § S S - § A M ß o r m U

tür Nerven- rmci edroiitsed LranLe jeäer ^rt, 
Lür ReLonvalesrenlen und LrdolnnLsde- 
äürttlge. 21nuner mit kenslori von öl. 5^0 an. 

krosxeirt tret.
Lesltrer nnä weiter: Dr. nreL. L?« k'Lltr.

Die von der Höcheelbräu-Aktierrgesellschaft Crrlm seit 5 Jahren a 
Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundstücks Katharinenstr. 4, wie: ^

Laden, Kontor «. zwei Wohnzimmer, g^» 
Kellereien, Eis- n. BierLagerkeller u. 
stallungen,

sind vom 1. Oktober d. Js. ab im ganzen oder geteilt anderweitig s ^

C .  D o m b r o m s k i D n c h d r u l b ^

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Uatharinenftratze 4.

D o m ä n e  P a p a »
bei Wr o t z l a wke n  

hat kurzgeschnittenes, doppeltgesiebtes, 
staubfreies

" M o llS L L  K lG  S P S ir S L I ?
äLLQ b6QUt2bU 8!s ^

sdvasvbbsre 1>>unipk-llsuei-«ssrriiiv
G aran tie rt d e inen , resx . 8 L irtin§ , w asssrä lek t, abw asoddar x ra x a r ie r t .

L l e g s n l .  ? r s ! c N 8 0 l l .  v a u e r k a t t .

....  O anrU oksr ^Ve§1aII ä e r  W asoü- n n ä
M  ^  V  1 k lL ttkosten . U ntertia ltunZ  §roÜ eren >Va-

sed ev o rra ts  u nnö tig , ä a  einige 8 tüoks 
5 FL M I  ^  iX /ä  M vaner'wLLoris Lür ä s n  lankenäen L eäark

A6NÜA6Q. I r iu in x L ^ a s e L e  irann vvooden- 
,0LL« WU-t ^ u rs r iv L  1an§ se traK en  v e rä e n .  .

dunäö om boob^u^/AiMiboob OdvrdrLASL 5 om Loob ^VevN äured  Iall§68 brasse» NNaN86stU-
1n^erten83—471n^srton83—47jn^sitsn33—47^^1tsnSS—47 UM, ^vlrä Ül086U)6 bv! UU8 a n t N6U §6- 
rrols l , s s  LL krols i,LS LL kroiy i , s s  LL. kreis i , -  LlL, vrasedon n . adivakoLlbsr xriLirarLort. (8teL-

Lra§6Q 35 eto.) >
M  1 ^  _ _ _ _  k tsls  sandoro Hsksebe, äa et^alAer

8 olim ut2 m itte ls  ka lten  W asse rs  event!. 
1 M ^  e tw as 8 eike sokorl !n w enigen  ^U §6N-

blioken en tkern t w !rä  n n ä  ä ie  ^Väsede 
''E  w leäe r b sn n t^ t w e räen  k an n . I ln en td ek r-

Ss-IQ » v lv lo u ra«  M s »  SoUL Uek kür L eainte, O esekaktsreisenäe, Lon-
ö unä 6 om Look, 8,6 u. 7 om dood, 8» 6 u. 7 om Look, 4E/, oor boob, r is ten , 8vort1ents, O esekaktslente, X onto- 
n wölten33—47 In ölten 33—47 In weltsn 3Z—47 in Welten 33—50 r is te n , P r iv a tie rs  ete. 
kreis 1,— LL kreis 1,— LL. kreis 1̂ - LLL. kreis 1,— UK. ^ rinm xk-O anerw L selie  is t  nioilt LU 

, verw eodseln  m it in in äe rw e rti^ en  i?abri-

abzugeben. Versand nach allen Bahn- 
stationen, auch in kleinen Posten. -A> ^ v s u s n  ^ Ein unmittelbar an der 

legener

MSöMtMordg.
50 85 60 65 70Vfd

die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung, überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,43 Mk. Nach­
nahme. Hygienisches Versandhaus 
H. Wagner, Köln 423, Blumenthalstr. 69

Frische
Z e n t r i f u g e n -

B u t t e r
von Gütern kauft jedes Quantum gegen 

Kasse zu höchsten Preisen 
U . IV II ttn x , Danzig-Langfuhr, 
_________ Bahnhofstraße 14._________

HahrrS-ervonHOrM.aii
Damenrad 65 M ark, 

Freilaus N. 8 M ark mehr, 
Mantel, Schlauche, 

Nevolver-Glocken zu verkaufen 
Mocker, G r a u d e n z e r  st r a t z e  90, 

O.

mit guter Ausfahrt ist sofort Ä" 
zu verpachten oder zu verkauf Msl̂  
fragen unter 4 4 4  an die w 
stelle der „Presse" erbi !> »

0,80 0^5 0^0 0^5 1,00 M. 
ZSsoLKSrdo» 25/30 Pfd.,

e .v o d b v rs tv L v , Dühvrngshofa.Oßb«

neu, u. Federe
Lswta, Breslau,

Alte Geige
mit Kasten und Noten 
verkausen Bäckerste.

12 Volt, 8 Amp., billig zu

sowie alle anderen Dünge­
mittel offeneren zu den billig­

sten Preisen
S s L r ü ä s i ' P L Q l r s r t

G. m. b. H.,
- S ch lo ß stra ß e .

I°yr ,cyon gelegen, ^
Unternehmen sofort der

diiii»-l»M lWzu billigen Preisen empfiehlt 
ILs-DiS LtSV V vi't, Thorn-Mockee,

__________ Ändenstraße 18.________^ ^VorsLnä LaLsrüslb xssobiebt §s§vn Vorelusei

^.uktrLss von 5 LlL. nn wsräsn /ranko Vorpsokru 
LLbrt. Lei klelnsrsn ^.uttrLZen dersodnon 20 k/F. 
pLeLnns nnä korto eto.

v s s  S s s l v  I s t  L a s  S U U A s I v .

preiswert zu verkaufen.Schreibmaschinen,
gut erhalten, billig zu verkaufen. Unter­
richt im Maschinenschreiben. Verviel- 
säMgungen. Cnlmerstr. 22, 2, vorn.

Geschästsst. der „Presse"llsisir. ver „Pre,,.-
H o n s s r n n d M o r

mit Kolonialwarengeschäft
land steht zum Verkauf 
Mocker. Gotzlerstr. 18, ^

H ^ V Z L v i r O. m . d. L e rll»  8Vf. 48.

K M S Ä Ä L " - - 'mit 78 Schubkasten,
Regale, G lasspinde, Kassenumba«, 
Eisspind, W agen und Gewichte,

hat fast neu abzugeben

H r .  H ^ o d o l s l r l ,
______________ Vachestrast^________

eine Plüschgarnitne unS 
Möbel zu verkaufen .B i s  z u m  U m z ü g e  n a c h  B r e i t e s t e .  2 7 ,  E c k e  B a d e r s t r . »  

g e w ä h r e  ic h  b e i  E n t n a h m e  v o n  G r i g i n a l k i s t c h e n ,  a  l v O  u n d  5 0  ^ t ü c k ,

Zigarren oder Zigaretten einen Mt,
plettes Stellm acher-^ 
und eine Nähmaschine - 
b i l l i g  zu verkaufen. Magert 

« r ü n a s r  « Ä r .  7 ^Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künstl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
P'. L 'vL lbnsv^, Goldwaren-Werkstatt, 
_________ Brückenstraße 12.

3 Stück 10 Pf.

3 Stück 25 Pf. 
i e h l t
n  0 » > v rv ed , Thorn,

Neue Zillgurkeu und zu verkaufen.
Bei Entnahme größerer Posten wird der Rabatt erhöht.

N i e d e r l a g e  d e r  Z i g a r r e «  -  F a b r i k  O n s r l .  L i v L r l s t t ,
L k S t t S S l i * .  2 1 . — Fernsprecher 270.

Zelikatetz-Sauerkohl 
.̂...........  bi,

Lkkslh. P»I,
Brückenstraße 22.

dr-ÜLM, Schillerstr. 3.

aus der Forst Schirpitz, nahe an der 
harten Chaussee, hat zu verkaufen

)?. R a k n ,  Grotz-Nessau llernigesSicherer Gewinn übernimmt auch in diesem Jahre
H.. D. Baderstr. 28, 1.bei Schirpitz.

Mit ca. 3000 Mk. sind in k u r z e r  Zeit durch sofortigen Ankauf von 
Effekten der Berliner Börse (Risiko beschränkt) ca. 10—15 0 0 0  M k. zu 
v e r d i e n e n .  Gut informierter Fachmann erteilt Interessenten gegen ganz 
mäßige Gewinnbeteiligung entsprechenden Hinweis. Reflektanten wollen 
Adressen unter L . H.. 2 1 1 5  an das Annoncenbureau, Berlin 8 .  14 , 
Prinzenstraße 41, einsenden.

^ I l ^ c h l l ^ e j s l h t

Preisen g ° k a u  f ̂ chestt

40 Zentner Tragkraft, sowie

1 K Ä M  II. U W l i l l
Pl «erkaufen Parkstratze 1« 3. l.

hat abzugeben
L h o n r e r  B r a u h a u s zu kaufen. Zu erfragen in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".

» t i M k n i s c i i e



Thor«, Sonntag den y . September M « . 28. Zahrg.

(Drittes Blatt.)

^ E es  zum AKdi-,,̂  ^^chsten Nummer ihres 
 ̂ Eine kt:  ̂ ^ ^ e n  können. Hier ist

N i^A>er d i e ° ° r  einer blauen Armee.
«  ^ e  m a c h t e E '  L  N M «

^l«h Osterode ° A ;  U nnahm e) die Gegend^ süd: 
7 !̂  i>er westliäwn Elbrng war ein Detachement, 

(Annahmei gem. 73. und die gem.

Rk'ÄL,^-' L?'uL-''LS

^Ute . dem gleichen Grunde ist auch
?̂ Seben ^  Kriegsgliederung bekannt ge-
-?*ps ^o t verfügt über das 1. Armee-
bavall?r;° ririedenszusammensetzung. jedoch an 
Hinzu7e^4?ur. über die 1. und 11 Dragoner. 
?unkent?r°!?n Fernsprechabteilung. eine
^ g r a v b / n V ^ ° " o n ,  eine halbe Korps-
^Utzerdem ^ l u n g  und das Luftschiff „P. 2". 
^Us Renin,b^^ gemischte 73. Infanterie-Brigade 
^.teiluncw^^^^? 151, Maschinengewehr-
Ktende Ä ,^ - s ^ " d ?> Dragoner-Regiment Nr. 10, 
Iwniertzns^k)^^g des Feldartillerie-Regiments 1, 
k lu g e r  Das mehrfach erwähnte
d^Snie 144 tachement bestand aus 4. und 8. Kom- 
^ehrabteii«»» kadrons Kürassiere 3, Maschinen- 

FeldiianÄ? Zug Feldartillerie 1 und
E"d 3ß, Blau bestand aus 38., 41.
7,'- Kürasflerpn^^°Division, den 4. Ulanen und 
M ade E   ̂ und 36. Feldartillerie-
Mnisch^^^I dem riutzartrllerie-Regiment 73, dem 
7°r Luftschiff M. 3" und

in von sechs Regimentern
Nigade, 2" worunter die Leibhusaren-
-bugatze. Kavallerie-Brigade und 35. Kavallerie-

^evliner Wochenplauderei.
«Nichts in ^ G n ^ ^  ^es neuen ^Re?chsmilitär- 
, ttgefu„d»>, . ^ttenburg hat am 2. September 
°̂her sürM;^ Beisein des Kaisers, der Prinzen, 

Spitzen der der Generale und der
funden ^arbehörden. Feierlich wurden die 
Kaiser tat n; -^ . Schlußstein vermauert; der 
^drgab üblichen drei Hammerschläge und
^^tiinwnna ^  das prächtige Gebäude seiner 

Bau tätl diesem Anlaß haben viele der 
ir Sedani " Herren Auszeichnungen erhalten, 
n ^uerunaen Werten viele Vereine die alten 

die ^mer enger wird der Kreis
^Ugen ^  ^Wgensche Zeit mit allen Anstren- 

^rzig I . egersterung mit durchlebt haben. 
°uschenEex drüber hingerauscht, fast ein 
erhaltn^ ' d welchen Umschwung haben alle 

ii»°' a ltv ä tem ^^E . und wie hat das beschei- 
N -^tw iaE ' eleganten Großstadt
d 1 ? >  S-tragen^nd^ k  wird der Vaulust 
N°n ^^bstsaisgf. ' ^  gerade jetzt zum Beginn 
. staurants jbr-> m? verschiedene vornehme 
elende ein und^ian^' ""d gern zieht die Zahl 

ganten, künstl^n»^" stch wohl sein in den 
nstlerh^b-m^ ^  ausgestatteten Räumen des 

peisen und E etr^^b '. Bellevuestraße Nr. 3. 
A Unimiereuden ^  ^nd ausgezeichnet, ebenso 
^ l l e .  ^ 7 ° n  Melodien der Vöros Miska-
f ^ L ^ b u r q e r ^ Ä ^  ^  sich in dem ele- 
es m '^e in resta7 ran^  ^ E  Leipziger Platz: ein 
sc h ^ ^ u e r und sü  ̂ Vierliebhaber gibt

die a n a ^ te r  stets frisch vom Faß. Da 
^-neuigkeite? ^ ^  Unterhaltung über die 

' und gründlich wird Berlins

stellte sich am ersten Kampftage folgendermaßen 
dar: Die „blaue" Armee, bestehend aus dem 
17. Korps, ha t ihren „roten" Feind, (das 1, 
Korps) über die Weichsel gedrängt, ist ihm 
selbst über den S trom  gefolgt und hat an der 
Eisenbahnlinie M arienburg  — Riesenburg 
Stellung genommen. Die „roten" Truppen 
standen an der westlichen Sorge und am 
Elbingflusse und erw arteten Verstärkungen. 
Bevor diese indessen eintreffen konnten, über­
schritt die „blaue" Kavallerie-Division den 
Elbingflutz und zwang das dort stehende 
Detachement der„Roten", sich in östlicherStellung 
zurückzuziehen. W ährend seine Kavallerie gegen 
Preutzisch-Holland vordrang, setzte das „blaue" 
17. Korps seinen Vormarsch fo rt' die 36. Divi-

Die Kriegslage im diesjährigen deutschen 
Kaiferm anöver

sion erreichte am Abend des 8. September Ei- 
bing, die 35. und 41. Division erreichte vor­
m ittags den Sorge-Abschnitt bei V aum gart und 
Christburg. Hier galt es den W iderstand der 
„roten" 73. Jnfan teriebrigade zu brechen, die 
indes die „B lauen" nicht verhindern konnte, 
den F luß zu überschreiten und sich gegen den 
Oberländischen K anal zurückzog und dort 
Stellungen einnahm, die sie indeß in  der Nacht 
wieder räum te, um sich jenseits des K anals auf 
dem rechten Flügel des 1. Korps aufzustellen. 
Dieses hatte die Strecke Preußisch-Holland— 
Q u itta inen  zur Eefechtsbasis gewählt. Diesen 
S tand  des M anövers kennzeichnet unsere 
Kartenskizze.

Von den Vorgängen des heutigen Tages ist 
noch nachzuholen, daß die Kavallerie-Division mit 
ihren drei Kolonnen Lei Elbing auf Pontons über­
setzte, Pferde schwimmend, und das Detachement 
Elbing zum Zurückgehen zwang. Die 36. und 41. 
Infanterie-Division erreichten ihre im Befehl gege­
benen Marschziele, indem sie mit Kahn und Floß 
und sonstigen Übergangsmitteln vordrangen. Beim

Vergnügungsprogramm durchgehechelt. Abwechs­
lungsreich ist jetzt das Menü; aufgewacht aus dem 
Sommertraume sind die Theater und treten voll 
Eifer in die Konkurrenz. Ernste, gewaltige Dramen, 
meisterlich gespielt, bringen die bedeutenden Bühnen, 
und heitere, lustige Aufführungen, hübsche Musik, 
leichte Possen, die Lachsalven entfesseln und auch 
stellenweise das Pikante nicht verschmähen. Zu 
sehen und zu hören gibt es genug, und jedenfalls 
ist kein Stillstand zu bemerken; hier heißt es auch, 
dem Zeitgeist zu Willen zu sein und nicht zu rasten, 
um nicht zu rosten. Zur Freude der Berliner be­
ginnt am Sonnabend schon die Zirkussaison; Busch 
und Schumann, die beiden großen Konkurrenten, 
ziehen ein und geben am selben Abend ihre Eala- 
Premiören. Sieben Monate hindurch will Direk­
tor Busch mit doppeltem Personal in Wten und 
Berlin spielen. Tüchtig wird schon täglich geübt; 
160 Tänzerinnen mühen sich mit der Einstudierung 
der neuen Ballette ab, und eifrig werden die 
Dressuren der edelsten Pferde probiert. Ein Riesen­
werk ist ein solcher Umzug und das Einleben in 
der Manege; ein Massenaufgebot von Personal ist 
erforderlich, damit alles klappt. Der Zuschauer hat 
keine Ahnung von der Arbeit, Aufregung. Gefahr 
und den Kosten, die nötig sind, ihm schöne Stunden 
zu bereiten. — Mitten in alle Freude und Lebens­
lust schlich plötzlich das graue Gespenst der Cholera 
und forderte einige Opfer, erregte Furcht und 
Schrecken. Aber tapfer tra t die ärztliche Wissen­
schaft mit allen Hilfsmitteln der Hygiene, mit 
zäher Energie und furchtloser Entschlossenheit dem 
Gespenst entgegen und bringt hoffnungsvolle Be­
ruhigung den ängstlichen Gemütern. Besondere Auf­
merksamkeit wird der Station Ruhleben zuge­

Übergang der 41. Division bei Christburg über die 
zerstörte Brücke über die westliche Sorge verfuhren 
die Infanterie-Spitzen äußerst entschlossen. Rasch

cher Übergangsmittel den Uferwechse  ̂
Beide Luftschiffe waren in die feindlichen Stellun­
gen vorgedrungen. Von „P. 2" habe ich schon be­

wendet, der Kreuzungs- und Landungsplatz der 
russischen Auswanderer; es ist beschlossen, große 
Änderungen vorzunehmen, den Bahnhof viel weiter 
hinaus ins Freie zu verlegen und die Veamten- 
wohnungen davon zu trennen. — Die Unsicher­
heit auf den Ringbahnen, die mehrfachen Raub­
anfälle, haben das Publikum ängstlich gemacht; 
besonders die jungen Mädchen, die ihrem Beruf 
nachgehen und gezwungen sind, oft allein in einem 
Abteil zu sitzen, sind ganz verschüchtert nach dem 
neuesten Ereignis, welches sogar einen Herrn be­
troffen. Noch ist der Täter nicht ergriffen, die Tat 
noch nicht aufgeklärt, da der überfallene bewußtlos 
und viel Zeit vergangen war, ehe das Veamten- 
personal eingesehen, daß es sich um einen Überfall 
handelte. Die Behörden wollen nun mit aller 
Energie Maßnahmen treffen zum Schutze des 
reisenden Publikums. — Man wird es kaum 
glauben, wie sehr sich der Mangel an Telegraphen- 
und Telephongehilfinnen in Berlin und anderen 
großen Städten in letzter Zeit unangenehm bemerk­
bar gemacht hat. Die Reichspostverwaltung, die 
sonst in der Anstellung junger Damen sehr wähle­
risch war, hat sich nun entschließen müssen, dem 
Postgehilfinnenmangel dadurch abzuhelfen, daß auch 
solche junge Damen angestellt werden, die die 
zweite Klasse einer höheren Mädchenschule wenig­
stens ein Semester hindurch besucht haben. — 
Das 60jährige Bestehen des Moon'schen Blinden- 
vereins wurde am Sonntag in der Philharmonie 
durch ein Festkonzert gefeiert. Einen packenden 
Prolog sprach Superintendent Wadner; Musik­
direktor Jrrgang, Opernsänger und -Sängerinnen 
erfreuten durch ihre Kunst, denn gerabe die Musik 
ist das Glückselement der armen Blinden.

richtet. Der blaue „M. 3" aber erschien um Mittag 
am Himmel und löste die ihm zugewiesene Aufgabe 
der Erkundung der beabsichtigten roten Feldstellung. 
Er wurde allerdings durch ein Vallongeschütz, 
dessen Vorhandensein und Aussehen sehr geheim­
nisvoll behandelt wird, obwohl man seine Schieß- 
versuche schon auf der Frankfurter „Jla" bewun­
dern konnte, auf 3000 Meter beschossen. Frieden- 
schüsse verletzen weder Mann noch Ballon: mar 
kann daher nicht beurteilen, ob dem Wirken von 
„M. 3" dadurch ein Ziel gesetzt worden wäre. Bei
Schießversuchen mit scharfem Schuß in Rügenwalde 
(in Pommern) zeigte sich, daß dem luftigen Leibe
der Atem ausgehen kann. Das Manöverschießen 
wurde durch Abschuß von Leuchtraketen angedeutet. 
Es ist im höchsten Grade bedauerlich, daß kein Flug­
apparat zur Verwendung kommt. Gerade bei 
einem Positionskampfe, wie er sich in aus­
gesprochenster Weise heute vorbereitet hat, wäre 
ein halbes Dutzend geschickter Flieger bei Blau und 
Rot von hervorragendem Werte. Nasch hin- und 
hergeschwirrt, und die ganze Vefestigungslinie oder 
spätere Angriffsgruppierung wäre erkundet. 
Hoffentlich holt die deutsche Heeresleitung den 
großen Vorsprung ein, den z. V. Frankreich darin 
hat. Frankreich hat z. B. etwa 70 ausgebildete 
Offiziersflieger, darunter einen General. Neben 
der erheblicheren Billigkeit der Apparate, des Kraft­
flugzeugs, kommt die fast doppelte Geschwindigkeit 
der Flieger in ausschlaggebenden Betracht. Wir 
hoffen im Interesse wohlverstandener Entwicklung, 
daß uns zum mindesten im nächsten Kaisermanöver 
eine Reihe von Aeroplanen begegnen wird. Die 
Heeresleitung mag hierin ihr Zaudern und das 
deutsche Volk sein Phlegma überwinden. Es ist 
dies eine Frage, ebenso brennend, wie die — Gott 
sei dank — endlich gelöste Frage der kavalleristischen 
Einheitsuniform.

Nach der gegenwärtigen Gestaltung der Dinge 
ist es nicht mehr Vermutung, sondern unabwend­
bare Gewißheit, daß im Laufe des morgigen Tages, 
vor allem aber in der Nacht zum Sonnabend 
Morgen, ein großangelegter Abgriff gegen das rote 
Feldbollwerk erfolgen wird. Dre Nacht zum Sonn­
abend und bis zum Manöverschluß wird daher den 
Gegenstand meines nächsten Berichts bilden. Ge­
schrieben kann unter diesen Umständen der Bericht 
erst am Sonnabend Vormittag werden.

P r . - H o l  l a n d ,  9. September abends.
Nachdem gestern Abend und nachts Rot mit der 

73 Jnf.-Brig. eine Scheinanlage am Ostrand des 
OLerländer-Kanals zwischen geneigten Ebenen 1 
und 5 angelegt, mit der 1. Division aber Positions- 
befestigungen auf den Höhen von Skollmen, 
Mücken und Palgitten vorgenommen hatte, erwar­
tete Rot den Gegner, während die 2. Jnf.-Division 
bei Groß-Thierbach eintraf. Das 17. Armeekorps 
erreichte am Abend des 8. September die Linie 
Bodehnen-Powunden, während seine 36. Division 
mit Vortruppen zwischen Nordrand--Drausensee-Po- 
mehrendorf um Elbing stand. Nachdem das blaue 
Luftschiff „M. 3" schon am Abend die von Rot ge­
schaffene Position überflogen hatte, zog Rot in der 
Nacht um 2 Uhr die 73. Jnf.-Brig. aus den Schein­
anlagen am Oberländer Kanal über Pr.-Holland 
bis in die Umgegend von Schönau auf den nörd­
lichen Flügel zurück, beließ aber in den Schein­
anlagen kleine Besatzungen. Auf die erneute Be­
stätigung durch „M. 3", daß Rot mit seinen ganzen 
Kräften am Oberländer Kanal stehe in befestigter 
Stellung, beschloß Blau, Lei Reichenüach um 9 Uhr 
zum Angriff aufzumarschieren. Es war dem Luft­
schiff „M. 3" n ic h t  g e l u n g e n ,  obwohl es am 
9. September früh nochmals die rote Stellung 
überflog, zu e r k e n n e n ,  daß die Oberländer 
Kanalposition n u r  e i n e  S c h e i n a n l a g e  war 
und daß sich die eigentliche ausgebaute Haupt- 
stellung in Linie Skollmen-Palgitten befand. 
Merkwürdig genug! Denn es war zwar bewölkter, 
aber nicht dunstiger, einblickverhindernder Himmel. 
So glaubte denn Blau, daß alle Kräfte von Rot am 
Kanal ständen. Die Scheinanlagen durften sich

Im  Mozartsaal am Nollendorfplatz sind ganz neu 
die Lichtspiele eröffnet. Der Kronprinz und seine 
Gemahlin wohnten mit großem Interesse einer 
dieser Neuaufführungen Lei. — die Reise
des Kronprinzen nach Ostasien ist der Kreuzer 
„Gneisenau" ausersehen. Die Abfahrt soll
von Genua aus stattfinden. Es heißt, die Kron­
prinzessin wird ihren Gemahl auf einem Teil der 
Reise begleiten, genaue Bestimmungen sind jedoch 
noch nicht getroffen. — Der jüngste Sohn des 
Kaiserpaares, Prinz Joachim, wird jetzt mik seinen 
fünf Mitschülern die Abiturientenprüfung absol­
vieren und dann Plön verlassen, um nach Potsdam 
überzusiedeln. Damit wird auch die Prinzen­
schule in Plön ihre Pforten schließen. — Prinz 
Oskar von Preußen ist vom 1. Oktober ab auf ein 
Jah r zur Dienstleistung Leim Kürassier-Regiment 
„Königin" kommandiert, das seine Garnison in 
Pasewalk hat. — Die Berliner Truppen sind in 
das Manöver gerückt; nur das 4. Garde-Regiment 
blieb zum Wachdienst in Berlin zurück. Leer stehen 
die Kasernenhöfe, unmutig braten und schmoren 
die Küchenfeen, denn kein Kosthappen ist für den 
Schatz zu reservieren. Zum Tanz geht es auch 
nicht so flott, Herrenmangel, der Lunte Rock fehlt; 
und wenn das M ilitär wiederkommt, dann geht es 
an das Abschiednehmen, dann kehren die Reservisten 
in die Heimat zurück. So wickelt die Zeit sich ab, 
zeigt immer neue, aber auch oft die alten Bilder. 
- -  Jetzt ziehen durch die Straßen die jugendlichen 
Gestalten der Konfirmanden; wenn die Kirchen- 
glocken rufen, dann kommt der Schulschluß und der 
Beginn der ernsten Lebensarbeit; die Pforten der 
sorglosen Kindheit sind für immer geschloffen.

II. L .



lassen; ja, ich möchte ihre Existenz im  Zeita lter der 
Aeronautik als gänzlich unwirksam erklären. Ih re  
Berechtigung ist m it der Möglichkeit der Vertikal- 
erkundung von oben her geschwunden. Dem Werte 
von vorgeschobenen Positionen soll dies keinen Ab­
bruch tun, aber als Täuschungsmittel können sie 
nur einschlagen, wenn die B e o b a c h t u n g  und 
B e u r t e i l u n g  aus der atmosphärischen Zone 
so v e r s a g t ,  wie gestern Abend und heute früh 
Leim blauen Luftschiff. Der Flug des Luftschiffs 
ging dabei ganz hervorragend von statten; an der 
t e c hn i s c hen  Leistung lag es also nicht, sondern 
an der unzulänglichen Schlußfolgerung des Be- 
obachtungspersonals aus dem tatsächlich auf dem 
Gelände Gesehenen. Der Umstand, daß blaue Ka­
vallerie wegen des Kanalhindernisses nicht seitlich 
oder von rückwärts in  die rote Stellung blicken 
konnte, schloß zudem eine Korrektur der Luft- 
beobachtung aus. Es w ill aber auch erst gelernt 
sein, aus dem Schiff heraus zu urteilen. Kurz und 
gut, die Scheinanlagen, nach Rückgang der 73. Jnf.- 
B rig . nur schwach besetzt, wirkten unnatürlich 
natürlich. Sie waren vorzüglich ausgeführt. Alle 
Brücken gesprengt oder zur sofortigen Sprengung 
vorbereitet, die einzigen Wergangsstationen an 
den sog. geneigten Ebenen lückenlos unter dem 
Schußfelde der dahinterliegenden Schützengräben 
undGeschützstellungen. I n  den Scheinbatteriestellun- 
gen waren nur 2Geschütze und 4 ausHolz dargestellte 
Geschütze, von vorn nicht als ALrappe erkennbar, 
aber von o b e n  u n b e d i n g t .  Der Versuch, 
südlich Schönfeld eine Kommandoflagge als Zeichen 
der Anwesenheit des Divisionskommandos mutter- 
selenallein in  den Boden zu stecken und dadurch 
bei dem erkundenden Gegner den Glauben erwecken 
zu wollen, daß hier der Divisionsstab sei, m ith in  der 
Kern der Divisionstruppen, muß solange als ver­
fehlt betrachtet werden, als diese Flagge von sich 
singen und sagen kann: „Steh' ich allein auf
weiter F lu r . . . E in  paar Reiter oder we­
nigstens abgesessene Leute gehören schon zum An­
deuten des Divisionsstabes um die Flagge herum. 
Die nur noch schwachen Besetzungen der Schützen­
gräben der Scheinanlagen hatten eine wenig an­
genehme Nacht hinter sich. Sie lagen in  den m it 
Schulterwehren versehenen und gut ausgelegten 
Gräben seit gestern Spätnachmittag bis heute früh, 
ohne Nachtstroh, ohne Wärmefeuer, ohne Licht. 
Zum teil waren die Helme auf unbesetzte Teile des 
Grabens gestellt, um zu täuschen. Von vorn her 
gelang dies auch ausgezeichnet. An den geneigten 
Ebenen waren fü r die verflossene Nacht Fußangeln 
gelegt durch Verdrahtung niedriger Pfähle. Gegen 
11 Uhr hatte das irregeführte B lau sich in  breiter 
Front entwickelt und stieß m it den Schützenlinien 
gegen die Scheinanlagen r -  aber jenseits desKanals. 
Der Kaiser h ie lt westlich Grünhagen am trigono­
metrischen S ignal und verfolgte den Anmarsch von 
B lau und das Verhalten von Rot in  den ausgebau- 
ten Positionen. General von Klucks Truppe weiß 
sich zu verstecken: es war nichts zu sehen und doch 
war in  Busch und Strauch, in  Gehöft und Scheune 
und in  verborgenen Eeländefalten alles bereit, zu 
gegebener Zeit die Positionen zu besetzen. Um 
V-2 Uhr ging der Signalballon herab, der K a i er 
mrt seinen Gästen rastete in  dem grünen Frühstücks- 
zelte westlich Grünhagen, während das laiserl. 
Kuchenauto Im b iß  spendete. M an erwartet in  der 
Nacht einen Vorstoß von Blau, welches natürlich 
die Irre führung durch die - -  wie ich nochmals 
wiederhole — im  Luftschiffzeitalter sonst unwirk­
samen Scheinanlagen wieder gut machen wollen 
wird.

*  *

W olffs  Bureau berichtet über den weiteren 
Verlauf des zweiten Manövertages: Freitag Nach- 
m ittag um 4 Uhr war die blaue 35. Division durch 
sehr abwechslungsreiches Gelände, nachdem sie 
mittags den Oberländer Kanal überschritten und 
sich mehrfach entwickelt hatte, bis an die Chaussee 
Pr.-Holland-Erünhagen gegenüber Mäcken vor­
gedrungen. Rot hatte die Befestigungen bei 
Macken geräumt. Ebenso war die blaue 41. D iv i­
sion bei Erunhagen angelangt und überschritt die

außer Gefecht gesetzte Mannschaften und Offiziere. 
Je- Maiestat der Kaiser hatte in  der Nähe von 
^ s p itte n  das Frühstück eingenommen, war dann 
nach dem nördlichen Kampfplatz Lei Rogehnen ge- 
rrtten und gedachte noch weiter im  Gelände zu 
verbleiben.
„ .P r in z  August W ilhelm  ist fü r die Manöver 
zum «tabe des Grenadier-Regiments Könia 
^rredrrch W ilhelm  I .  (L. Ostpr.) Nr. 3 komman-

Deutscher Baugewerksmeiftertag.
D a n z i g ,  9. September.

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
anu ganz Deutschland tra t hier der Jnnungs- 
verband deutscher Vaugewerksmeister zu seiner 
A -  < 2ung zusammen. Der Verbandsvorsitzer.

F e  l is c h -B e r l in , eröffnete die 
Verhandlungen m it dem Kaiserhoch und führte 
dann aus: Der Einigungsgedanke im  Baugewerbe 

der letzten Ze it immer fester Wurzel ge- 
lchl/sen. Volkswirtschaftlich ist das Baugewerbe 
^bedeutsam ste industrielle Gewerbe Deutschlands. 
E  Volksvermögen Deutschlands w ird auf an- 
B a u 7 i!Ä -^0  M illia rden geschätzt,' der W ert der 

W M illia rden, also den 
Volksvermögens: daß da Kämpfe 
konnten und auch in  Zukunft nicht 

bat?-!. werden liegt auf der Hand. Und so
im Ä  ^ u h fa h r einen gewaltigen Kampf

durHumachen, wie w ir  ihn bisher 
U " ^ r n d  gehabt haben. Der Arbeitgeber- 

dund d°t den Kampf aufgenommen und in  vierzehn-

nock standen, werden, wenn es

vonentlrch bringt ern weiteres Fabrzebnt uns

nommen w ird. Die Frage ist noch strittig. W ir 
werden uns auch m it diesem Thema zu beschäftigen 
haben. W ir wollen in  ünsere Verhandlungen ein­
treten zum Wähle des Vaterlandes und des ge­
samten Standes. (B e ifa lls  — Regierungspräsident 
D r. F ö r s t e r  hieß die Teilnehmer der Tagung im 
Namen der Regierung willkommen. Die Regie­
rung nehme das lebhafteste Interesse an den Ver­
handlungen der Vaugewerksmeister. Sie sei auf 
das Baugewerbe angewiesen und sich bewußt, daß 
sie in  ihren allgemeinen Bestrebungen auf Hebung 
»er W ohlfahrt und K u ltu r Hand in  Hand m it demk .  ........................ .... ........... .... ...................

Baugewerbe gehen müsse. Umgekehrt könne sich 
das Gewerbe nicht fortentwickeln, wenn nicht die 
K u ltu r des Staates fortschreitet. Daher hoffe die 
Regierung, daß die allgemeine W ohlfahrt rn West­
preußen und im  gesamten Vaterlande sich zu­
gunsten der Allgemeinheit und des Baugewerbes 
auch weiterhin so kräftig entwickeln möge wie b is­
her. — Oberbürgermeister S cho ltz -D anz ig  be­
tonte in  seiner Ansprache, daß das Baugewerbe 
eine ungeheure Macht im  Staate darstelle. Es 
baue nicht nur für ein Jahr, sondern für Jahr­
hunderte. Seien Sie sich Ih re r großen Ausgabe 
stets bewußt, und helfen Sie dazu, daß der erfreu­
liche Aufschwung der Baukunst weiter fortschreite, 
damit unsere Städte immer mehr den ästhetischen 
Gesichtspunkten Rechnung tragen. — Prorektor 
Professor K r o h n  überbrachte die Grüße der Tech­
nischen Hochschule. — Darauf erstattete Baumeister 
B ö h m e -  Gr.-Lichterselde den Bericht über die 
Entwicklung des Verbandes, die als eine sehr er­
freuliche zu bezeichnen ist.

Darauf gelangte ein Merkblatt zur Frage des 
Hausschwammes zur Besprechung, das von M it ­
gliedern des Verbandes ausgearbeitet worden ist. 
Das B la tt behandelt die Herkunft und Bedeutung 
der Holzpilze in  unseren Häusern, die Vorsichts­
maßnahmen beim Neubau, Reparaturen von Holz­
schäden, Rechtsstreitigkeiten, Gesundheitliches usw.
— Das Referat hierüber hatten Maurer- und 
Zimmermeister L ö f f l e r - W o l l s t e i n  und Professor 
M e z -H a lle  übernommen, die zugleich eine Aus­
stellung von verschiedenen Schwämmen vorführten.
— Vaurat F e t i s c h : Alles, was w ir  tun, ist 
natürlich Menschsnwerk, und w ir  werden nicht be­
haupten können, daß alles, was im Merkblatt steht, 
unumstößliche Wahrheit sei. Im m erhin ist das 
Merkblatt nach eingehenden Beratungen von 
Männern zustande gekommen, die nicht von gestern 
auf heute sind. Was heute die Wissenschaft weiß, 
und was die Praxis erprobt hat, ist im Merkblatt 
niedergelegt. Es w ird dem deutschen Baugewerbe 
Nutzen bringen und den Behörden einen Hinweis 
geben, wie die Frage zu behandeln ist. — Die Ver­
sammlung beschloß hierzu, eine ständige Haus- 
schwamm-Kommission des Vaugewerksmeister-Ver- 
bandes ins Leben zu rufen.

Dann nahm Obermeister He r z o g - Da n z i g ,  
der Vorsitzer der westpreußischen Handwerks­
kammer, zur Begrüßung des Verbandstages das 
W ort: Handwerkskammern und Handwerker-
Innungen gehören zusammen. Freilich ist in 
früherer Zeit anders darüber gedacht worden. Die 
Handwerkskammern hatten vergessen, was sie den 
Jnnungsverbänden verdanken. Hätten diese nicht 
allezeit das Interesse der Handwerker wahr­
genommen und nicht dahin gedrängt, ihm eine 
moderne Verfassung zu geben, so hätten w ir  das 
wenige, was erreicht worden ist, auch noch nicht. 
Das Handwerk hat nur dort etwas erreicht, wo es 
verstand, etwas aus sich zu machen. M it  gesetz­
geberischen Bestimmungen ist es nicht getan, es 
kommt darauf an, von diesen Rechten geziemenden 
Gebrauch zu machen. Da tun es nicht die P r iv ile ­
gien, sondern nur der genossenschaftliche Geist, und 
der ist nur zu finden bei den Innungen. I n  der 
Gemeinschaft sind w ir  alles, einzeln nichts.

Hierauf berichtete Baurat Encke-Leipzig über 
den Verlauf der diesjährigen Aussperrung im Bau­
gewerbe. Er führte aus: Es ist angezeigt, uns 
einen Überblick zu geben, nachdem der Streik be­
endet ist. W ir haben eine große Zeit hinter uns. 
Vor einigen Jahrzehnten, als w ir  m it Gewerbe- 
freiheit und Freizügigkeit beglückt wurden, entstand 
rn unserem Gewerbe eine unheilvolle Verwirrung. 
Hs waren gewiß manche Mißstände vorhanden, 
aber man schnitt m it dem Zopf zugleich den Kopf
ab. Da kam das wüste Vauunternehmertum und 
der Vauschwindel. A ls  Reaktion dagegen sagten 
sich die ernsthaften Vertreter des Gewerbes: so 
kann es nicht weitergehen. Anstelle der alten 
Organisation traten neue. Aufseiten der Arbeiter 
kamen die Gewerkschaften auf, die uns m it zahl­
losen Arbeitseinstellungen und Streiks schwere 
Wunden schlugen. Diesem Ansturm waren w ir 
nicht gewachsen, da viele Arbeitgeber außerhalb 
unserer Reihen standen. Deshalb war es nötig, 
die llnternehmerverbände ins Leben zu rufen. I n  
den Jnnungsverbänden waren es unser Vorsitzer, 
Vaurat Fetisch, u. a., die uns zusammengerufen 
zum deutschen Arbeitgeberbund. Die ersten Jahr­
zehnte waren für uns keine große Zeit. Es war 
ein Suchen, ein Tasten, ein Zusammenfinden, eine 
Zeit vielfachen Unterliegens und der Beunruhigung 
an allen Ecken und Enden. Aber diese Zeit führte 
dazu, daß man anfing, Verträge zu schließen. 
Diese Vertragsidee ist vielfach gereift unter dem 
bitteren Muß. Die Arbeiter waren im  Vorteil, 
w e il sie einig geleitet wurden. Da mußten w ir 
uns fragen: Inw iew e it darf der einzelne Verband 
Verträge abschließen, ohne auf die Gesamtheit Rück­
sicht zu nehmen? Die Verträge müssen einheitlich 
sein und gleiche Vertragsrontrahenten haben. 
Daher kam man zur Aufstellung eines Muster­
vertrages. Damals ist es aber zu einer Einigung 
m it den Arbeitern nicht gekommen. Die späteren 
Jahre brachten eine große Reihe von Streiks und 
Aussperrungen. Der größte Streik war der von 
diesem Jahre. Der Entschluß zur Aussperrung war 
sicher schwer, es kann aber niemand sagen, daß er 
fr ivo l war. Die Einmütigkeit, m it der der Kampf 
geführt wurde, zeigte, wie ernst es jedem Kollegen 
gewesen ist, an der Besserung der Verhältnisse m it­
zuwirken. W ir wollten nicht mehr der . Spielball 
)er sozialdemokratisch geleiteten Arbeiter - Orga­
nisationen sein. Wenn w ir  zu einer Besserung der 
Verhältnisse gelangen wollten, war ein einheit­
liches Vorgehen notwendig. Dieses Bewußtsein 
hat uns in  den Kampf geführt, auf anderem Wege 
konnten w ir  nicht Ordnung und Ruhe in  unserem 
Gewerbe schaffen. W ir  mußten zeigen, daß w ir 
nicht nur m it dem Säbel rasseln können, sondern 
daß w ir  auch bereit waren, das Schwert zu ziehen. 
B is  zum Scheitern der Verhandlungen im Reichs­
versicherungsamte hatten die Gewerkschaften nicht 
an die Möglichkeit geglaubt, daß w ir  unsere 
Drohungen wahrmachen könnten. Die Bestürzung 
auf der anderen Seite war groß, als w ir  die Aus­
sperrung vornahmen. Diejenigen, die geglaubt 
hatten, die Aussperrung würde nur belanglos sein, 
hatten sich geirrt. Und als Woche auf Woche ver­
ging und der Fels nicht absplitterte und w ir  die 
Aussperrung m it unverminderter K ra ft weiter­

führten, da verstummten nach und nach die Spötter, 
und man lernte einsehen, daß es uns kein Spatz 
war, sondern bitterer Ernst.

Inzwischen war der Oberpräsident v o n J a g o w  
erschienen, der die Versammlung herzlich begrüßte 
und den Wunsch aussprach, daß die Beratungen in  
diesem fü r das Baugewerbe besonders schweren 
Jahre einen guten Verlauf nehmen möchten. Der 
Oberpräsident begrüßte besonders den Vorsitzer, 
Vaurat Fetisch, als langjährigen Freund.

Der Referent fuhr dann fo rt: A ls  drei große 
Städte: Berlin , Hamburg und Bremen, sich uns 
nicht anschließen wollten, verkannten w ir  keines­
wegs die Gefahr. W ir mußten fürchten, daß andere 
Verbände in  der Nähe dieser großen Zentren 
schwankend werden würden und daß es uns nicht 
gelingen werde, diese schwankenden Verbände bei 
uns zu halten. Wenn sie doch standhielten, so ge­
bührt ihnen dafür besonderer Dank. Hamburg war 
in  schwieriger Lage, weil dort eben erst ein Riesen­
streik vorüber war. Bei Bremen ist es nicht zu 
verstehen. Nun, w ir  gingen darüber zur Tages­
ordnung über, wie w ir  auch über B erlin  zur Tages­
ordnung gehen. (Zuruf: Das faule B e rlin !)
W ie sich die Verhältnisse in  Zukunft entwickeln 
werden, das wissen w ir  nicht. I n  Halle ist der 
Beschluß gefaßt worden, B e rlin  möge austreten. 
Es hat lange gedauert, bis B e rlin  sich zum Aus­
t r i t t  entschlossen hat. Jetzt aber ist ein Tele­
gramm eingegangen, worin B e rlin  den A u s tr itt 
erklärt. (Beifa ll.) Ick bedauere, daß Sie Bravo 
rufen, bedauere aber nicht, daß es dazu gekommen 
ist, daß B erlin  a u s tr itt; ich hoffe trotz alledem, 
daß wieder Zeiten kommen werden, in  denen Ber­
lin  zu uns steht. Die Bedeutung Berlins als 
Haupt- und Residenzstadt, als Sitz zahlreicher hoher 
Intelligenzen, auch im  Berliner Verbände, ver­
kennen w ir  nicht. Ich hoffe, daß die Zeit die 
Wunden, die der Kampf schlug, wieder heilen w ird. 
B e rlin  ohne den Arbeitgeberbund kann nichts er­
reichen, es muß m it uns arbeiten, nicht neben uns. 
(Zuru f: Gegen uns!) Ganz richtig, gegen uns. 
Der Verein deutscher Arbeitgeberverbände war be 
reit, uns bei der Aussperrung finanziell zu unter 
stützen. Es sind außerordentlich hohe Summen von 
Industriellen genannt worden, w eil man sich sagte: 
ein Sieg des Baugewerbes ist auch ein Sieg der 
anderen Gewerbe. Die M itte l sind nachher aber 
nicht so reichlich geflossen, wie erwartet wurde. 
Es sind uns etwa 300 000 Mark von Industriellen 
zur Verfügung gestellt worden. Jedenfalls dürfen 
w ir  sagen: die H ilfe, wenn sie auch nicht erheblich 
war, so ist sie uns doch geleistet worden, und w ir  
sagen dafür unseren besten Dank. (Lebhafte Zu­
stimmung.) W ir müssen uns aber selber einen 
Kriegsschatz schaffen; denn zum Kriege gehört nicht 
nur M ut, sondern auch Geld, und wenn man das 
Geld erst erbetteln soll, so ist es schlimm. Der 
Redner schildert dann, wie der Kampf zuende ging. 
Auf keiner Seite war eine Schwächung eingetreten, 
aber das wirftchaftliche Leben war auf lange Zeit 
beunruhigt. Da ergingen von hochstehenden Per­
sonen die Anerbietungen, daß sie zur Vermittelung 
bereit wären. Dann fanden die Besprechungen im 
Reichsamt des Inne rn  statt. Es erfolgte der 
Schiedsspruch. I n  Leipzig wurde in  einer Ver­
sammlung von über 1000 Personen, wie sie das 
Baugewerbe und kein anderes Gewerbe bisher ge­
sehen hat, beschlossen, daß w ir  uns dem Schieds­
spruch unterwerfen. Das gleiche taten auch die 
Arbeiterorganisationen. Der Kampf hatte aber 
die Gemüter so tief aufgewühlt, daß dem Schieds­
spruch nickt überall Folge geleistet wurde. Viele 
Arbeiter lehnen nicht an ihre Arbeitsstellen zurück. 
Dieser Zustand dauerte etwa vierzehn Tage. Dann 
gelang es, das brausende Meer m der Hauptsache 
zu ebben. I n  Halle wurde vom Verbände ver­
sprochen, nach Möglichkeit dafür zu sorgen, daß 
man sich überall dem Schiedssprüche füge. Das ist 
leider auf beiden Seiten noch nicht endgiltia ge­
lungen. Die Maurer haben den Schiedsspruch an­
erkannt, aber nicht die Zimmerer in  den meisten 
Städten Westdeutschlands. Es w ird sich fragen, 
wie w ir  uns zu verhalten haben. W ir dürfen die 
Waffen nicht eher niederlegen, bis der Friede nicht 
in  das letzte Dorf gedrungen ist. W ir müssen 
hoffen, daß die Arbeiterorganisationen alle M itte l 
anwenden, um die diskutierenden Genossen zur 
Vernunft und Arbeit zurückzuführen. Aber auch 
w ir  müssen die Verbände, die sich dem Schieds­
sprüche nicht fügten m it allen M itte ln  dahrn zu 
bringen suchen, auch ihrerseits dem Schiedssprüche 
gerecht zu werden. Das M itte l einer neuen Aus­
sperrung werden w ir  nicht anwenden. W ir  wollen 
die Hoffnung hegen, daß die letzten Zuckungen des 
Kampfes sich bald verlieren. Richtig ist, daß w ir 
keinen vollen Sieg errungen haben. Dann hätte, 
einer der Gegner am Boden liegen müssen. 
Trotzdem haben w ir  erreicht, was w ir  in  der 
Hauptsache erreichen wollten: den zentralen Ab­
schluß des Hauptvertrages und damit das zentrale 
Schiedsgericht. Es ist ausgeschlossen, daß künftig 
der einzelne Verband der Spielball mächtraer 
Organisationen auf der anderen Seite w ird. W ir 
sind drei Jahre sicher, daß w ir  nicht einzeln erwürgt 
werden. D arin  haben w ir  gesiegt, ebenso in  der 
Frage der Akkordarbeit. Was gegen die Akkord­
arbeit gesagt w ird, ist eitel Spielfechterei. Die 
Sozialdemokratie w il l  nur eine blinde Masse, aus 
der sich keine einzelne Kolonne emporheben darf. 
Alles in  allem hat die Aussperrung guten Erfolg 
gehabt. (Lebhafter Beifa ll.)

Vorsitzer Vaurat F e l i s c h : Die Differenzen 
zwischen B erlin  und uns sind nicht aus der W elt 
zu schaffen. Aber w ir  werden guten W illen haben 
und daran denken müssen, daß hier und da die Ver­
hältnisse ganz besondere Schwierigkeiten ergeben 
können, daß es wohl möglich war, daß hier und da 
große Städte die Sache nicht mitmachen konnten. 
W ir hätten nur gewünscht, daß Beschlüsse, die von 
den Beschlüssen des großen deutschen Arbeitgeber- 
bundes abweichen, uns rechtzeitig m itgeteilt wor­
den wären. Das mußten w ir  verlangen. (Zu- 
timmung.) Daß ich den A u s tr itt Berlins, dessen 
M itg lied ich bin, aufs tiefste beklage, brauche ich 
nicht erst zu sagen. Vielleicht t r i t t  noch bis zum 
31. Dezember (an welchem Tage der A u s tr itt in- 
kraft treten soll) ein Wandel ein. (Beifa ll.) 

Hierauf tra t eine Mittagspause ein.

Wissenschaft, Kunst und Theater.
Der Musikkritiker der „Kreuz-Ztg." P r o ­

f e s s o r  W i l h e l m  B l a n c k ,  ist gestern nach 
langer, schwerer Krankheit im  55. Lebensjahre 
infolge eines Leberleidens in  B e r l i n  g e ­
s t o r b e n .  E r lebte in  glücklicher Ehe m it der 
bekannten Konzertsängerin M a rie  Blanck- 
Peters.

D r .  F r a n z  X a v e r  H a b e r l  st E in  
hervorragender Musikgelehrter, D r. Franz 
Xaver Haberl, ein Lehrersohn aus Nieder-

bayern, der Direktor und G ründer der
rühmten Regensburger K n c h e n m M l^  
früher Domkapellmeister rn ^  ^»utsckB 
Eeneralpräses des allgemeinen ^
Cäcilien-Vereins, ist 70 I ^ e  ° M  
R e g e n s b u r g  gestorben. Seine o  ^  
hat auf dem Gebiete der Kirchenm n 
nur europäische, sondern Weltberuhm i> 
langt.

rustschiffahktT^
D e r  L u f t k r e u z e r  „Z. 7" hat "" 11- 

seine P a s s a g i e r f a h r t  v " N  -v ^  
B a d e n  nach S t r a ß b u r g  
W ie erinnerlich, hatte die M ilitärverw«  
die Passagierfahrten verboten, weil 2 . 
schiff über die Festungswerke Sna« ng 
fliegen mußte, wodurch leicht eine 
militärisch wichtiger Stellen geschehen ^  
D ie Besorgnis wurde dadurch verstärkt, 
erfahrungsgemäß bei diesen Paüagre 
auch viele Ausländer befinden. 
verwaltung bleibt auf ihrem ^ r u E  
Standpunkt stehen, daß das re g e lm ä ß ig e ^  
fliegen von Festungswerken nicht -g gp 
werden könne. Dagegen werde sie 
legentlichen nicht programmäßigen 
eines Passagierlustschiffes über einer o 
nicht so streng verfahren.

wird
Mannigfaltiges.

( E i n e  e n t s e t z l i c h e  Blut ta  t) 
aus Lüneburg gemeldet: Z w e i h""^Migte 
bahnbau Luchow - Fannemberg 
polnische Erdarbeiter haben einen 
wohnenden Landmann, m it dem sie zul" ^
polnische Erdarbeiter haben einen i " ,  
wohnenden Landmann, m it dem sie M  
ein Tanzvergnügen besucht hatten, 
Heimwege ermordet. A ls  er sich m" 
Mädchen unterhielt, fielen die beiden ^  
ihn her, schlugen ihm mit einem H " ^rere  
den Schädel ein, versetzten ihm s" ^ ,jt 
Messerstiche und banden ihm schließlich
starken Stricken Arm e und Beine zu!^Ü!öck>

ra-- L
Haus geschafft, wo er nach kurzer Z ^  >

 ̂* s'/b
Nach acht Stunden wurde der fürcht^,
Zugerichtete aufgefunden und ins Kranke"'

( A u s  d e n  T r ü m m e r n  v o n  M / s  l ^  
g e s t o h l e n . )  I n  Florenz wurde 
verhaftet, die Perlen und Juwelen im 
von einer M illio n  und für mehrere hu" 
tausend L ire Wertpapiere im Besitz hau - 
wird angenommen, daß ihr Geliebter, der ^  
beamte M arollo , die Wertsachen aus 
Trümmern von Messina gestohlen hat. M  
wurde in  Messina verhaftet.

( W e i t a u s  st e l l u n g  1905 i n S t .  §
z i s k o . )  D ie kalifornische Legislatur 

insgesamt 17 M illionen  D ollar für d i ^
verschiedene Gesetzentwürfe an, denen k.

plante Weltausstellung 1915 in S t. FraU^' 
flüssig gemacht werden.

„Dekim mit 6 Wochen Scotts E m E -
Reichem, Schwaben, den 4. DA- lsi^ 

„Die mir kürzlich gesandte Flasche S c o tts  schieb 
habe ich an einem 6 Wochen alten Knäbleinmeiner^^ls 
das nicht recht vorangehen wollte, angew andt. , M  
hatte das Kind ein Gewicht von 7 Pfund, heute wu' ^
5 Wochen, wiegt es 14 Pfund. Der Kleine ist Mc hie 
kräftig und munter und stellt sich schon tapfer , 
Füßchen. Ich schätze Ihre Scotts Emulsion sehr r"!
sie gern, wo ich Gelegenheit habe, weiter emPs^^uB' 

(gez.> Theresia Lindner, .^ ii  
Ein Stärkungsmittel, das man sch ,̂,e>

6 Wochen alten Säuglinge geben kann, 
allem leicht verdaulich und angenehm zu
sein. Diese beiden Eigenschaften besitzt ^  jhi§ 
Emulsion. Im  Scottschen Verfahren werde' ,gsl, 
Bestandteile in allerfeinste Tröpfchen

die selbst der Magen des ^jsch 
lings voll verdaut, also w 
und Muskelkraft um setzt- 
seinen Kindern den Nutze"
wirklich guten Lebertran-Ew ^
zuteil werden lassen uM, seit 
ihnen Scotts Emulsion,  ̂ am 
jahrzehnten erprobt ist 
deren Herstellung aus den ^he- 
besten Rohstoffen man ftw

ist. unsere wohlbekannt
jchen Verfahrens^ stehende Fischerschutzmarke.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im 6. " versi^eiö 
und »war nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (.6 
Dorsch). Scott LBowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M- GAroH

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran A
50.0, unterphosphorigsaurcr Kalk 4,3, unterphosphongi NassA^„dLl*
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. ^
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit O 
und Gaultberiaöl je 2 Tropfen.

» —  - - ...^  . . M§b!
Z 2ur Verbilligung cker Vörpsokung ^
§ vigaretts/ auüsr in Kartons k luv,
S §o!Lksn L 508 Stück lnkall
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es 772 8y7A ^  <M) 7S " g E .  ^054 145 708 32017 54S
S,17^  -ö 7g g7 9^°-bS0S4 139 88 231 gg sss 82 lsom 
37°?^°° N?b°75 M  «62 3S052 2Z

L  - 7  ,^° - « ^ 8 7 g ' « ' ° S ^ i W

L M L - ' - L «

"«>« L ? s «- Z  A , r  A s .  Zr Z
^ ^ 3  145463 653 626 ,4 8 6 4 7  (400)

147026 123 (300) 308 43 443 (300) SS 626 (3000) S23 (400) 
1^8061. 163 63 333 SS 660 142640 765 94

15V018 206 23 24 36 (300) 446 65 618 91 692 700 11 69 949 
151007 89 264 379 633 673 639 965 1 5  2076 64 94 453 636
669 994 153036 264 91 342 62 407 606 19 33 693 792 154116 
694 991 15 5  036 60 67 94 223 77 369 97 750 65 941 156131 
479 610 61 642 962 1 5  7  207 490 636 37 793 916 22 1 5  8601
3^(300) 15 9093 SS 19S 356 426 44 747 73 92 632 (300) 92

16D012 360 439 (400) 76 639 61 960 1 61082 222 367 642 
639 707 162026 319 605 776 310 34 163074 220 476 645 97 
765 1 64116 (300) 32 367 97 433 631 377 1 65160 326 602
33 66 622 732 1 6  6374 562 606 (400) 95 924 93 97 16 7029
35 119 (300) 34 336 95 615 82 673 768 601 16  8276 397 473
691 623 73 782 169117 233 517 46 97 622 43 (500) 846 (300)

170147 (300) 290 564 665 92 1 71199 476 694 720 61 832 
35 96 933 1 7 2009 56 84 225 63 376 696 935 1 73036 63
324 624 25 1 74227 (300) 35 774 99 1 75139 632 36 746
17 6303 30 417 73 622 31 643 62 (400) 17 7052 201 332 431
17 8496 714 630 960 1 7 9326 468 662

18V062 232 34 93 349 615 627 723 1 81243 60 446 663 733 
317 35 66 922 1 8  2000 2 72 204 424 67 670 771 (300) 78 904
(300) 183068 326 446 537 655 995 (300) 184678 96 767 650
924 135009 77 196 220 (600) 324 640 902 64 ,36 1 2 0  275 345 
476 1 8  7 067 636 774 (300) 670 921 16  S062 323 27 45 (400) 
91^497^616 665 909 188055 95 (300) 130 262 313 34 66 (1000)

196020 46 (300) 200 84 191039 209 523 641 96 19  2043 
133 336 617 (300) 26 643 63 705 79 841 193060 162 204 406 
73 724 327 1 94024 109 236 72 355 421 43 812 760 62 
19  5 046 122 222 26 600 23 (300) 673 1 9 6044 221 (300) 44 
334 766 1 9  7449 666 865 915 1 98001 (300) 131 610 835 73 
S12 15 1 99139 491 670 653 SS4 916

2 6 6 1 6 2  (300) 441 47 66 659 634 640 960 §61094 360 95 
621 60 65 721 43 918 65 96 2 6 2 1 1 6  464 563 639 97 (1000)
2 0 3 4 1 2  33 46 77 91 662 673 976 2 0 4 0 2 3  643 691 2 6 5 0 3 5  
102 47 720 607 2  96173 (300) 920 2 6  7079 466 694 2 S8020 
255 435 66 663 667 719 995 2 6 9 1 2 2  203 73 315 460 537 67
690 729 892

210219 35 66 364 434 (300) 657 604 39 734 609 946 
211142 267 316 679 726 21 2414 630 714 76 21 3029 235 
337 48 643 391 21 4139 202 76 327 (300) 21 5232 732 664 
2  » 6325 676 745 657 911 (300) 21 7273 309 91 613 631 98 979 
94 21 8129 62 3Z3 67 448 763 820 67 (400) 21 9134 272 643
721 (300) 23 (300) 67 602 936 63 ^

2 2  0165 635 75 99 602 750 860 2  21083 464 774 817
2 2 2 2 4 2  570 737 613 931 2 2 3 0 5 1  169 406 31 653 680
2 2  4435 40 576 (300) 729 46 650 2 2 5 924 2 2 6265 405 532 
(300) 925 95 2 2 7114 79 272 76 406 815 2 2 8139 61 259 461 
742 46 64 2 2 9016 69 305 41 617 60

2 3 0 0 1 4  304 470 621 231141 302 461 657 823 2  3  2031 
264 473 629 659 61 795 642 2 3  3097 732 97 907 2 3  4419 602 
664 67 737 47 809 903 § 3  5449 622 603 73 93 724 669
2 3  6566 735 36 973 2  3  7 039 273 403 (3000) 602 83 642 
238166 79 633 947 60 2  3  9056 75 179 317 974

2 4  9066 244 66 372 92 632 702 34 94 926 72 241034 254 
379 670 646 943 2 4  2 033 214 66 619 25 865(400) 927 2 43133 
62 413 646 2 4  4011 125 211 76 332 608 626 S34 936 2 4 5 0 4 4  
176 393 617 24T 196 322 68 403 731 (300) 2 4  7021 31 150
667 991 2 4  8005 45 244 303 433 704 929 41 69 93 2  4  9365 
604 723 93 920

2 5 9 1 1 4  42 (400) 242 403 86 774 251239 339 624 717 23 
641 2 5 2 7 0 7  994 2 5 3 2 2 3  606 801 (400) 2 5 4  073 195 339
436 793 (300) 255036 (300) 60 262 369 (300) 79 441 627 64
763 694 923 2  5 6361 421 63 506 601 42 934 2  5 7187 233 352 
69 763 91 2 5 6036 110 14 295 344 664 765 921 2 5 9050 172 
643 872 95 904

2 9 9 0 1 3  67 657 76 646 261034 267 630 744 2621 3 0
398 432 927 2 L3291 307 447 716 839 48 2 6 4 1 5 6  267 668
(300) 663 2 9 5 006 212 47 342 (300) 467 93 662 652 2 6 9 1 3 2
330 665 961 99 2  9  7463 523 663 635 2 9 8060 641 636 39
613 2 6  9127 270 393 579 613 64 719

2  7 9174 291 613 617 926 2  71317 489 7)6 98 642 67
2 7 2 0 1 1  132 335 403 630 604 912 61 2  7 3  010 299 602 40 43
2 7 4 0 2 6  35 76 261 (300) 606 11 747 2  7 5009 214 620 772 910 
2 7 6 0 3 9  172 395 403 2  7 7332 42 661 823(300) 963 2  7 8076 
84 111 57 SO 305 446 560 2  7 8 032 33 260 391 605 SO 709
925 SS (300)

2Y 9226 37 68 74 61 630 662 860 261133 342 574 740 (300) 
2 8 2 1 3 3  254 404 (300) 40 770 72 977 LL3073 113 30 295 317 
473 661 664 (300) 713 2  8  4  036 130 453 70 644 819 37
2 3  5  099 (300)529 645 642 966 L3845S 93 627 64 93 (400) 642 
800 22 23 937 2  8  7143 (300) 216 333 489 (600) 653 732 603 994 
2 6  8258 628 61 660 99 691 (300) 927 2  88490 650 920 
^  2S 9 0 7 8  116 261 63 606 646 2  81056 73 133 235 391 408
663 775 936 2  9  2326 667 63 657 63 772 99 690 91 917 81
2 9 3 5 8 8  S57 2 9 4 0 1 1  177 62 304 956 (300) 61 2 9 5 1 4 3  249
A I  43 435 602 2  9  6003 69 184 (300) 65 93 93 321 415 94
2 9 7 0 7 7  122 223 353 432 775 77 357 2  9  8335 62 (1000) 437
320 2 99167 72 320 453 624 931

3 0 9 0 2 1  142 677 90 391021 84 630 762 669 79 998
N  M  v L N  s i?  ^  bS7 SS WS 303881

2 2 3  KZttkgl. W eich. Klassenlotterke.
3. Klaffe. 1. Ziehungstag. 9. September 1910. Nachmittag.
Nur die Gewinne über 144 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

122 34 362 627 724 1350 62 2105 265 434 512 656 604
8259 (300) 63 305 27 76 629 616 (300) 72 93 945 (300) 4236
(300) 653 799 603 S215 33 650 64 605 37 72 837 6050 91
631 760 331 911 13 7143 64 393 430 645 8273 313 667 787
(400) 969 9003 236 422 601

19072 119 93 629 737 820 37 909 67 11008 1 2052 263 601 
700 20 (300) 26 803 79 97 1 3064 271 8654 (300) 94 900 10
14099 225 417 659 604 64 66 769 996 15160 306 630 625 914 
35 1 6093 413 791 17063 77 237 463 714 849 903 1 8047
612 797 932 19120 213 325 404 24 509 (300) 612 64 773 891 
976 (400)

29050 120 306 471 663 21167 201 63 610 99 703 60 816
43 916 2  2122 279 331 634 (3000) 69 2  3369 545-(300) 601 90 
717 991 97 24307 12 466 947 2  3  027 234 487 632 34 814
910 (300) 2 6044 136 342 470 666 2  7 001 135 64 360 436 623 
SO 726 991 2  8073 345 (300) 404 663 729 2  9135 66 223 33
42 335 437 837 960

39291 463 666 619 24 732 90 31076 333 3  2034 118 62
345 60 610 940 33012 194 365 469 632 605 16 34161 266
347 94 494 649 812 67 957 L  5463 73 662 85 791 (300) 604
(300) 971 72 36330 403 637 637 71 631 3  7 263 400 84 694
699 3  8116 641 775 962 3  9010 36 60 295 425 83 633 65 622 
69 716 809 905

4V569 627 36 65 981 41034 162 322 40 55 99 515 32 57
636 804 (400) 900 97 42116  (400) 72 345 463 654 80 608 734
913 4  3010 175 214 33 327 409 627 626 48 704 63 619 76 911 
44283  643 724 360 4  5  007 405 35 (500) 612 41 922 76 46261 
410 42 654 4  7134 216 692 794 691 48232  69 318 403 (300)
627 773 49314 23 663 751 616 61

S9033 601 16 873 933 51244 466 630 78 66 729 834 
52102 206 403 (300) 629 5  3181 466 646 54272 417 672
851 94 933 5  6131 253 412 22 676 859 5  6454 621 996
57107 (500) 237 312 466 644 644 SS2S5 495 659 902 79 81 
62 59090  96 470 642 797

69110 464 713 936 68 61016 170 96 239 637 956 92
82140 725 63237 321(400)573 836 64143 302 646 6  5177 
309 18 62 416 63 651 67 703 76 864 903 32 6  6019 125 237 
341 610 606 (400) 977 67ocv  21 227 405 731 602 61 6L016
22 104 84 227 34 370 406 605 SO 739 909 8  9036 94 143 SS 
241 326 434 907 31

79093 169 336 74 616 SO 970 71067 471 609 24 7 2013
65 167 264 323 99 463 627 654 73360 441 573 933 74019
361 427 (400) 763 653 SW 86 7 5004 (300) 367 SS 424 43 623
635 692 7 6077 214 296 403 14 617 742 666 901 (300) 6 63 92
7  7 263 332 61 65 400 43 813 943 7 8027 69 84 376 (300) 635
619 79025 145 241 67 335 614 913.

89093 464 (300) 721 29 81198 205 66 433 533 69 619
62158 66 362 69 65 533 775(300) 8  3013 238 169 32 33 522 665 
800 36 939 41 84133  66 273 612 69 702 (1000) 805 30 35 43
85029 ?130 302 (600) '46 631 62 766 603 (500) 23 26 933
8  6002 (300) 110 60 69 222 66 (600) 353 611 17 60 77 625 62
(600) 8  7 224 373 69 466 661 663 66 71 792 306 8 8064 61
156 404 (400) 513 17 79 616 603 89223 419 23 514 633 83
89 700

S9136 40 469 91 (600) 648 810 98 990 S1033 722 SOS SS
92127 341 97 400 77 603 60 92 796 903 21 30 93036 65 124 
404 36 673 95 656 SS9 94109 291 364 606 95134 67 72 661 
SO 96155 205 80 433 (300) 613 611 746 76 92 (300) 825 76 
97010 29 (300) 53 93 98 331 726 (400) 98076 66 337 672 91
613 817 99075 200 (300) 472 629 639 90 606

199036 146 206 40 91 446 620 60 66 763 867 927 101292 
337 421 640 58 720 31 933 192126 73 312 62 666 965 1 0  8770 
93 164103 257 (300) 664 700 11 195052 182 465 640 46
196066 215 13 477 674 714 879 (600) 912 32 1 9  7 001 (400)
221 29 469 667 851 19 8063 496 606 60 797 993 1 9  9058 233 
(400) 300 81 96 425 27 694 663 81 759

118293 304 65 661 66 661 111007 34 335 638 91 (300) 709 
93 112126 34 216 91 366 93 462 661 767 113065 241 413 76
663 ( 300) 764 627 60 SS 974 114270 431 571 663 (300) 941
I I S  153 (400) 829 64 469 603 817 43 963 116282 463 867
117079 96 373 429 572 801 7 40 118019 146 271 344 560 614
749 (600) 77 953 119132 44 212 23 531 49 671 766 835

12  9039 482 606 791 SOS 121062 328 66 76 449 936
122410 31 82 666 703 906 123095 139 363 617 666 932
12 4 069 131 83 200 624 (400) 794 125001 160 290 400 670
617 61 L06 128293 435 641 631 839 956 1 2 7 091 93 377 439 
71 611 69 77 705 41 64 1 2 8067 146 49 74 442 629 1 2  9371
73 579

13 6369 843 69 SSI 94 1 81001 (400) 223 66 412 651 659
909 1 3  2074 163 313 490 690 702 6 813 1 33150 204 441 663 
834167 291 454 637 39 1 3  5 013 (300) 68 112 264 63 469 631
(300) 64 93 793 993 1 3  6  000 163 417 601 63 33 765 1 37146
262 566 665 963 (300) 133122 94 251 467 613 635 70

14V093 (400) 835 (400) 462 681 633 (300) 775 664 SS 
141071 93 104 837 142760 830 935 143263 362 436 655 
144216 SS 300 4 416 655 14  8 362 63 667 609 69 65 833 949 
I4S164 223 441 147043 67 163 304 25(200) 95 539 148115

369 538 93 (300) 626 43 965 149038 117 60 279 445 SS 88 
623 76 724 (3000) 91 (400)

159026 35 673 735 614 181634 812 1 5 2003 106 10 422 
623 691 665 904 1Z3136 67 556 713 29 967 1 54112 (300)
636 789 (600) 881 15 5 339 479 653 704 661 156140 331 31
633 706 920 1 57122 390 (300) 604 (300) 24 962 1 5 3051 98
SS 123 425 757 603 79 158062 210 59 623 710 13 24 803
12 47

1SS060 534 862 923 1 81703 (300) 14 633 99 1 62127
250 (400) 61 663 653 926 163070 320 473 540 622 49 709 902
66 1 84315 635 670 165017 168 332 35 644 772 625 41 65
166163 392 459 64 712 73 167794 932 (400) 168124 39
(300) 224 663 75 639 (300) 69 1 6T619 93

17 6025 (300) 83 90 406 68 741 613 902 55 1 71024 61 357 
813 859 172037 144 476 681 173107 32 85 417 61 672 ,300) 
823 (400) 52 1 74127 30 66 241 362 639 770 900 1 7 5097
(300) 116 292 346 611 (300) 965 17 6263 95 664 64 726 661
64 1 7 7 017 73 68 226 41 91 340 896 967 1 7 8240 349 412
602 634 994 ,7 8 1 3 7  604 632 92

186047 635 741 181212 680 735 81 94 931 62 ,3 2 5 9 1
628 73 760 133032 70 126 223 62 (300) 396 543 692 794 335
912 184028 134 479 642 761 185197 285 337 669 762 64
186245 464 500 629 55 762 675 991 137023 33 131 278 339
904 136509 920 ,8 8 1 1 8  (400) 204 63 648 64 760 62 90

186073 93 116 245 404 (300) 6 181022 59 290 347 663 
761 ,9 2 0 6 9  213 405 694 647 770 654 917 90 1 33191 2S7 
73 (300) 443 743 1 84061 190 721 23 62 674 900 63 185192 
230 53 329 60 683 1 8  8004 31 (3000) 41 107 61 306 77 624 
137250 (300) 343 71 460 720 (1000) 45 629 823 1 8  8054 633 
625 188641 69 705

2 0 8 0 6 9  349 421 67 2V100S 203 454 671 82 613 (300)
963 2 V 2013 377 424 635 921 69 2SL 206 305 64 610 30 763 
804 55 2V 4090 264 420 35 677 93 646 2  V 5 008 366 93 65L
703 2V  6260 63 329 499 511 670 741 98 673 2  67142 92 292 
335 2 0 8 0 1 4  26 29 603 (500) 717 2 6 3 0 6 4  133 226 94 622
73 797 860 983 90

21 8207 61 (300) 337 489 211163 257 666 754 918 94
212001 362 435 790 2 ,3023  117 46 539 44 681 653 67 926
38 46 57 214231 676 999 (300) 81S111 215 61 566 (400)
21 8069 467 721 68 820 31 81 21 7150 653 L 18026 42 74
149 260 342 454 676 62 6S5 SIS 40 62 213052 101 343 73
669 782 857 61

2 2 0 1 5 4  63 621 733 827 221132 259 663 656 93 222004  
306 42 406 75 60 639 703 31(400) 637 2  23146 94 96 486 (400) 
583 604 770 97 2  24019 171 535 (300) 761 697 942 2  2  5116
833 936 2 2 6439 53 916 66 2 2  7077 437 702 12 63 2  2  8036 
64 146 654 69 2 2  9023 603 87 822

2 3 8 0 5 0  97 105 64 320 30 404 97 993 231000 15 97 136 
309 83 440 (400) 76 712 23 930 2  3  2225 47 330 606 13 693 
725 65 957 2 33124 61 435 569 696 744 646 85 234 1 5 7  478 
(600) 615 43 60 735 944 2  3  5294 Z3S 133 31 (300) 277 451 
(400) 69 734 (300) 42 2 3 7 0 1 3  ISO 267 993 2 3 3 3 2 6  613 832 
2 3  9033 269 655 672 77 723 943

2 4 8 0 3 6  44 81 160 SO 362 610 64 (300) 634 63 766 987 32 
241007 S 293 96 439 662 643 967 8  4  2065 186 303 64 70 63
409 (300) 611 42 764 2 4 3 3 2 1  67 667 922 2 4 4 1 2 0  73 (300)
233 312 432 604 40 631 46 606 2  4  5066 396 663 730 812 28
36 2 4 6 3 3 6  461 65 673 630(400) 923 63(300) 73 93 2  4  7056 
63 83 153 (600) 366 466 62 821 77 91 2 4 6 1 6 2  71 635 703 34
92 96 2  4  9015 63 435 522 (300) 626 891 909

2 5 0 0 6 0  115 68 200 95 301 (300) 737. 85 662 251083 625 
616 18 624 946 2  5 2043 86 216 666 718 853 1 7 7  204 486 762 
70 S S 4211 44 97 562 99 651 940 62 2  5  5150 (400) 209 353
(300) 687 703 849 2  5  6091 253 417 83 696 2  5  7 022 328 602
67 616 41 62 769 2  5  8242 413 65 520 771 2  5  8092 315 676

2 80149 466 616 719 39 694 904 69 2 61129 61 368 63
632 665 705 47 966 2 8  2063 393 433 674 923 83 2 6S003 87
370 (300) 464 796 912 2  8  4206 (300) 420 643 854 945 60
2 6 5 0 6 9  296 604 91 626 2 8 8 2 5 6  766 82 (500) 8  6  7067 73
171 390 441 610 34 753 948 2 6 8 1 6 6  203 91 94 660 2 6 8 0 2 3  
(400) 169 287 380 697 663 920

2 7 6 0 7 2  90 147 210 28 301 71 533 931 271234 (300) 363
620(300) 764 2  7  2013 456 632 901 26 2  7 Z0S3 237 43 339
433 610 2  7  4032 317 536 34 669 804 62 981 2 7  5021 272
377 417 26 510 724 855 929 2  7 6014 202 363 672 2  7  7 003
250 449 507 64 611 65 997 2 7 L07S 96 100 14 62 63 401 67
622 727 35 2 7 8 5 3 3  87 962

2SV175 490 281041 122 236 86 426 76 76 636 634 86 
2 8  2625 37 (300) 961 99 2  8  3361 577 636 96 736 53 829 
2 8 4 0 3 0  261 364 633 743 76 919 94 2  8  5161 91 333 92 687
(3000) 643 913 (300) 2 8 8 0 3 4  236 361 432 45 (1V V 0A ) 65 
690 707 330 67 76 2 8  7 016 423 63 513 (600) 639 60 723 40
633 950 2  6  8219 414 23 741 73 2  8  8245 67 496 694 640 
641 931
^  2SV 112 13 33 43 97 695 801 2 8 ,3 5 7  646 66 607 613
2 8  2093 413 627 72 706 10 847 2  8 3090 129 74 205 45 349
404 16 79 645 608 2 84064 403 46 866 923 2  8  5  049 (300) 
135 SS 627 2  8 6039 159 223 698 792 927 2 9 7003 97 374
592 721 94 2  8 3060 86 691 (300) 745 76 ^  909 2 8 9 3 1 0
(300) 17 67 513 34 620 31 762 (300) 673 (300)

3VÜ011 (3000) 63 935 3 0 ,0 4 6  207 434 65 770 91 601 67 
979 3V 2037 665 755 3 0 3 0 0 2  119 24 691 712 S1 603 27 76

I m  Gewinnrade verbliebenr 1 Gewinn zu 100 Ovü Mk.. 1 
zu 60 000 Mk., 1 zu 40 000 Mk., 1 zu 20000 Mk., 1 zu S5 000 
Mk., 1 zu 10 000 Mk.. 3 zu 6000 Mk., 3 zu 3000 Mk.. 11 zu L000 
Mk., 22 zu 600 Mk., 46 zu 400 Mk., 144 -u  300 Mk.

K ok sp reise .
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thorn den 11. September 1910.

___________§ 1 3 M is c h e  S a r w e r k e .

W

I P > s 1 l» D p s iI
dauernd in Thorn, Friedrichstraße

nächste Nähe des ^»tadtbahnhofes.
4 S V  S i t z p l ä t z e .

I M E W  h m m W d er A g e s - W M :
Opern, Vramen, Schauspiele, singende, sprechende 

und lebende Bilder.
Täglich Ansang 4 Uhr. Täglich Ansang 4 Uhr.

E n t r e e :  Reservierter Platz 80 Pf., 1. Platz 30 Ps., 2. Platz 
0,20 Pf., Kinder 10 Pf.

b r a u s t e » .

U U m « .
^  L  °°m ""K '»  Zubehör.
^ g « 7 ° b ° r e g  h 'j  v tt° b ° r  zu v°r^

R N W M W E W S N M M W M M K W M D W M M

^ U 8b i I 6 u U K 8K u r 8U 8
rum Elektrom onteur, IVlssoliinenmeloter unü Inetollotsur 

tiir vlektr. 8tsrk- unci Lelivm olistrom anlsgön.
vi« »taMed livur. Nektromonteurgediilo vromderx bssbsioktigt in 

VInoici» einen seoüsrnonallielien elektroteokn.
in Liklit- uuä Lrnkt-, ItzltzLr.-, lelopdM- nn<1 Mrableitsran-

IllAtzv adrnkaltsn. Der I7nterrieüt ^ird praktisch. nnä tüeoretiscli

Air VOR» 4 —7 IH ir iLrLelrmLttaKs)
m äer 8tLät. I. 66illeiväe8ediiltz, disr, vLkksrztr. 49

adZekalten und veräen ^ninelännZen daselbst KonnIrLK ä s n  
1 1 . 8vV lvn»)bvi7 , nw olrir,. v o n  4 —5  Ullrr» durok den Leiter 
ent§6A6nZ6noinrnen. ^.nknainneiLbiA sind gelernte Lebloser, Liemxner 

mit VolLssebnIdiidnnA.

Z9S . IV ooL nen rm  F r e ie n ,  Ä asen U eie /re , Se/m nck-
bM A sös k r e i s e Ä e m c ? ,  Ser'nUerck, 9  e/e. 

nneö ko sten lo s. '

VackstvcL-keste
N o n t s Z  D L s n s t s §  W t t w o s k

äsn 12., äsn 13., äsn 14.

2 U  b e k a n n t  b i l l i g e n  k r e i s e n

2 u m  V e r d a n k .

k s nehme jeüer Niese günstige Kelegenlieit wahr.

Llkrsd Ldrniinin,
3 1  3 1 .

L e i n  l l i n t a u s e k .  —  L e i n  l l m t a u s e k .

Mger-Garten.

L in  IVIittsI, c i s m  L s u s r n  r u m  
W o t i l s t s r x j  r u  v e r t i s l k s n

ist die ra tion elle  VÜNAUNK, da dierdureb 
die Lrde um das Drei- und VLeriueiie er- 
traZsfZiuZer wird. ^u einer rationellen Oün- 

§un§ Zeliürt in erster Linie das

Kali
ciss 6ie tzunIilLt 6er ktlsnren verbessert 

unä ciie Linien verA rvssert.

kostenlose klstsoklügs über VolläUngung mit ksli 
unci olle Auskünfte erteilt äis

l-LnSwirtsoliaktlicriis ^usl<uiift88tslls Ss8 Kali- 
8^o6ikat Q. m. b. I-I.,

^O S6N , Wiliislmstrasss 6, 1.

V o n  ß e m t  S a n k s t  L I t z t z M  I s t  still l l l U .  W ch tg
bewohnwZ-Wmttrtze-Wohnung E  Vor-
k T S N L r E . - , ' , , - - - . »^ « m ie te n . '

die Herr 
Reg.-Bau

meister y. 8kdwiät ein Jahr innegehM

Jeden Sonntag,
von 5 Uhr nachmittags ab :

Für Vereins, und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L m l l  M S l l L M Ä N N

ln e k b M M »  K M
Empfehle

meinen schönen schattigen

sllllimteil lilit Nmickii,

z u m  a n g e n e h m e n  A u f e n t h a l t  
Täglich:

Vorzüglichen Kaffee, Landbrot, 
Landschinken und -Wurst. 

Milch von e i g e n e n  Kühen. 
Spezialität: Käse- und Streuselkuchen.

SN" F u h r w e r k e  sind jederzeit 
zu haben.

Um gütigen Zuspruch bittet
O t t o  ^ o r r S L a n S .

_______________ T e l e p h o n  476.

n e h m

A l l s o r t e i a e r

s N s r i s
rkr 6ovordo-/wr»rsttung 19)0 

8 1 3 8  Lm W erts  vonZIZESA 4VDTS  ZSKKE
Lv »i. (Porto un«1 l.„ts 30 pf. sxir») 

Surod äaa SovorL l-D sdit«.LUrSSN
ÜLALLro IV. 8» prisclriokrtr. 1S3s
so^vis alls clurek Plakats ksoot- 

iioks Vsrkauksstellso. 
re 1 v s r .- ä .ä r .:  „O o iaM v U s" . ^

Wohnungen
straße S, 4 Zimmer, 
Zu erfragen

Neubau am Lei 
, bitscherTor,Geret 
vom 1.10. zu verm 
Gevetstratze 23.

1 ltllS 3 Allmr-WAllllg
M  vermieten. Zu erfragen b,

" M M W p W « K » , L e r h « s t r .  13/1L



Warenhaus 8eorg 8«MI<I r- 6« I
Thorn.

Msileme WSeMsNe '
Die von un s gekauften Aleiderstoffe werden g r a t i s  dekatiert.

»  «  k i n l s r b i g e  § t s l l e .  ^  »
i ^ b ^ d l d l b  in großem  Farbensortim ent, von 9 b  P fg . b is 4 , § 9  Mk. 

b ä l l l l t l l ( b ^ ,  elegante weiche Gewebe . . .  von l - § 9  an.

K a m m g a r n  L d e v i o t ,  9 ° - n o c m b r - i t . . . . . . . .  ° ° n  7 5 ? ^

l l l l ü  7 0 - 1 3 0  cm  breit . . .  . von 9 b  P fg . b is 4 , 7 §  Mk.

h ä ! b l l l ( b ^  k l l k  bew ährte Q ualitä t, von 4 §  P fg . b is l » ) §  Mk.

^ ^ Fantasie-N olle. «  «
in den modernsten W ebarten  ................................. von

in modernen Schottenkaros . von P fg . bis

solide Q u a l i t ä t e n ................... von 5 §  P fg . bis ^ 2 9 ^

in großer A u s w a h l .......................................... von 7 §  P fg . bis ^

letzte H e rb s t-N e u h e ite n ................................. von 7 §  P fg . bis

In vorgereicdneten uns fettigen Hangarbeilen haben Wir eise unerreicht grssre AnsvadI!
Alle Abteilungen «nrerer Warenhäuser ring kür gen herbst snü Winter reichlich ausgestattet.

Verhaus ru bekannt billige« preisen. vertraut ru bekannt billige« preisen-

M  SSÜ!
B e g i n n  d e s  W i n t e r h a l b j a h r s  a m  1 3 .  O k to b e r  1 9 1 « .

1. Hanshaltirrigsschrrle.
2. Gewerbeschule: Lehrgänge für einfache H andarbeiten , Wüscheanfeti-

gung, Schneidern, Putz, K unsthandarbeit, Zeichnen und M ale rn  
Backen und Kochen, Waschen und P lä tte n .

Z. S e m i n a r e  z u r  A u s b i l d u n g  von
a) L ehrerinnen für Hauswirtschaftskunde, 
d') Lehrerinnen der weiblichen H andarbeiten, 
e) Gewerbeschullehrerinnen für Kochen und H auswirtschaft, einfache 

und seine H andarbeiten  sowie M aschinenähen, W äscheanfertigung, 
Schneidern, Putz, K unsthandarbeit.

4. Pensionat für auswärtige Schülerinnen.
A n n a h m e  von A n m e l d u n g e n ,  Schulpläne und nähere A u s ­

kunft im  Schnlgebande, Kasernenstr. 4—5. Sprechstunden t ä g l i c h  
von 11—12 Uhr» M ontag  nachm ittags von 3—5 Uhr.

D i e  V o r s t e h e r i n .

W i r  v e r g ü t e n  z u r z e i t  f ü r

vspssttengM er
m i t  t ä g l i c h e r  K ü n d i g u n g  3  " /»  Z i n s e n .

„  e i n m o u a t l i c h e r  „  3 ^ 4  " / ,  „
„  d r e i m o n a t l i c h e r  „  3 V r  "/»  ,,
„  s e c h s m o n a t l i c h e r  „  3 ^  °/»  „

Norllüeutsche 6reM-Nnsia!t.
Filiale Thorn.

^  L G M S Z N A C Z S  ^

ß E "  N id ü k d k r  rnil! M i i n I i M k  W i i i M  " M Z  D
sind:

4 Ä 6 8 re k t8 i» L e k 6 l. L 'a r l r e ,  n ia L L e  ZKQL- ^
v o s i t L t ,  8v l»L »L lo8 ;A Z L eL t, 8 v I i l6 v I» tS  V eL Ä aT L vurK , 

bV" ZLK6NINLLtL8HrTL8 TLird.
V «L 'LV LtZs«8 H t6 L 'N .

Bälden, Belken lind 1n8ti'iiin6nte lielken liier niedt8, sielier 
ader da8 vollstAriäi^ nii8eliäd1ieli6, ^ntseiiineeiremle, 
keinerlei Oiüt erkoräernäe nnä snlirelan§ erprobte Han.3- 

inittel kiir jnn§ nnä alt

x  k e r l s '  „ a v N M M N - ' r N L » .  2
Brode-Baket 2 RLK., 5 Bakete (grosser Drkol^) 9 Mir. franko 

kostan^. oder biaelinalune.
k,aboratorinrn T^6i'Z8 ^  Osr., Berlin - OliarlottenbnrZ' 391.
Viele Oauksolireibeu. OpersliSUSAngsr ü. ^.-Rvrlm sekreibt uns : 
leb üder2eu§6 miok iuuuer inekr von der vorruAliekeu V̂irkuuA 

des lees und v̂erde denselben nacrli Xräkten erupkeblen.des lees und ^erde denseiven naen Tranen enipienien.

Ziegelfalzwandplatten,
D. R.-G.-M. 418371,

porös und nagelfest -WW
42X25X6,5 ein, sowie halbe und v i er t e l  empfiehlt zu billigsten Preisen

Sramtfchener Aegelrverke
Thorn,

Mellienstraße 24 26.

E Z S s r ' A  V ^ s L M .
Gramtschen Westpr.,

— Fabrikkontor und Ladegleis.
— Fernruf Thorn 16. — _______________

W .

Gaskocher mit S M ' - ^  
vrenneru

g e b e n  w i r  au ch

mietiveise
a b .

2 : ?  n ä h e r e n  B e d in g u n g e n  ( V e r - ' 
n ü n s t ig u n g  Z 8 )  s in d  in  u n s e r e r  
G e s c h ä f ts s te l le ,  C o p p e r n ik u s s t r a ß e  ^  
N r .  4 5 ,  z u  e r f a h r e n .  ^

__ W «ke Aorii.

Lrs1k(lL88ig8l68 fabnlcai
mit kövdstvm LeiLvert.

8pAp83M8isi' VknbpLULd, 6akkp dillig- 
8tS8 LpsunkolilkN - llsu8bi'Lnabi'illbit. 

Kpö83l6 Zsuberlreit.
U Ä i s r s  ^ v s s a b e n  w a -o d t :

l!-8 L  ösrgbau - /ilrti6ngk8sll8eliasi,
6lrnd« <1186, U.-r,.

P o s e n ,  0 .  I . ,  K o h l e i s s t r a t z e  2 2 .

M i M m ' W  k ö i i z .
für die Ems.-Freirv., Primaner- und Älbiinrientenprüfungen, 
tritt in jede Masse einer höheren Lehranstalt. Bisher gumU ;§ l 
Unterricht nur von Oberlehrern. Streng beaufs. Pensionat. AiM 
Villa. Prospekt gratis.

M

8 6 i c j 6 o s f o f f e ^ 7 » » ^ ^ ^ ° ' 7 ' "  
S o m m e i s  V ^ I o ^ E ^ w f -  
V / o I I s i o f f o  >-

s u p o n s

- , M
/ o n b l l l M a n X . .
^ .p o tto fre !^

L M L

SolnLieäselssn»»

kix und keiTtlK LUV ^ 
operieren in jeder Orosss und ^usküdrunS

i  a n n » F  L  » n v d l k o n n s *
L L s S Q L i2 n r L 1 u Q § ,  ^ L t s t L ä t .  L L a ^ t  S l ^ - ^

sUsrSpsriLlLnstLlt rar Nsbaiiäiun§
S i l s ^ L Z L L ' s n k k v ^ ^ '

LLinvi'LldLäsr äss R»as 
4. Luäov̂ L jw Urruss.

Prospekts trsi.

Ä a r L a t o i ' r ^ s T r

„ P v l i e i t z U M s I I "
N ervsadvilaLstsU  uuä Lrdolrm gskeim . — Volle L urveusirm  emseklissslLLlL 
ürLtl. LvkkmälnLg b AlZrlr Aro ^kAg.— N r?. N Lrrd«irrrL rrr» .

Sämtliche

M r s t e n - W a r e n
k a u fe n  S i e  a m  h a l t b a r s t e n  u n d  b i l l ig s te n  in  d e r

»üemdni! M  I>. I W M
Elisabethstraße 11.

Unser« kr«8pelito Ironien enoli von «lom IntornrtionLion 
Ledrsburerul in Lerliii. llvtor äen Linkten 14, Loztenlos

M il'8 8e!lv!'«8l6i» - Liik8»tr .
i s t  ä a s  b e s t e  M i t t e l  A esseu ä s s  . §gfo 
ä e r  O kev  u n ä  N e r ä e .  M

4 S 0 V V V  Z k ü v i c
Vertreter: Vrnrrsz^ L  SIr«vLlc«^8k1,

S s » s  Ä S S  2 0 .
Die illeale RLSenbleiebe rmbause mit —

^ Q l l i L L L H -  A s l l b
reinixt, bleieirt null llesinüriiert, 

n n e n t b e b r l i e b  k iir  L le v s t r u L t io v s - ,  L i n l l e r -  n . I? reM  ^
P5unc! 3S k-kg.  ̂ 12 "

liaden dei: ^rrlLer-NL'v^eL'5«, Blisakotkstlll 
ZL. NkLi'LLLZLievviGL, Oi'0A6n.



^ o . Thor«, Sonntag den ff. September W ». 28. Zahrg.

Die prelle
(viertes Blatt.)

unstlerischen. aber »«1^  allerlei anderen
7°n  h in g en  am ^ e ' ^ ^ E c h e n  Tätig-
bwohl wir in ein-m k/nm t nicht selten vor.

in der die NnÄ! ! k Spezialisierung 
^Nnzip erhoben des Schaffens zum
Hen wir vor der Bewunderung
k  Vinci, der ni»> ^ t ä t  eines Lionardo
k^tekt/sondern m . ! . ^  ^ ° le r . Bildhauer -  
^strumenten m»r ^  Vlusiker, Erfinder von i

,?->"»ungskunst. r

!>-Äch?»"L17'°' "d»L»«::
^plizierte g e w o r d ^ ^ ^  ^^ensführung eine so 
.^igen, der einen r - ^  nian schon vor dem- 
'Ullt und ^  "Künstlerischen Beruf ganz aus­
s e r  anderen  ̂k ü n m " ^  ^eit findet, sich irgend 

^ z u -

öderer g^' ^ ° l f f >  Beck und eine Reihe 
^  mit BLbnenN"^" früherer Perioden haben 

künstlerisches lange Zeit
Werten  ̂ -7 ^  ^ rk en  auf der Bühne über- 
bE«-ke von I^ °n d sS tü c k e .W o lfss„ P r e c io sa " . 

l̂en anderen r- ' ^ " r r i s  S c h n e i d e r  und
"'"den heute verstorbenen Bühnenkünstlern «r..- ^ r e  noch aeaet>-n

widmen,

noch am ehesten 
in ihren Muße-

en viele Schauspieler 
viel gegeben wurdenU d 1- ' ^Even,

^  b eu tsL ^ä»""  hat mit mehreren Stücken 
^ er fin d en "  ^  bereichert.- sein Schauspiel 

Las»  ̂  ̂ Spielmannsdrama „Narren-
. ebhaften Beifall gefunden. E m i l  

^ Mebr»̂ . letzrge Frankfurter Theaterintendant, 
?^el l>>n» Glücke verfaßt, so die Tragödien 

" K ö n i g s  l e i d " ,  mchrere Lust- 
k̂annt »7 durch Friedrich Haases Gastspiele 

«hlieiK k i^ d en e  Schauspiel „Die Schwestern". 
^  die m ^  Glücke, d i e F e r d i n a n d B o n n  
?»°nheit Machte. Die Berliner hatten

"^°l°si°"' d ^on  zu sehen. „Kivito".
, tzZeni"°. ?  d ferne Detektiv-Komödien.
'°k Eal°«. -Eannt ist, daß auch A l b e r t  P a u l . 
Zeiche des Berliner Lustspielhauses.

^Bühnenstücks verfaßte, die auch unter 
^«uspt-i auf die Bühnen gelangten, so das 
d .2 ° n t e ^ R .^ u r g  und Rodek". Lustspiele 

' f̂fisch" Regrne, „In  unseren Kreisen",

!^ststey^f?"üreichsten ist wohl die bühnen- 
^'ssturs A ' ^ g k e i t  des Weimarer Ober- 
>^eud G e i s e r ,  der mehr als ein paar
^ reu  das veröffentlichte, von denen vor 

Aber "Babbi David" Aufsehen er-
l̂ücklich außerdem brachte er „Blaubart", den 

Lutten« «''.Maxrmilian von Mexiko", „Nero". 
^ ° n " ' n ' ^ c k e  Fuchs". „Lotti". „Herode- den 
^^>tliche un>> ^  »Täufer" und viele andere ge- 

schrieb ..^agengestalten auf die Bühne. Und 
^  ander» Gedichte und Novellen und
Vr°x E

Hofbijhn^^e, der jetzige Leiter der Meinin- 
^,?^eit entwick»rr umfangreiche literarische 

von nur als selbständiger
Laster ? .^stucken, sondern auch als Mit- 
tz-- Elchen h u m o r» ^  Vuch mit Gedichten und 
A^tlichkei? ^°"f"schen Skizzen ist Grube an die

mit  ̂ ^  schrieb ein Drama „Sim- 
M a t t e ,  ^  R ichten ust°- hervor- 

Uu, Theater" ° - n a ^ ^ i d t - H ä ß l e r  vom 
-Serbs? Vühnenlorbe«  Dramatiker

»Fiat L ' - .  Seine Dramen
Wunder d̂er »Götter", „Krisis",

°sten und Rom» Taecilie" betitelt. Auch 
T ? ^ f r e d  ^ e r  verfaßt.
tz^°nk-Autor ^  als Possen
im m. V eu  e'r t als ^  Hofschauspieler

Erfasser von Volksdramen

i>ber »vertag" unb " -7 "' ^ n  denen einst „Der 
v t t ? ^ - n ^ n g e ' ^  ^ ° u  Doktor"

iief^r^edichte« " v e r ö t/^ r ^  ^at ein paar Bände 
^ne ^«^'N tlicht. Jos e f  Ka i n ,  

^'dana
treffliche  ̂ K a i n z

-pal": F e r d  - ^ ' ^ u n g  von Byrons^a». °i>al"; F°r i7i  '^ung von Byrons 
Kainz unb " a n d  E r e g o r i  schrieb 

>̂Ust ^  Nnd Abhanlir aumeister. dramaturgische

° ̂  ut  H-klch-uspielers
."'Nerv»,?* 'incs d e u tk » ^ ^ ^ ^ » " ? " ' ^'r lustige 
Ichstder,,  ̂ Gedichte Komödianten" schrieb, 

Gerungen. und Skizzen und Reise-

Auch Bühnenkünstlerinnen find als Dichterinnen 
vielfach hervorgetreten. Von den leuchtenden Vei- 
pielen früherer Zeiten, der Virch-Pfeiffer und 

Frau von Weitzenthurn, die mit ihren Bühnen­
stücken die ganzen deutschen Bühnen über- 
chwemmten, abgesehen, schrieb in unseren Tagen 

C l a r a  Z i e g l e r  artige Vühnenstückchen, und 
ihre Rivalin C l a r a  H a v e r l a n d  schrieb 
Märchen und Gedichte. Die Münchener Hofschau- 
pielerin M a r i a  C o n r a d - R a m l o  schrieb 

Romane und Novellen, Frau H a r t l - M i t i u s ,  
die bayerische Dialekt-Schauspielerin, schrieb zahl­
reiche Bühnenstücke. E m m y  D e s t i n n  benutzte 
bekanntlich auch ihre Mußestunden zum Dichten. 
Sie schrieb Gedichte und Dramen, während L i l l i  
L e h m  a n n  wissenschaftliche Abhandlungen über 
den Tierschutz schrieb, Frau M a r i a  P o s p i s c h i l  
aber volkstümliche Erklärungen zu Goethes „Faust" 
verfaßte.

Würde man indessen hier alle diejenigen 
Männer und Frauen aufzählen sollen, die ihre 
Bühnentätigkeit aufgaben und sich literarischen 
Arbeiten zuwandten, so würde die Zahl endlos 
werden. Nur in Kürze sei darauf hingewiesen, 
daß K a d e l b u r g ,  Hans O l d e n ,  Wilhelm 
W o l t e r s ,  Ernst R o s m e r  (Frau Elfe Bern­
stein), Olga Wo h l b r ü c k ,  die erfolgreiche Roman­
schriftstellerin, der Bühne angehörten.

Ebenso zahlreich ist die Schar der Bühnen­
künstler und -Künstlerinnen, welche ihre Memoiren 
veröffentlichten. Sie alle aufzuzählen, würde einen 
Artikel allein füllen. Nur L u d w i g  V a r n a y ,  
der zwei dicke Bände geschrieben, F r i e d r i c h  
H a a s e ,  Dr. R u d o l f  T y r o l t  und C a r l  
S o n t a g ,  der eine sehr amüsante Autobiographie 
veröffentlichte, seien hier erwähnt. Auch Ad a l ­
b e r t  M a t k o w s k y  hat ein paar Büchlein auto­
biographischer Skizzen erscheinen lassen.

Ist die Schriftstellers unter den Bühnen­
künstlern auch die verbreiterte Tätigkeit, so ist sie 
doch, wie erwähnt, nicht die einzige künstlerische 
Nebenbeschäftigung. Wohl alle Künste sind unter 
den Meistern der Szene vertreten.

A r t h u r  V o l l m e r ,  der Komiker der Hof­
bühne, erbte von seiner Mutter, der berühmten 
Maria von Marra, das musikalische Talent. In  
seinen Mußestunden übt er Kammermusik und hat 
sich wiederholt als feinsinniger Komponist hervor- 
getan. Berühmte Künstler singen seine Lieder, 
und Vollmers Komposition zu Finkes Lied „Unter 
dem Mandelbaum" in den „Quitzows" ist von 
allen Bühnen übernommen worden. Auch der als 
dichtender Bühnenkünstler bereits erwähnte F e r  
d i n a n d  B o n n  ist bekanntlich ein großer 
Geigersmann.

W i l h e l m  A r n d t  ist als Maler und Bild­
hauer tätig. Wer eine Büste von ihm bewundern 
will, der braucht nur ins Hohenzollern-Museum zu 
gehen, das seine Büste des Professors Karl Werder 
enthält. Viele andere Bilder und Büsten gingen 
in Privatbesitz über. Auch der noch unvergessene 
verstorbene Hofopernsänger A u g u s t  L u d w i g  
Fri cke  besaß ein beachtenswertes Maltalent. 
I n  früheren Zeiten war als Maler F r a n z  
R u d o l f  B a y e r  bemerkenswert, der in Prag 
wirkte, der Vater der jüngst verstorbenen Marie 
Bayer-Bürck in Dresden. Von ihm existieren in 
namhaften Galerien noch Porträts berühmter Zeit­
genossen, die sein Pinsel verewigte.

Von den Bühnenkünstlern, die auf wissenschaft­
lichem Gebiete gearbeitet haben, sind natürlich 
besonders zahlreich diejenigen, die ihrer eigenen 
Kunst ihre Forschungen widmeten. Sowohl drama­
turgische Schriften, wie auch bühnenpädagogische 
Arbeiten haben sehr viele tüchtige Künstler ge 
liefert. Von ihnen ist bereits Ferdinand Gregori 
erwähnt worden. Vor allem aber ist zu erwähnen 
der jetzt in Leipzig wirkende A d o l f  W i n d s ,  
der auf bühnenpädagogischem Gebiete zwei wert­
volle Bücher „Aus der Werkstatt des Schauspielers" 
und „Die Technik des Schauspielers" verfaßte. 
Besondere Verdienste aber erwarb er sich durch seine 
von der Shakespeare-Gesellschaft preisgekrönte 
Schrift „ H a m l e t  a u f  d e r  d e u t s c h e n  B ü h n e  
b i s  z u r  G e g e n w a r t " ,  eine theatergeschichtliche 
Forschung, die in den „Schriften der Gesellschaft 
für Theatergeschichte" Aufnahme gefunden hat. 
Auch der Berliner Hofschauspieler He i n r i c h  
O b e r l ä n d e r  hat wertvolle bühnenpädagogische 
Bücher veröffentlicht. Auch an die zahlreichen 
Bühnenkünstler, die als Lektoren der Rezitations- 
und Sprechkunst an Universitäten wirken, ist hier 
zu erinnern.

I n  früheren Zeiten erwarben sich auch Bühnen 
künstler zuweilen wissenschaftliche Verdienste auf 
Gebieten, die ihrem künstlerischen Wirken ganz 
fern lagen. Einigermaßen wohl stand die Sanges­
kunst M a n u e l  de G a r c i a ' s  mit seiner Erfin­
dung des Laryngoskops, für die ihn die Universität 
Königsberg zum Ehrendoktor der Medizin er­
nannte, in inniger Berührung. Der Künstler, der 
vor fünf Jahren seinen hundertsten Geburtstag 
feierte und ein Jahr darauf starb, schrieb ein wert­

volles Werk über die menschliche Stimme und kam, 
von dem Grundsatz geleitet, daß sich die Kunst auf 
Wissenschaft gründen müßte, zu seiner epochalen 
Erfindung des Kehlkopfspiegels, durch den er sich 
unsterbliche Verdienste um die ärztliche Wissen- 
chaft erwarb.

Auf einem ganz fernliegenden Gebiete aber hat 
ssch zum Beispiel der einst hochberühmte Wiener 
Bühnenkünstler F e r d i n a n d  O c h s e n h e i m e r  
verdient gemacht. Neben seiner künstlerischen 
Tätigkeit wandte er sich naturwissenschaftlichen 
Arbeiten zu und schrieb ein Werk über „Die 
Schmetterlinge Europas", das auf diesem Gebiete 
grundlegende Bedeutung erlangte und nach seinem 
Tode von einem Schmetterlingsforscher, Friedrich 
Treitschke, der in seinem Nebenberuf — Theater- 
ökonom war, fortgesetzt wurde.

Endlich sei noch an den Komiker C a r l  W i l ­
l i a m  V ü l l e r  erinnert, der in seinen Muße­
stunden als Zauberkünstler wirkte, als solcher aber 
auch öffentlich auftrat und sogar in Bühnenstücken 
eine Virtuosität auf diesem Gebiete zeigte.

Natürlich soll diese Rundschau unter den 
Bühnenkünstlern nicht das Gebiet erschöpfend be­
handeln, sie soll nur zeigen, daß den Künstlern der 
Szene kein Gebiet fremd blieb. Wie sie auf der 
Bühne alle Menschenklassen darstellen mußten, so 
haben sie auch im Leben oft genug die ver­
schiedensten Rollen gespielt.

ML der Eisenbahn 
durch den Waldbrand.
Von Dr. Er n s t  Schul t ze .

___!_____  (Nachdruck verboten.)

Nichts hat uns als Knaben in der phantaste- 
vollen „Reise um die Welt in 80 Tagen" Jules 
Vernes mehr interessiert als die Eisenbahnfahrt 
über die morsche Holzbrücke in ^Nordamerika, die 
jeden Augenblick zusammenzustürzen drohte, und 
über die der Zug nur dadurch hinwegkam, daß die 
Lokomotive vorher einen gewaltigen Anlauf nahm. 
So der Zug in donnernder Fahrt über die Brücke 
hinwegbrauste, die unmittelbar hinter ihm kra­
chend zusammenbrach. . . .

Solche wilden Fahrten auf Tod und Leben 
haben in den letzten Jahren verschiedene Eisen­
bahnen ausführen müssen — nicht um über eine 
zusammenstürzende Brücke Hinwegzugelangen, son­
dern um den verheerenden Flammen eines Wald 
brandes zu entgehen. Wie die Indianer früherer 
Zeiten bei dem Ausbruch von Präriebränden in 
rasendem Ritt friedlich neben Büffeln, Bären und 
allem möglichen Getier den drohenden Flammen 
zu entkommen suchten, so sind gerade in letzter Zeit 
sehr oft mit äußerster Anspannung aller Kräfte der 
Lokomotive auf den Schienensträngen dahingejagt, 
um einem Waldbrande zu entgehen, begleitet von 
Tieren aller Art, die in der Angst um ihr Leben 
aus dem Walde hervorbrachen.

Aber nicht immer wollen die Züge, die so 
durch die Flammen hindurchsausen mußten, einer 
bedrohten Ortschaft Hilfe bringen. Oft wurde ein 
Zug auch mitten auf der Strecke von einem Wald 
brande überrascht. Insbesondere in den ausgedehn­
ten Gebieten des nordamerikanischen Westens, in 
denen jeder kleine Bahnhof von dem nächsten durch 
mehrere Stunden Fahrt getrennt zu sein pflegt, 
wußte man zuweilen auf der Station nichts davon, 
daß mitten auf der Strecke ein Waldfeuer wütete. 
Erst wenn der Zug bis auf wenige Kilometer Ent­
fernung herangekommen ist, erkennt der Lokomotiv 
führer, daß die dunkle Wolke, die er schon vorher 
am Himmel gewahren konnte, von einem Wald 
brande vor ihm in glutroten Flammen steht.

Was tun? Auf der eingleisigen Strecke, au  ̂
der keine Weiche vorhanden ist, zurückfahren mit 
der Lokomotive die Wagen vor sich herschieben? 
Wird das Wasser im Kessel dafilr ausreichen? Er 
hat den letzten Bahnhof schon zwei Stunden 
hinter sich und kann neues Wasser erst auf der 
Station erhtllten, die noch eine halbe Stunde vor 
ihm liegt. Vielleicht auch ist die Gegend hinter 
ihm bei fortschreitendem Brande viel größeren Ge­
fahren ausgesetzt als die Strecke vor ihm, die nur 
eben durch einen Streifen brennenden Waldes ge­
fährlich geworden ist. Soll er die Fahrt durch das 
brennende Heer der Baumriesen wagen?

Nach kurzer Erwägung dieser Fragen mit dem 
Zugführer und mit den Schaffnern entschließt er 
sich zu letzterem — vielleicht getrieben von ameri­
kanischem Wagemut, vielleicht auch nur, weil ihm 
die klare Überlegung sagt, daß ihn, gerade wenn er 
zurückzufahren sucht, die Flammen um so sicherer er­
reichen werden. Denn die Fahrt ist nicht gerad 
linig durch den Wald gegangen, sondern einen 
Flußlauf entlang in vielen Krümmungen, wäh 
rend der Wind ihm die Flammen in gerader Rich 
tung entgegenbläst. M it unheimlicher Geschwin 
digkeit huschen sie von Zweig, von Baum zu Baum. 
Und so mag er hoffen, dem Verderben eher zu ent 
gehen, wenn er ihm kühn ins Antlitz schaut und

mitten durch den brennenden Wald auf die nächste 
Station zueilt.

Um die höchste Schnelligkeit zu erreichen, läßt 
er durch den Heizer die Feuerung ganz vollschau- 
'eln. Stehen die Flammen nur noch etwa eine eng­
lische Meile vor ihm, so nimmt er vielleicht noch 
einen kleinen Anlauf nach hinten. Dann stellt er 
den Hebel auf Volldampf und braust mit der 
höchsten Geschwindigkeit, die die Lokomotive her­
geben will, auf den brennenden Wald zu.

Je mehr der Zug sich dem Feuer nähert, desto 
heißer und heißer wird es. Alle Fenster und Tü­
ren sind dicht geschlossen, die Luftlöcher allenthal­
ben abgestellt. Die Reisenden haben sich alle in 
ihre Mäntel und Decken gehüllt, um den Körper 
mit allem zu schützen, was nur irgend zur Verfü­
gung steht. Lokomotivführer und Heizer suchen 
ich mit nassen Tüchern zu kühlen.

Und nun ist die Feuerzone erreicht. Unerträg­
lich wird die Wärme. Ein brandiger Geruch ver­
breitet sich. Die Fenster beginnen eine solche Hitze 
auszustrahlen, daß die Passagiere sich nur schwer 
davon zurückhalten lassen, sie aufzureißen — denn 
das wäre ja erst recht das sichere Verderben. 
Draußen brennt jeder Ast und Stamm. Wie zer­
setzte Fahnentücher flattern die Flammen über den 
Kronen der Bäume. Wie riesenhafte Fackeln recken 
ich diese zum Himmel, wahre Glutbanner hin- und 
herschleudernd. Dazu ein betäubendes Krachen und 
Knallen wie Kleingewehrfeuer in einer Schlacht. 
Dazwischen die jammernden und ächzenden Stim ­
men der Tiere, die aus dem Walde keinen Ausweg 
gefunden haben und die nun — ohne Furcht vor 
dem dahinsausenden Zuge — vor ihm, hinter ihny 
neben ihm um ihr Leben rennen.

Den Reisenden wird glutheiß unter ihren Decken. 
Sie möchten sie abwerfen. Einige eilen zur Tür, 
um sie aufzureißen, werden dort aber von dem 
Schaffner, dem die Todesangst aus den stiergewor­
denen Augen bricht, mit erhobenem Revolver zu­
rückgehalten. Dem armen Lokomotivführer und 
dem Heizer wird die wahnsinnige Hitze, der sie ganz 
ohne Schutz ausgesetzt sind, schier unerträglich. 
Ihre wassergekühlten Tücher sind siedend heiß ge­
worden. Noch ein kleiner' Augenblick — dann 
hält einer es nicht mehr aus und springt trotz der 
llnfinnigkeit solchen Beginnens von dem brennen­
den Zuge ab, um wenigstens im Sturz einen siche­
ren und schnellen Tod zu finden. Die Maschine 
fauckrt und ächzt, der Zug schleudert hin und her, 
als sei er ein Schiff auf hoher See. Die Menschen 
fallen von den Bänken, viele verlieren die Besin­
nung; jeden Augenblick droht eine Entgleisung

Aber endlich winkt die Erlösung! Der Zug 
fährt donnernd aus dem Flammenmeer heraus. 
Hier und da brennt noch die Fackel eines Baumes, 
sonst aber sieht man nur noch gestürzte, verkohlte 
Stämme und Hunderte von Vaumleichen, die der 
Brand vernichtet hat. Die Geschwindigkeit min­
dert sich — der brave Heizer hat die übermensch­
liche Energie besessen, auf seinem Posten auszu­
harren — und — und bald fährt der Zug mit rau­
chenden Flanken und brennendem Verdeck, in die 
Station ein. Diese ist nur dadurch vor dem Feuer 
gerettet worden, daß sie in weitem Umkreise von 
Feldern umgeben ist, sodaß die Flammen nicht auf 
sie überspringen konnten.

Oft jedoch mißlingt solch ein kühnes Wagnis. 
Als im Oktober 1908 im Staate Michigan ein 
furchtbarer Waldbrand wütete, suchten sich die Ein­
wohner der Ortschaft Metz und ihrer Umgebung, 
zusammen etwa 80 Männer, Frauen und Kinder, 
vor dem Brande zu retten, indem sie mit der 
Eisenbahn flohen. Der stählerne Personenwagen, 
in den sie sich zusammengedrängt hatten, entgleiste 
mitten in dem brennenden Walde, weil die Eisen­
bahnschwellen verkohlt oder verbrannt waren, und 
stürzte eine Böschung hinab. Die Türen wurden 
dabei verbogen und ließen sich nicht wieder öffnen 
— und so mußten die Unglücklichen, die sich der 
Rettung schon nahe geglaubt hatten, mitten zwi­
schen den allmählich in Glut geratenen Wänden 
des Stahlwagens eines molochartigen Todes 
sterben.

Auch soeben sind ja wieder Menschen im Eisen­
bahnwagen verbrannt. Ein Zug der Northern 
Pacific-Bahn, der mit 42 Flüchtlingen und 19 
Krankenschwestern von der Station Wallace abge­
fahren war, um dem Waldbrande zu entkommen, 
ist wenige englische Meilen vor Missoula, wo die 
Rettung winkte, den Flammen zum Opfer gefallen 
und mit allen seinen Insassen verbrannt . . .

Vielfach gelingt indessen die Rettung. M it 
prachtvoller dichterischer Kraft und mit unnachahm­
licher Anschaulichkeit hat ein australischer Schrift­
steller, C. A. Jeffries, dies in seiner Novelle „Hin- 
terwald-Eisenbahner" geschildert. Er erzählt uns 
darin, wie ein Lokomotivführer, um eine große 
Schar von Kindern zu retten, mit dem vollen Be­
wußtsein der furchtbaren Gefahr in den Wald hin­
einfährt und in rasender Fahrt die Kinder wieder 
herausbringt. Stefan von Kotze hat die Novelle,



dtz von echtem australischem Humor zeugt, meister­
haft ins Deutsche übertragen. („Geschichten a u s ! 
Australien", abgedruckt in Nr. 25 der „Volksbücher" 
der deutschen Dichter-Eedächtnisstiftung.)

Ist das schlimmste bei dem Waldbrand über­
standen, dann kümmert man sich in Ländern, in! 
denen man an solche Vorkommnisse gewöhnt ist, wie 
z. B. in den vereinigten Staaten, nur noch wenig 
um seine Nachwehen. Die Eisenbahnen fahren, 
wenn der Streckenbau nicht zu sehr gelitten hat, 
ruhig durch den noch halb brennenden Wald. 
Nachts ist dies ein dämonisch schöner Anblick: die 
Flammen winden sich wie Schlangen durch das 
niedrige Buschwerk oder gleiten wie elektrische 
Strahlenbündel an den noch stehenden Stämmen 
auf und nieder. Dem deutschen Auge allerdings ist 
es ein jammervolles Schauspiel, zu sehen, wie die 
verkohlten Stämme ihre Äste zum Himmel empor- 
strecken oder wie ein paar mächtige Baumriesen noch 
immer die Qual des Feuertodes leiden. Wild und 
wüst stehen die Leichen der anderen Bäume daneben, 
falls sie nicht schon gestürzt find — ein furchtbares 
Schlachtfeld, von dem sich eine bittere Anklage der 
Natur gegen den barbarischen Menschen erhebt, der I 
sie achtlos vernichtet . , .
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Des Erboilkels Rache.
Humoreske von L. Sw intek.

(Nachdruck verboten.)
der Königstraße!Onkel Valduin bewohnte in 

ein kleines, aber elegant möbliertes Zimmer' Das 
genügte dem alten Junggesellen, der ein bescher 
denes und zurückgezogenes Leben führte, obgleich er, 
einer alten Grafenfamilie entstammend, in den 
Salons der höchsten Gesellschaft hätte verkehren 
können. So dachte wenigstens sein Neffe Arno 
und dessen Frau Lisbeth. Sie freuten sich heimlich 
über die Vorliebe des Alten für die Zurückgezogen-1 Verwandten; ihr 
heit, der keinen anderen Erben hatte, als eine un-I kennen lernen!" 
geheuer reiche Schwester, die Witwe eines Grafen H.
Es ist nicht wahrscheinlich, so meinten sie, daß 
Onkel Balduins Vermögen an seine Schwester fällt, 
trotz des Sprichworts, daß das Wasser immer zum 
Meere zurückkommt; jedenfalls werden wir es ein­
mal bekommen, die wir es nötiger haben und fast 
die einzigen Verwandten sind, mit denen der Onkel 
verkehrt. Und es ist ein ganz nettes Sümmchen, 
mehr als eine Million. Sie überschütteten daher 
ihn mit Aufmerksamkeiten, luden.ihn einmal in 
der Woche zu Tisch und ließen es nicht fehlen an 
allerlei Zärtlichkeiten und Schmeicheleien, um ihn 
in jeder Beziehung zufriedenzustellen. Und der 
alte Herr zeigte sich dafür erkenntlich, indem er 
seinem Neffen und seiner Nichte ein ganz beson­
deres Wohlwollen entgegenbrachte.

So ging es bis zu dem Tage, wo Arno, um 
eine voraussichtlich gewinnbringende Spekulation 
unternehmen zu können, den Onkel um ein Dar 
lehn von 10 00» Mark bat. Er trug diesem sein 
Anliegen vor, erhielt aber die gänzlich unerwartete 
Antwort, daß er sich in einem großen Irrtum  be 
finde. „Wenn ich so zurückgezogen lebe," sagte 
Onkel Valduin, „so geschieht dies nicht aus Be­
scheidenheit oder gar aus Geiz, sondern nur des­
halb, weil ich ruiniert bin. Auch ich habe speku 
liert und dadurch mein ganzes Vermögen verloren, 
und wenn meine Schwester nicht vor mir das Zeit­
liche segnet, was nicht zu erwarten ist, da sie viel 
jünger ist, so werde ich als ein armer Teufel sterben, 
der nichts besitzt, als eure Liebe."

Seit jenem Tage hörte Onkel Valduin nichts 
mehr von seinem Neffen und seiner Nichte. Sie 
kamen nicht mehr, ihn zu besuchen, und luden ihn 
nicht mehr zu Tisch ein, sodaß der arme Onkel Bal- 
duin gänzlich einsam und verlassen in der Welt 
dastand und oft in seinen Anwandlungen von 
Menschenhaß zu sich sagte: „Das Muster eines 
Egoisten, mein Neffe Arno mit seiner Frau! Und 
was für ein guter Prüfstein ist doch die Armut, 
den Grund des Herzens kann man damit erforschen!
Wahrlich, ich bedauere jetzt nicht, ruiniert zu sein!
Aber wenn, was ja  möglich ist, ich noch einmal

Am Ende dieses M onats gedenkt eine An­
zahl kühner Aviatiker den lange geplanten 
Flug über den Simplonpatz zu unternehmen. 
Der Ausgangspunkt für den „Raid" ist Brig  
in der Schweiz; von dort geht es über die 
Höhe des Passes nach der Grenzstation Jselle, 
dann nach Domodossola, über den Lago 
Maggipre und endlich nach M ailand. Nicht 
alle Aviatiker wählen den gleichen Weg; die

Zum Aeroplanflug über den Sim plon.
meisten wollen den Umweg durch das T al von 
Diveria machen, nur Chavez gedenkt direkt 
über das 2117 Meter hohe Joch von Monchera 
zu fliegen, überall auf der Route des großen 
W ettfluges sind Depots angebracht, in denen 
die Flieger Benzin finden und etwaige Motor 
defekte reparieren können. Diese Depots sind 
auf unserer Karte bezeichnet.

Pop-eck^
Schiel'/" ^
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sollt Onkel Balduins Rache

Kurze Zeit darauf bezog der alte Graf F. eine 
Wohnung neben derjenigen seines Neffen in einem 
hübschen Hause in der Parkstraße und lebte in der 
Familie seiner hocherfreuten Verwandten. Aber 
anstatt jetzt ein behagliches Leben zu führen, 
schränkte er sich noch mehr ein wie früher, zur Ver­
wunderung und zum großen Verdruß der beiden 
Ehegatten, die, um sich des alten Herrn Mißfallen 
nicht zuzuziehen, genötigt waren, sich seiner Lebens­
weise anzubequemen und auf jedes Vergnügen zu 
verzichten.

Wenn man sieht, wie viele Unglückliche e; 
gibt," sagte Onkel Valduin, dem das nun ihm zu 
gefallene große Vermögen das Herz nicht verhärtet 
hatte, „so wäre es ein Verbrechen, in Wohlleben 
und Luxus zu schwelgen; man muß sich einzurichten 
wissen, um für die Armen sorgen zu können."

„Du hast ganz recht, lieber Onkel," antwortete 
der Neffe, gute Miene zum Lösen Spiele machend; 
aber wenn er mit seiner Frau allein war, machte 
er seinem Ärger Luft und sagte: „Nur Geduld! 
Ein solches Leben kann nicht von langer Dauer 
sein. Der alte Dummkopf wird nicht ewig leben, 
und dann werden wir sein Vermögen besser an­
wenden, um uns für die gehabten Entbehrungen 
zu entschädigen!"

Das Ehepaar beobachtete, daß Onkel Valduin 
häufige Unterredungen mit dem Notar und einem 
Geschäftsmanne hatte, mit denen er stundenlang 
in seinem Zimmer unterhandelte.

„Was, zum Henker, mögen die drei wohl zu­
sammen schwatzen?" sagte Lisbeth zu ihrem Mann; 
der alte Knauser wird sein Testament machen, 

sicher!"
„Sicher, sicher!" wiederholte eifrig Arno.
Das las eines Morgens Arno mit Staunen 

folgenden Artikel in der Zeitung:
„Ein hochherziger Menschenfreund.

Eine wahrhaft fürstliche Schenkung ist dieser 
Tage der Kreisverwaltung gemacht worden. Es 
wurde ihr die Summe von einer Million zur Ver­
fügung gestellt zum Zwecke der Gründung eines 
großen Heims, in dem alle die Unglücklichen, die 

reich würde, so würden mein Neffe und meine Frau I ohne Brot und Obdach sind, solange unterhalten 
Nichte mich gewiß wieder mit Zärtlichkeiten über- > werden sollen, bis ihnen Arbeit und sicheres Fort-
schütten!" Und dieses Selbstgespräch endete ge­
wöhnlich mit einem vielsagenden Achselzucken------

Einige Zeit war vergangen, als plötzlich die 
Gräfin H. mit Hinterlassung eines Vermögens von 
drei Millionen starb. Ihren Bruder, den alten 
Grafen Valduin F., hatte sie zum Universalerben 
eingesetzt. Natürlich kam nun auch sofort Arno

kommen verschafft worden ist. Der hochherzige 
Stifter und Menschenfreund ist ein reicher Grund­
besitzer, Herr Arno von W., wohnhaft in der Park- 
straße zu W."

Wie vom Blitze getroffen ließ der „reiche Grund­
besitzer" die Zeitung aus der Hand fallen. Träumte 
er denn? Er hatte doch niemals eine Million an

und ihm das aufrichtigste Beileid auszudrücken. 
Beide waren ganz in Schwarz gekleidet und be­
klagten abwechselnd mit Tränen in den Augen den 
Tod der Gräfin H., die sie im Leben nicht einmal 
gekannt hatten.

mit seiner Gattin, um den alten Onkel zu besuchen irgend jemanden verschenkt, schon aus dem einfachen
Grunde, weil er nie eine ähnliche Summe besessen 

! hatte. Aber beim Frühstück wurde das Rätsel von 
Onkel Valduin gelöst, der, ein feines Lächeln auf 
dem Gesicht, zu seinem Neffen sagte: „Mein lieber 
Neffe, ich habe geglaubt, in deinem Sinne zu han- 

Anstatt den Heuchlern die Tür zu weisen, nahm deln, wenn ich diese Stiftung unter deinem Namen 
der alte Graf Valduin F. sie mit offenen Armen machte. Sieh, ich möchte mich nicht in die Lffent- 
auf, und als der „gute Onkel Valduin", wie sie ihn lichkeit bringen; ich bin alt, und meine Tage sind 
einmal über das andere nannten, sagte er zu ihnen: gezählt. Aber da ich deinen großen Wohltätigkeits- 
„Jhr seid jetzt meine einzigen Verwandten. Ich sinn kenne, bin ich überzeugt, daß es für dich kein 
habe jetzt die Einsamkeit satt und will meine Tage größeres Glück geben kann als das, deinen Nächsten 
bei euch beschließen und dabei den Armen Gutes nützen zu können." 
tun, soviel ich kann. Ih r  unterstützt mich doch „Aber, lieber Onkel
^ 7 " '  "Sage nicht nein! Wenn du reich wärest.

von Dankbarkeit ergriffen > würdest du ein großartiger Menschenfreund sein; 
^  6 ° " ° "  ?ine Hände, küßten sie und be- du würdest dich für die Armen ruinieren!" 

netzten sie mit Tranen. Dann entfernten sie sich, 
gaz betäubt von dem unerwarteten Glücke, das

^"Aber ^5rI^ 7  n ' >. r- I Manien getan, was du an meiner Stelle tun wür
wenn Ne n -a » ./ n - ^  geschwunden sein. dest, wenn du mein Vermögen besäßest. Du wirst 

^  h°"en. « ie der alte Graf nach sehen, wie hoch du im
chrem Fortgangs, nnt malitiösem Lächeln sich die
Hände reibend, ausrief: „Wartet nur. ihr lieben > I n  der Tat flogen seit Sem Morgen der Ver

„Entschuldige, lieber Onkel, aber 
„Und darum habe ich für dich und in deinem

öffentlichen Ansehen steigen

öffentlichung jenes Artikels die Glückwunsch 
schreiben und Unterstützungsgesuche wie Schnee­
flocken in das Haus Arnos von W.; Hunderte von 
Journalisten besuchten ihn, er wurde interviewt, 
gezeichnet, photographiert, und seine Biographie 
stand in allen Zeitungen.

„Das ist alles ganz schön," sagte er zu seiner 
Frau, „aber unsere Erbschaft ist um eine Million 
geringer geworden!"

Inzwischen hielt sich Onkel Valduin nicht dabei 
auf; er gab der Pseudo-Generosität seines Neffen 
einen noch größeren Spielraum, und der neue 
Menschenfreund sah sich, wenn auch wider seinen 
Willen, als Gründer von Volksbibliotheken, Fort­
bildungsschulen, Kinderheimen und Nacht-Asylen. 
Und mit diesen wohltätigen Einrichtungen ging 
noch eine Million drauf.

„Ich hoffe," sagte lächelnd sein Onkel zu ihm, 
daß du dich nicht über mich beschweren wirst! Ich 
mache aus dir einen öffentlichen Wohltäter. Sei 
versichert, du bekommst einen Weltruf!"

Und so war es auch. Setn Name war auf aller 
Lippen, auf der Straße, in den Kneipen sprach man 
nur von ihm, und in allen Buchhandlungen lag 
sein Bild in allen Formaten und in den Schau­
fenstern. Er war der populärste Mann. Aber 
diese Vergötterung ließ ihn kalt, und er biß sich 
auf die Lippen, wenn er die überschwenglichen 
Dankesbezeigungen und Glückwünsche entgegen­
nehmen m ußte.-----------

Endlich segnete das Zeitliche auch Onkel Valduin.
„Es war auch Zeit!" dachten die beiden Erben. 

„ In  alberner Verschwendung hat er zwei M il­
lionen ausgegeben, die uns zugute gekommen wären. 
Zum Glück bleibt noch eine Million, die uns nun 
wenigstens nicht entgehen wird!"

Man öffnete das Testament; es hatte folgen­
den Inh a lt:

„Da ich die Uneigennützigkeit meines lieben 
Neffen Arno von W. kenne und weiß, daß er, 
weit entfernt, nach meinem Vermögen lüstern 
zu sein, mich immer ermuntert hat, es zur Linde­
rung der Not und des Elends zu verwenden, 
so glaube ich seinen innersten Wünschen nicht 
besser entsprechen zu können, als dadurch, daß ich 
den Rest meines Vermögens zur Gründung eines 
gemeinnützigen guten Werkes bestimme. Ich 
hinterlasse daher meine letzte Million der Ge­
meinde M. zur Errichtung eines Arbeiterheims. 
Zum Testamentsvollstrecker ernenne ich hiermit 
den Notar T. und bestimme, daß auch dieses Legat 
den Namen meines geliebten Neffen Arno 
von W. tragen soll."

Ein doppelter Seufzer entrang sich den Lippen 
der beiden Erben, und wie mit einer Stimme 
riefen sie aus: „Wir sind zugrunde gerichtet!"
Sie hatten so sicher auf die Erbschaft des Onkel 
Valduin gerechnet, daß sie sich eine prächtige Villa 
mit schönem Park und Garten, die sie schon im 
bevorstehenden Sommer beziehen wollten, erbaut 
und außerdem ein stolzes Palais in der Stadt an­
gekauft hatten, um endlich einmal das Leben zu 
genießen, und nun hatte dieser schöne Traum in 
nichts sich aufgelöst!

Freilich war Arno von W. berühmt geworden, 
und sein Andenken konnte auch nach seinem Tode 
nicht erlöschen, da eine ganze Straße seinen Namen 
trug. Aber das war nur ein schlechter Trost in 
'einem Schmerz und Unglück, da er sein eigenes 
Vermögen in großen Spekulationen verloren hatte. 
Und so sah er, der sich schon als Millionär ge­
träumt hatte, sich vor die bittere Möglichkeit ge­
stellt, selbst eines Tages eine der wohltätigen Ein­
richtungen in AnspruL nehmen zu müssen, deren 
Gründer er wider seinen Willen gemessn war.

Die Emlsn eines
Ein nervöser Mensch ist ein ung

Mensch. Kleine Widerwärtigkeiten. MB
kaum bemerken, können ihn zur

N L - L  M k W L V 'tz K  K !
ihn eine Quelle der Aufregung.
Fliege an der Wand, und er ärgert IM 
darüber, daß er sich so ärgert. . ^

Das ist es, was man im gewbchmiA^ d E  
unter Nervosität versteht. Der Arzt  ̂ (7
Begriff viel weiter. Er begreift d a E .  ^  
Leiden, die vom Zentralnervensystem, ^  sw 
Gehirn oder Rückenmark ausgehen — un 
ihrer viel mehr, als der Laie ahnt. Aist^ 

Nervenleiden sind Eehirnleiden 
krankheit, unbewußte Handlungen.
lähmungen usw. sind nur besonders schme 2 M
desselben. I n  leichteren Fällen ä u ^ ^ ^ e iß ^ ' 
vosität durch: Kopfschmer;
Zuckungen, Rückenschmerzen,
Schmerzen im Hals, Armen und Gelenken, 
flimmern, Blutwallungen, Herzklopfen, 
keit, schwere oder schreckliche Träume, 
gen, Schwindelanfälle, Angstgefühle,, ^
Empfindlichkeit gegen Geräusche, RerZvar ^.sl 
sonders früh nach dem Aufstehen, Unruhe, 
haftigkeit, Versagen des Gedächtnisses, 
flecke, Klopfen in den Adern, Gefühl von 
in den Gliedern, Zittern der Hände un 
bei Erregungen, blaue Ringe
Ohrensausen, sonderbare Gelüste und ÄbnM Ä^ 
Impotenz, Schreckhaftigkeit, Neigung Zur ge­
sucht und andere Ausschweifungen. der
auffällige Erscheinungen treten einzeln 
sammen auf und sind sichere Zeichen dafür, 
Nerven angegriffen sind.

Überarbeitung, Aufregung, Sorgen, . § 
Angst, aber auch Unregelmäßigkeiten (r 
können das Nervensystem derart angrell  ̂
einzelne oder mehrere der oben angeführten 
tome auftreten. ' , ^

s«zi

Zeigen sie sich, so sollte unbedingt soft^
zeschehen. Aber nicht allerlei giftige F  
Vetäubungsmittel sollte man anwenden, 

zig richtige ist, den erschöpften Nerven 
Stoffe zuzuführen, die sie Lei der ü S e^  fF 
Anstrengung verbraucht haben und die §§ 7,4 
fehlen. Diese Stoffe bestehen vorwiegend ^  v 
aanilckien Phosphorsäureverbindungen uN Hu

-- -  ̂ -  rscy^ganischen 
der Wissenschaft elungen, sie aus o rg a n r ,^ § ^
stanzen in sehr starker Konzentration in,"' 
kannten für die Nervennährung so übera
tigen Lecithin zu gewinnen. " ^

I n  Zweckmäßiger Zusammensetzung
das bekannte, sehr empfohlene gesetzlich 
Dr. E r h a r d 'sch e V i s n e r v i n .  .„kt 

liegt nicht ein «^nuroo  .
voll

teures K unstpro- 
mehr oder minder zweifelhafter Herkunü 
dern trotz seiner Billigkeit enthält 
reinstes erstklassiges Weithin in hohem

lpN* in 
gratis

, , W
Mittel, ̂ die. Analysen sind vielmehr in

und ist von staatlich aw 
glänzend begutachtet.

deren Broschüre, welche an jeden 
wird, bekannt gegeben

Über die erstaunlichen Wirkungen 
nervin" mögen aus der großen Anzahl an

Zuschriften die beiden nachfolgenden^ ^
Ich kann nur bestätigen, daß mir 
vin" sehr gut hilft, und sind die K o E ^ t <  

hauptsächlich im Genick, ebenfalls die ^e  ̂go" 
schwäche, Sprachstörung, an denen ich > zig- , 
verschwunden. Ich habe wieder L ebens

Ich kann Ih r  herrliches 
Nervenleidenden empfehlen. Sage 
meinen wärmsten Dank.

F. E. Heilemann, N ew A  
Ich leide schon seit 3 Jahren an H^Aseise A  

und Kopfschmerzen, unruhigem und ^  SÄNv.igt 
keinem Schlaf, beim Aufwachen heftiges 
in der Magen- und Herzgegend, -d msals §ver ncagen- uno ^erzgege,^- ^
Ihnen um die Pastillen und siehe da, 
die zweite Dose genommen hatte, oe ^ .
Besserung. Konnte gleich besser A A d 
Schmerzen in der Magen- und H erzgeS^ A y , 
wie weggeblasen. Ich fühle mich um geben
mnger. Ich habe nun Schaffensfreude " 
lust und alles durch Ihr lobenswertes  ̂ Ke
„Visnervin". Schon jetzt herzlrchen ^  a ^
Doktor! Es wäre mir am liebsten, wem
Nervenleidenden auf der ganzen ^  "
könnte: „Geht hin zu Dr. Erhard uno 
Nervenpastillen.

Sophie Spring, Zu>e
Den Rat, den die Schreibern oe- ^  

Briefes gibt, sollte jeder Nervenlerdmr^^^^

Sophie Spring,den die Schreiben ofs ^

Wenn man sich nämlich unter M-,7.'M
diese Zeitung an Dr. Arthur
Berlin 35, 7. 128 wendet, so erhält man  ̂ m 
kostenlos und portofrei eine Probes^ 
nervenkräftigenden Pastillen ZUges/rn ^r-
kostenlos und portofrei eine 
nervenkräftigenden Pastillen zug 
auch noch ein Buch. in welchem dw 
die Heilung der Nervenleiden eiE^el,
stündlich geschildert sind, daß auch E in ..7 ^ ^  
Mann den In h a lt völlig versteht.

vielen Tausenden geholfen h u ^ s e rwelches
mindestens, versuchen, besonders Aenn 
üich nichts weiter kostet als eine -
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Ausstellung W u sch M ir
am Goplosee,

vom 16. bis 25. September 1916.

L«ü«irtsH»Wile z« ManekSiirg i. K .
Öfter- und Michaelisklaffen. Einj. Frei«. Berechtigung. Fremd­

sprache in den Fachklassen allein Englisch, anfangend in I I I .
Beginn des Winterhalbjahres am;3. Moder.

Anmeldungen erbittet zeitig D i» .  s?LM Z l1 , Direktor.

A tH e m c h iM il ,  G m z W e l lM M
(m it amtlicher Giltigkeit) sowie

Drainagen u. Wiesenmeliorationen
führt aus

U » l
^ V .  K L a s I r i s ' v v ' L O L ,

Thor«, Wilhelmstraße 7, I. — Fernsprecher 608.

Viele Danksagungen

gdeuma
2 . ist das beste äußere M itte l gegen Gelenk- u. Muskelrheumatismus,
^  Gicht und Ischias. L

5  R k k U N S ^ V k r s s u ä ,  L e rN ü  8 . V .  88 . ^

Lebens-, lliijüll-, W lks -». FenerverMernng.
Die Generalagentur einer großen, gut eingeführten Gesellschaft sucht für Thorn 

redegewandte Herren als

Inspektoren
unter günstigen Bedingungen (garantiertes Einkommen und Barprovisionen). Be­
werber m it guten Beziehungen, auch solche, die noch nicht in der Branche tätig 
gewesen, wollen Angebote unter D. Ä . an die Geschäftsstelle der „Presse" 
einsenden. ________________________ ______

Einverheirat.. »rdentl. R E i Z E M «

Gärtner,
der sich durch Fleiß und FachkennLnisse 
einen dauernd, selbständ. Erwerb sichern 
w ill, kann den hiesigen ca. 20 Morgen 
großen Gutsgarten m it ausgezeichneten 
Obstbäumen und rigoltem Gemüseland 
vom 1. 1. 1911

zur selbst. Nutzung
pachten. N ur selbsttätige, g e l e r n t e  
Gärtner m it guten Zeugn, wollen sich 
baldmögl. melden. Besichtigung der Obst­
bäume gestattet.

Gutsbesitzer Liedm,
Gut Rosenberg, Kreis Thorn.

Witze Zchlosier-Gesellen
stellt sofort ein

Firm a Z s p k . V I o v k ,  Heiligegeiststr.

für kalt abwaschbare

K v L r G
blendend weiße, Leinen ähnliche Ware, 

bei hohem, sofortigem Verdienst.
8. lVIonork! L 60., k>snl<furt s. IVl.

KehrLrng
für mein G las- u. Porzellangesch. kann 
sich melden. k u M tz l U M  Seglerstr. 25.

MalerLehrlmge
stellt ein

L i r « i r L ,  M a i e r i  
Schuhmacherstr. 14.

Z L iL v irL , M a l e r m e i s t e r ,

1 bis 2 Lehrlinge
verlangt

Schuhmachermstr. IVnn8vli,
Elisabethstraße.

Suche von sogleich oder späterzwei MMWselltil
für längere Zeit. ^oli. ÄjrslVüIii, 
___________ Thorn 3, Mellienstr. 118.

5 6 Lehrlinge
werden verlangt.

Malermeister, 
K l. Marktstr. 9.

Ein ordentlicher, kräfüger

Laufbursche
kann sich per 1. Oktober melden bei 

M L ^ ir rv . M rrvLL

IckpuNtk lUtige >»Wk
Ä«!k >kr Il»«n>

werden von einer Kunstanstalt bei hoher 
Provision sofort gesucht.

Gest. Angebote unter N -  nieder­
zulegen in der Geschäftsst. der „Presse".

Wirtinnen U .SS.W
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sämtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch 
« irL L L t.v L A 'n s Ir ; ,  SLellenvermittlerin, 
Thorn, Büüerstraße 36, Telephon 691.

M te TMkMbeitklMkü..
sowie Schülerinnen zur Damenschneiderei 
können sich melden bei

8. M ie e tm v M . Gerechtestr. 7, 2 T r.

Rki>. Achi«. "..............
M W  ß , «16
erhalten gute Stellen in Thorn, B erlin  
und anderen Städten. Lm M Z HoiLLs, 
verehelichte M8o!imLmr>, Stellenver- 
m ittlerin, Thorn, Bäckerstraße 29.
A anderes Anfwartemäöchen gesucht 
^  Brombergerftr. 6V, 3, r.

Merks, ehrlilhes MliSchei!,
welches auch im  Geschäft behilflich sein 
muß, vom 1. 10. gesucht.

ISa LsMmskL, Hofstratze 5.

Aufwarterm vom 1. Oktober 
g e s u c h t  

Talftratze 29, 2 T r.
Per 16. 10.

persekte Nöchm, 
tüchtiges Stubenmädchen

gesucht_____________ Bachestraße 17, 2.

Suche N S 7 « 7 . ^ ° L
Lsrmädch. für Thorn, B erlin  u. a. Städte. 
Ir is  k a u m  SLellenvermittlerin, Thorn, 
I M  ö lL M i)  Coppernikusstraße 25.

Gelil li. HljPthekeii,
o h n e  Bürgen,Geld-VarlehnRatenrückzahlung 

gibt schnellstens M ai'«««, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto.)

KrststeSige HWtWlSarlehtil
von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank besorgt zu niedrigem Zinsfuß

« l .  N e v S o r « ,  K a tha rirrenstr. 8.

7090 Mark
sichere Hypothek auf eine ländl. Besitzung 
von sogleich oder 1. Oktober d. Js . 
zu zedieren.

Angebote unter r , .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

» 5 M  Marll
gegen gute Hypothek. Sicherheit gesucht. 
Gefl. Angebote unter Js. M .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
4— 6060 M K . auf Hypoth. v. 1.10. zu 
vergeben. Angebote unter K .  8 .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1V8A) Mark
auf Stadtgrundstück innerhalb mündel- 
sicherer Beleih.-Grenze sofort oder 1. 10. 
zu ze-iereu gesucht.

Gefl. Angebote unter O . an die 
Geschäftsstelle der „Presse",

3-4V0V Mark
von gleich oder 1. Oktober zu 5 Prozent 
auf städtisches Grundstück und absolut 
sichere Hypothek g e s u c h t .

Angebote unter 3 5  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

r«-23«WMarkLSr
Hypothek zum 1. 10. d. Js . oder später 
gesucht. Angebote unter 2 2 0  L ". L . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinett und Pension in besserem 
Hause sofort gesucht .  Angebote m it 
Preisangabe unter V t .  an die Ge° 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Möbl. Wchl- Mb Wlifzimer
m it Burschenkammer, Bad, event. S ta ll, 
sofort zu vermieten Schulftratze 22.

Elegant möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu  erfragen bei

O s-KVSL', Coppernikusstr. 7, 3.
I n  meiner V illa  ist 

vom 1. Oktober ab

Sie M  W .
bestehend

aus 4— 5 Zim ., Küche, 
Mädchenstube, Badeein­

richtung, zwei Balkons, Kellergelaß rc., 
zu vermieten.

M U L L lw  k ra u k v , Thorn-Mocker, 
Lindenstraße 58.________

Lseilstr.KMslDmr
(Hochparterre) für 25 M ark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________ _

Hallen.
für jede Branche passend, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft m it Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

i.kllräecki, k»Müiklisstr.21.

MlMiijisllWbiite
M L M . ZZm m er m it Pens. vom 1. 
»vi zu vermieten GrabensiLaße 2, 2.

iO N möbl. Zimmer zu vermieten
_______Friedrichstr. 1 0 -1 2 , pt., l.

vermieten Schuhmacherstr. 12, 3 T r.. l.

«ii!7P«l^W.'ÄLU.''?
M ö b l. Z ii 
^  mieten

mmer an 1—2 Herren zu ver­
mieten Seglerstr. 7, I.

Großer Laden.
modern ausgebaut, Culmerstk. 4, 
sofort zu vermieten._________
Wohmmg zu vermieten:
6 Zim mer m it reicht. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Mellierrstratze 
109, 1, per sofort.

Lo lu rLsL  L ü ttm a im , G. m. b. H., 
__________Thorn, Mellienstr. 109._____

MolinunZ,
1. Etage, 5 Zimmer, Bade- u. M äd­
chenstube, Loggia, Gas und Wasser­
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres

Kirchhofstraße 62, Pt., l.

' M ' G Z L M M M A ,
zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etagh 
vom 1. 10. zu vermieten.

W l i is k S ,  Waldstraße 31,
9 K ia a v  M r ^ W o h n u n g  von vier 
6 . Zim . und eine W ohnung
von fünf Z im . m it Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Js. zu ver­
mieten HossLraße 3.

Balkonwohnung,
3 Zimmer, Küche, großes Entree nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jako bs -V o rs ia d t, Brunnenstraße 19,1.

Ane Wohnung,
zwei Zimmer nebst Zubehör, von sofort 
zu vermieten_________ M a u e rs lr . 52.

Gerechtestreche 23: 
Ane WchlW m 5 A«ml
nebst Zubehör, 1. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu verm.

W-
Jako bsvo rs tad i, B rnnnenstr. 19, 1.

Ane Wohnung
zwei Zimmer und Zubeh., zu vermieten 
__________________Mm rerstraste 52.

Wohnung,  ̂ 'o-zu vm. Gerstenstr. 6.

4 Zimmer, Küche und Zubehör, nebst 
Gartenland. Preis 300 Mk.
____  M ocher, Wiesenstraße 6.

6-Zimmer-Wohnung,
m it Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.
________ T h o rn -M o cke r, Lindenstr. 13.

Äreme Wohnung
zu vermieten VrrLerstraße 5.

Sinke und Mche
zu vermieten_________ A rahsrs traße 9.

Große, moder»e, helle

Kelle r-R äum e
m it bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck sich eignend, sofort zu 
vermieten. Z u  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

!! Umzüge aller Art
in  der S tadt und zwischen beliebigen Plätzen einschließlich V o r- . .

packung übernimmt m it

PaLenl-Mökelwagen ohne Umladung
unter Garantie fü r gute und prompte Bedienung

V .  v o v U o d v r ' s
Model-Transport-Gehhaft, R

Vaderstratze w/ll- — Telephon K
Telegr.-Adr.: Spediteur V o S tE v lL v r '-

Referenzen u. Zeugnisse stehen gern zur Verfügung.

Z u r  M lb e w a h r u n g
von ganzen W o h n u n g s e i t t r i c h i u n g e n  und einzelnen 
Möbeln empfehle ich mein n e u  eingerichtetes, Helles, trockenes m it 

einem Aufzuge versehenes Lagerhaus.

M K Z u r Vergrößerung und Vervollständigung der M ö 'be ltrausporL- 
A b ie rlrm g  habe ich eine eigene

Tischlerei
Abteilung eingerichtet, in der die Aufpoliernng von M L'belrr und 
auch sämtliche Reparaturen sachgemäß und billigst ausgeführt 
werden.

Das m ir bisher erwiesene Wohlwollen bitte ich m ir auch ferner­
hin erhalten zu wollen

Ergeb enst 

i. Fa .:

G

Gut möbl. Zimmer
zum 1. Oktober gesucht, nur Bromberger 
Vorstadt. Angebote m it Preis unter 
L?. "W . 2 2  an die Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " . _____________

Aegaiit möbl. Wier-Mhimg
zw vermieten Strobandstr. 15, 1.

Möbliertes Zimmer,
nach vorn, m it separatem Eingang, ist 
m it auch ohne Pension vom 1. J u li 
zu vermieten.

S .. lL L n A G , Katharinenstr. 7, 3 T r.
dleirre sLeunSl. Wohnung, passend für 
^ ältere Dame, vom 1. 10. zu verm. 

Breitestr. 30, 3, Eingang Schillerstr.

Zwei große Zimmer,
Küche, Entree, nebst S ta ll und Keller, zu 
verm. Mucker, Sandstr. 3, im Laden.

Möbliertes Rsrdersimmer
GreiLestraße 36, 3, zu vermieten, 

vom 1. 10. zu verm. Gerstenstr. 8, 2.

Hofroohmmg,
3 Zim., per 1. Oktober zu vermieten 

F rled rich s tr. 10/12, P o r t i

1- 10. zu vermieten. Zu  erfragen in 
meinem Bureau, W aldstrabe 43.

N .  L s r ts l .

KsrtziigsMber kille Woblillllsz
von 3— 4 Zimmer zu vermieten. Näheres 

Elisabethstraße 9, 1.

Herrschaft!. Wohnung
(renoviert), 6 Zimmer, reicht. Nebengelaß, 
Mädchen-, Burschen-, Badestube, auch 
Pferdestall, sofort beziehbar.

F rred richstr. 10 12, be im  P o r t ie r .

^  Keller, Z
zum Geschäft oder Lager, von gleich oder 
später zu vermieten. Näheres bei

Frau Zentralmolkerei.
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Li'oindoi'Z - Dan^iK - Löni^sberK.

Thor;,. Katharinenst^

Julius kucbmrmv, Zekokolackevkabrik, Vkor», Ürückenstr. 3i.
K s k s o p u l v e n  . . . .  S-O O , 1.2 0 ,  1-0 0 ,  2 . 0 0 ,  2 .^ 0  Ä N L  P G u n eS ,
Kovk-LerSsrskolsilsi, - 0,73, 0 .8 0 , 1.00, 1.20 „  ,,

h TvkvZLsIsrZSnpulvvi' - O.SO, 0 .8 0 , 1.00, 1.20, 1.80 „  ,,

W eid en -V erk m rf.
Am Montag den 26. September 

1910, vormittags 11 Uhr 30 Minuten, 
kommen im Restaurant „Wieses Kämpe" 
in Thorn folgende Schläge aus der 
Ziegelei-Kämpe öffentlich meistbietend 
zum Verkauf:

a) Schlag Nr. 1 ---- 4,60 da,
Nr. 1 — 0,25 da.
Nr. 4 --- 2,00 da,

6) „ Nr. 10 -- 1,75 ka,
e) „ Nr. 11 -- 2,34 da,
k) „ Nr. 12 --- 7,62 da,
x) „ Nr. 9/12 --- 1,25 da, 
d) „ Nr. 6 ---- 6,46 da, vier­

jähriger Bestand. 
Die Verkaufs-Bedingungen können vor 

dem Termin im Magistrats-Bureau I, 
Rathaus 1 Treppe, eingesehen oder auch 
von demselben gegen Erstattung von 
50 Pf. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden.

Der Hilfsförster Herr N e i p e r t  zu 
Forsthaus Thorn III ist angewiesen, den 
Kauflustigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Verkauf 
gestellten Schläge an Ort und Stelle 
vorzuzeigen.

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab besichtigt 
werden.

Thorn den 1. September 1910.
D e r M a g is t r a t .

Bekanntmachung.
A m  S o n n a b e n d  d e n  17. d .M ts . ,

vormittags 11 Uhr,
soll auf dem neuen Festungs-Schirrhof 
ein ausrangierter 10 I>8.

Lastkraftwagen
(D.-M.-G. 01) mit Zubehör öffentlich 
meistbietend gegen gleich bare Bezahlung 
verkauft werden.

Besichtigung in den Dienftstunden von 
8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags 
nach vorheriger Anmeldung im Fortifi- 
kation-Dienstgebäude, Zimmer 8.

zsrLWMW Thorn.
Wmk-Müüf lnis Misch.

Im  Auftrage des Herrn ^ p is r ln io k  
» in s  aus Thorn werde ich dessen 
Sägewerk in GoNub mit Dampfanlage 
von 60 Pferdekraft, 2 fast neuen Gattern 
re. zum Abbruch am 
Sonnabend den 17. September er.

nachmittags 3 ^  Uhr, 
in meinem Geschäftszimmer in Thorn, 
Breitestraße 37, an den Meistbietenden 
ve r kauf en .

Die Vsrsteigerungsbedingungen und ein 
Verzeichnis der Maschinen übersende ich 
an Interessenten auf deren Erfordern 
kostenlos. L.i'QrrKrrlrir,
____________________ Justizrat.

Badewanne Rauschen

mit S § ; r ° ! L n s L S L L iL r r §
ist die beste.

Ich bedauere nur, mir nicht schon 
längst eine solche bequeme praktische 
Badeeinrichtuug gekauft zu haben. 

Bladiau, 16 .11 . 09. kmt Kui-rtmil. 
F ü r alle Körperstärken u. Größen.

K e h r .  U r s n r ,  " N L " °

und Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von 2 Dosen Busermähr- 
krsms, und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

SVö Äsrk in bar.
1 Dose 2,50 Mk., 2 Dosen 4,50 Mk., 
Versand diskret p. Nachnahme. V i e l e  
Dankschreiben vorhanden, z. B. schreibt 
eine Dame: „Teile Ihnen mit, daß sich 
jetzt ein erstaunliches Wachstum der 
Brust bemerkbar macht, wir hätten 
es nicht geglaubt. Das Mittel hilft 
großartig. T. in B." — Bauch,
Breslau 2, Lohesiratze 66.

Kranken-Artikel 
I Verbandstoffe.

G rö ß te  A u s w a h l!  
B illigste  P r e i s t !

I S u L t s E s ^ s r .
D D Ä I L Ä S L » !

Gute Ideen können zum Wohlstand 
führen bei sachgemäßer Ausnutzung. 570 
Erfinderaufgaben für 30 Pfg. Auskunft 
kostenlos.

Patent-Jugenieur-Bureau 
L d v l  L  S o L rm L ä l ,  k>O SSQ , 

Gr. Berlmerstraße 50.
Ca. 300 tzra geschlagene und unge­

schlagene

L l S l I L S
k a u f tVu8iav LlsüM r,
Tief- und Eisenbahnbaugesch., Bromberg.

offeriert billig:

Mauerlattev, FuAodeulager, Dach- und Einschublatten,
sowie

Sretter is Ztarkerl von " und 1 " , in jeder Fange.
L,. D ovZL Mme.) Thor«.

M s i e s W s M
lostilat Hioras.

8 e § ! e r 8 t l - W 6  2 9 ,  «0 ^  ^ N s t L ä U s v d o r  S S E  4 ,
Loden der ^.älsr-^votttelLtz. 

snLVkSbls m ein rsled. assortiertes l^ a ss r Lnr

kveiker, LdÜW, Mtzrmomvttzr, LsnäLKM, LraMLnäer. 
Iivlbbwäeu wlä LnmwivLroo

v « »  Lei» jbULIssEeiL ldL« LNL L e u  V v « tv »  ^rrsLL^L^eir. "Wy
LoettaobtnnssvoU

k ^ r a m  Z s L ä l s r .

^ 0  ist denn das be- 
rühmte Herrengarde- 

roben- und ff. Maßgeschäft

Das befindet sich in der

S c h i l l e r s t r a t z e  7 .
Mein Vater kauft dort auch seine 

und meine Bekleidung.

neuester Art. ^

Größte Auswahl-
Billigste Preist-

k a r a m ö l l - k a d B -

M s S s M g e

S r s l t s s i r - 1̂ ,
Ecke Brückenst̂ ----

M-« sm Grundstück, Geschäft,' °"°/acoL
8abnk, Gut, Landwirtschaft,

s  s  L  0  s  N » r» ss i» il i t  verkaufen oder Hypotheken. Teilhaber In 
1 rv .  jeder Höhe aufnehmen will, schreibe sofort
1 vertrauensvoll an 1» .  it>. N . ,  Berlin, Potsdamerstr. 60.
S Vertreter in Kürze dort anwesend. Besuch kostenlos. Tel. 6a 19168 u. 18986

UMe lMisU es. 8 UWll. —

SsM lI-kM -ütKÄ!«
a rb e ite t

vvis liio von IVssnsokien- 
Iisnü gokülii-t Ksi-Iokfol- 

liselcs
und  a rd e lte t tadellos,

selbsi in kosten, Knsut.
K ola LesLliädlxou mrd 
Z e lte s  ^tzxsvblondern  

dvr L artoK oIn.
Ltziü LvUerkov äer rm8§6Krs.- 

1)MM Lru-toLtzlii, 
dalier

lerektss und 8e!inel!s8 
LufZLmmsIn.

L ^ S S T Z L - ' 
L L M r is H ,

L s L i L v r e L L  
L n L S L M S t F !

für Bikrkilcköttliihi>>>>§
mit der Polizei-Verordnung ^ h e k  

gierungsbezirk Marienw
Stück 1 Mark

zu haben in der^
v.

8 e k rr  leL eL E e^ G lanK , 2 I^kerde volllvominen.
^llelnverlrauk M r L re is  I l io in :

N a x  K i r s o t t ,  2. m. d. 8 .
k ^ e r n r u k  3 8 2 .

g?kcl.6e8un6k.-!iakkee ,, j.öS"» ^
gpkü.baniUiealcattce " hnI'S v I,
c . t t . r V s ! ä o r v , t to i> . ,N ^ 7 ^ § ^


